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Fremdenverkehr und Volks¬
wirtschaft,

(Korr.)
Das Thema von der volkswirtschaftlichen

Bedeutung des Fremdenverkehrs ist in
diesem Blatte schon zu wiederholten Malen und
in verschiedenen Variationen behandelt worden.

Und es ist immer wieder reizvoll, davon
zu sprechen, zumal in den Wochen, die
alljährlich die Hochsaison und damit die Haupl-
einnahmezeit in Hotellerie und Fremdenge-
schäff markieren. Daran ändert aucti nichts
die Tatsache, dass die diesjährige Saison im
Endresultat ganz wesentlich hinter den beiden

Vorjahren zurückbleiben düfte, denn das
ganze Land und seine Volkswirtschaft werden

eben mit den Angehörigen des Gastgewerbes

vom Ausfall des Saisonertrages
mitbetroffen, ob derselbe nun gut oder schlecht
ist. Wir sind in dem Punkte sozusagen durch
das ganze Gebiet der Eidgenossenschaft und
in allen Bevölkerungsschiehten solidarisch.

Der volksökonomische Nutzen des
Fremdenverkehrs erhellt am besten im i Iii,blick
auf unsere Handelsbilanz, deren starke
Passivität seit Jahren wieder chronisch geworden
ist und wohl längst zum wirtschaftlichen
Zusammenbruch geführt hätte, wenn nicht die
aus dem Reiseverkehr stammenden Einkünfte
als höchst belangreicher Aktivposten m die
Wagschale fatten und einen Grossteil der
Untcrbilanz in unserem Auslandshondel
decken würden. Gerade diese Talsache wird
aber von vielen sonst objektiv denkenden
Eidgenossen viel zu wenig gewürdigt, ob-
schon ihr besondere Wichtigkeit zukommt für
den gesamten Volkshaushalt, die Geldflüssigkeit,

die Kreditverhältnisse in Handel und
Gewerbe und für die Gestaltung unserer
Valuta. Der Posten von rund 500 Millionen
ist eben für unsere Volkswirtschaft keine
Bagatelle! Auf diese Summe dürfen aber die
Rcvenüen aus dem Fremdenverkehr, auch bei
vorsichtiger Berechnung, veranschlagt wer¬

den, davon etwa 250—300 Millionen als
Umsatz der Fremdenhotels, während der Rest
auf Nebenauslagen der Gäste fiir Einkäufe in
Fiemdenartikeln, Vergnügungen und
Reisespesen entfällt. Besonders die Bahnen, Post,
Telegraph und Telephon ziehen ganz enorme
Einkünfte aus dem Fremdenverkehr, sind
aber anderseits auch wieder wichtigste Hilfsmittel

zur Förderung und Entwicklung
desselben, lässt sich doch ohne unser
hochstehendes Verkehrswesen die Schweiz als
bevorzugtestes Kur- und Reiseland
überhaupt nicht denken, so wenig wie ohne den
modernen Aufbau der Hotellerie, in der über
114 Milliarden Franken Kapital investiert sind
und ein Heer von rund 50,000 Angestellten
den Lebensunterhalt findet.

Darüber hinaus zeichnen sich die
Wechselbeziehungen von Reiseverkehr und
Volkswirtschaft ab auch in der Befruchtung des
allgemeinen Geschäftslebens. Vom
Handwerker und Bergführer bis zum Gewerbetreibenden,

Kaufmann, Industriellen und Bankier
kommen hier sozusagen die sämtlichen
Erwerbsgruppen in Betracht, die direkt oder
indirekt geschäftlichen Nutzen aus dem
Fremdenverkehr ziehen, sei es durch Belieferung
der Hotels mit den Artikeln des täglichen
Lebensbedarfes oder durch direkten Verkauf
an die fremden Gäste. Als Beispiele seien
hier nur die Holzschnitzerei, die Sport- und
Reiseartikelgeschäfte, die Fremdenmagazine
mit Reisesouvenirs, die Bijouterien unserer
grossen Verkehrszentren genannt, deren
Warenabsatz allerdings in der Handelsbilanz
nicht figuriert, aber trotzdem als sogenannter
„Inlandsexport" in der Nationalwirtschaft
gewiss keine untergeordnete Rolle spielt.

Aus dem Vorstehenden erhellt die hohe
Bedeutung des Reiseverkehrs für das Wohl-
eigehn unseres gesamten Landes. Zugleich
aber aucti die Notwendigkeit intensivster
Pflege und Förderung dieses wichtigen
Wirtschaftsfaktors vor allem durch den Ausbau
unserer Werbetätigkeit und Unterstützung der
diesbezüglichen Bestrebungen der Hotellerie
durch die sämtlichen Mitinteressenten, als
welche nicht etwa bloss die Transportunternehmen

und Fremdengeschäfte anzusprechen
sind, sondern fast die sämtlichen Gruppen
unseres Erwerbslebens mit Einschtuss sogar
der Landwirfschaft, für welche die Flotels eine
beaditenswerte Kundsame bedeuten. Besonders

dieser Punkt der Intensivierung der
Eremdenwerbung bedarf nocti sehr der
Pflege und der werktätigen Unterstützung
audi jener Kreise in Gewerbe und Handel,
die nicht im täglichen Kontakt mit den Ferienoder

Reisegästen stehen und daher das wirt¬

schaftliche Moment des Fremdenbesuches zu
leicht aus den Augen verlieren.

Dann aber heisst es auch hier wie in
andern Fragen: Die Heimat zuerst! Und dieser
Grundsatz sollte sidi durchsetzen insbesondere

bei der Wahl einheimischer Kur- und
Ferienaufenthalte unter Verzicht auf Valula-
reisen und Valutaferien im Ausland, die
allgemach wieder üppig ins Kraut zu sdiiessen
drohen. Diese Forderung darf nicht nur
erhoben werden angesichts einer wenig
befriedigenden Saison, sondern namentlich auch im
Hinblick auf die Massnahmen anderer Länder

punkto Erschwerung von Auslandsreisen
und vor allem mit Rücksicht auf die
schweizerische Wirtschaft, die durch Verbringen der
Ferien im eigenen Lande eine wesentliche
Stützung erfährt. Wir „machen" hier nicht in
Chauvinismus, allein der stets schärfer
werdende Wettbewerb des benachbarten
Auslandes in Sachen Fremdenverkehr zwingt
doch zur Ueberlegung und Feststellung, dass
es in diesen Krisenzeiten moralische Pflicht
ist, seinen Feriengroschen im eigenen Lande
auszugeben und dadurch mitzuarbeiten an
der Kräftigung der heimischen Volkswirtschaft.

Und wenn, wie im französischen Teil
der letzten Nummer in diesem Blatte an
einem schönen Beispiel gezeigt wurde, die
fremden Gäste sich in unserem Lande
ausserordentlich heimisch fühlen, für die
Gastfreundschaft unserer Hotellerie nur Worte
des Lobes und des Dankes finden, so sollte
von den Schweizern in erster Linie erwartet
werden dürfen, dass sie den Naturschönhei-
ten der Heimat ebenfalls die verdiente Ehre
antun und ihre Ferien vorzugsweise im eigenen

Lande verbringen. Namenilich in solchen
Saisons, die wie die heuiige in geschäftlicher
Beziehung so vieles zu wünschen übrig lassen.

Mit dieser Einstellung befolgen wir ohnehin

nur das Beispiel des benachbarten
Auslandes, das uns eine ernste Ermahnung sein
sollte, auch unserseits die Heimatpropaganda

intensivst zu pflegen.

Neues von der Uniti.
(Unione Nazionale Industrie Tuiistiche

Italiane.)

L. K. Die von Cavaliere Dr. Ludovico Si-
lenzi in Rom gegründete und von ihm mit
ungewöhnlichem Geschick geleitete Uniti nennt
sich den „grössien Hoielverband der Welt".
Das will viel heissen in Anbetracht der
Grösse der American Hotel Association, des
Intern. Hotelbesitzervereins und des Schweizer

Hotelier-Vereins; aber wer die führenden
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Feuilleton.

Die Bedeutung
der schweizerischen Bade-Kurorte.
(Nticli einem Rndiovortrag des Mitarbeiters des
Verbandes Schweizer Badekurorte: W. Büchi,

Belp).

Absichtlich werden in folgendem Referate
keine Krankheitserscheinungen genannt, der
reich illustrierte neue Bäderfülirer durch die
schweizerischen Bade-Kurorte — erhältlich beim
Vcrbandssckrefariat in Rheinfelden, beim Aus-
kunttsdienst des Zentralbureau S. H. V. in Basel,
sow ic in allen Verkehrsbureaux und Reise-Agenturen

— gibt jedem Interessenten weitere
Aufschlüsse bezüglich Indikationen.

Nicht init reklamehaften Superlativen sollen
die Leser gequält werden. Es folgt hier ein kurzes

Resume über die Bedeutung unserer wichtigsten
Bader.

• ^ icjfach ist die Idee verbreitet, dass man sich
einfach gesund denken kann, — ist es nicht
auch Coue, der diese Ansicht vertraf?

I iir kleine Krankheits-Symptome mag diese
Methode ja wohl recht \iel ausmachen. Fiir
Rheumatismus, Gidit, Ischias, Arthrite, Herzaf-
fekhonen, Asthma etc. und wie diese plagenden
Geister der Menschheit alle heissen mögen, kann
dagegen solche wohl mit weniger Erfolg
angewendet w erden.

I'.s gibt Leute, die die Baderei als eine „Mo-desuchc betrachten. Manche glauben, in Baden
beispielsweise sei es nicht das nach faulen
fctern riechende Wasser — verzeihen Sie bitte
die/e Bezeichnung — das der Gesundheitsspcn-dfr sei, wohl ober der gute Goldwündler-Trop-

fen. Rebensaft hilft ja wohl mit, aber nicht in
einem Bruchteil der Leiden, die wir den Termal-
quellen zur Heilung überlassen.

Eine Jahrhunderte, ja tahrtausende alte
Geschichte spricht in ihren Denkmälern nidit allein
zum Geschichtsfreunde, sondern auch zum Mediziner

— wie zum Patienten, und ich könnte mit
bereditigtem Stolz die Ruinen mandier römischer

Lazarette zeigen, in denen schon zu
Beginn unserer Zeitredinung die Heilquellen von
aquae helveticae zum Wohle der Mensdiheit
verwendet wurden; ich könnte auch aus alten
Chroniken berichten, in denen von dem Badeleben,

das in den Badestätten herrschte, allerlei
Amüsantes, aber auch viel Rühmendes erzählt
wird.

Die chemisch-pharmazeutische Industrie
wetteifert in der Herstellung von Heilmitteln, ein
jeder fabriziert gewiss das unbedingtbeste Heilmittel gegen die vorerwähnten
Krankheiten, das Beste aber ist und bleibt
das, was der Schöpfer seinen Kindern überlassen

hat, die Sdiätze, die aus dem Innern der
Erde sprudeln — die Thermalwässer.

Man kann sich gesund baden! Folgen
Sie mir nun bitte auf einer Tour durch die
Sdiweiz, wir berühren auf derselben die
wichtigsten Badekurorte, die Reise führt durch
schöne Täler, über und durch Berge hindurch
und zeigt Ihnen ein sdiönes Stück unserer Heimat.

Im Berner-Hauptbahnhof winkt ein komfortabler
Autobus, der uns über Riggisberg nach

dem sonnigen, von gewürzter Waldluft umgebenen
Gurnigelbad führt. Hier finden wir

zwei radio-aktive Sdnvefelquellen, die für Trink-,
Inhalations- und Badekuren verwendet werden!
Viele Krankheiten können hier Linderung bei
einiger Ausdauer sogar Heilung finden. Aus
allen Herren Ländern strömen sie denn audi herbei,

die sidi der umsiditigen Leitung dieses
Bades anzuvertrauen wünschen und Genesung
sudien. Reidi ist die Umgebung des über 1100

«. i-Meter hohen Gurnigelbades an verlockenden
Spazierwegen, sei es in den stundenlangen
Waldpark, sei es in das nahe Gantrischgebiet,
wo eine auserwählte Flora dem Besucher ent-
gegenlachf. Im Winter ist Gurnigel ein ideales
Skigebiet.

Das zweite bekannte Heilbad Berns ist das
Heustrichbad, wo ebenfalls eine Schwefelquelle

das Nötige besorgt, um diesem Bade
einen guten Ruf voraus zu sdiicken. Das Kurhaus

liegt am Fusse des Niesen ennet der Kan-
der, umgeben von grossen Waldungen; die
stärkenden Heilfaktoren des subalpinen Klimas
fördern die günstigen Einflüsse der Quelle. Auf
den Niesen — dem hehren Dreigestirn Eiger,
Mönch und Jungfrau gleichsam als Wächter
vorgelagert — führt in nächster Nähe des Bades eine
Zahnradbahn; oben entschädigt eine unvergleichliche

Rundsidit und eine wahre Auslese einer
alpinen Flora den Besucher in reichstem Masse.

Ein drittes, nicht minder wichtiges Bad im
Kanton Bern ist Lenk im Simmental. Die
Zufahrt führt von Spiez am neueröffneten Bade
Weissenburg vorbei über Zweisimmen.

Eine starke Schwefelquelle ist der
Gesundheitsspender von Lenk, das eingekreist ist von
hohen Bergriesen und grünen Hügelzügen. Eine
verschwenderische Auswahl von Spazierwegen
vermögen dem Kurgaste audi hier in reichstem
Masse Abwechslung zu bieten. Es ist ein Bad
für Ruhe- und Erholungssuchende.

Fahren wir weiter — auf dem hochinteressanten
Trace der Lötschberg-Bahn entlang — hinauf

nach Kandersteg; tief unter uns erblicken wir
nach Verlassen einer der vielen Kehren den idyl-
lisdi gelegenen Blausee. dessen märchenhafte
Pracht einzig dasteht. Von Kandersteg fahren
wir entweder durch den dunkeln Moloch des
Lötschberges hindurch nach Brig — oder wir
benützen Schusters Rappen, um über die Gemmi
zu wandern. Im tiefen Talgrunde eingeschlossen

erblicken wir von der Passhöhe einen Kur-
und Badeort internationaler Bedeutung: Das

Geister der Uniti näher kennt, wird an der
Wahrheit jener Behauptung nicht zweifeln
können. Sie könnte es jedodi nicht geworden
sein, wäre sie geblieben, was sie ursprünglich
war: ein Verband italienischer Hotels. Gegenwärtig

ist sie durdiaus international und um-
fasst überdies als Mitglieder nidit nur Hotels,
wie der 1. H. V., sondern auch zahlreiche
Transportansfalten, Reisebureaux und andere
„industrie turistiche". Ferner gibt sie in den
Hauptsprachen eine Monatsschrift von grosser

Schönheit und Vornehmheit und mit
beneidenswertem Annoncenteil heraus, „Uniti"
betitelt.

Gerade jetzt über diesen Verband zu
schreiben, dazu bietet willkommenen Anlass
der kürzlich erschienene offizielle Bericht
über die Vereinstätigkeit in der zweiten Hälfte
1925. Dieses Schriftstück bildet einen neuen
Beweis für die Richtigkeit des Wortes „Einigkeit

macht stark." Die Verdoppelung der
Mitglieder gegenüber 1924 macht die Uniti zu
einem wahren, wirksamen Bindeglied
zwischen den Interessen derjenigen Gesellschaften,

deren Tätigkeit mit der zwischenstaatlichen

Verkehrsindustrie in direktem
Zusammenhang steht — Gesellschaften, die von der
Uniti in drei Gruppen geteilt werden: 1. solche,
die den Fremdenstrom entstehen lassen und
kanalisieren; 2. Beförderungsanstalten für die
Reisenden; 3. für deren Aufenthalt sorgende
Einrichtungen.

Die Verknüpfung all dieser Unternehmungen

zu einer Kette, eben die Uniti, hat den
doppelten Vorteil, die individuelle Arbeit
billiger, sparsamer zu machen und die Möglichkeit

gegenseitiger Unterstützung intensiver
zu gestalten durch Erweiterung des Bündnisses

zwischen den Verkehrsgesellschaften.
Allen Mitgliedern (Monatsbeitrag 50 Lire;
Mindestdauer der Mitgliedschaft drei Jahre)
wird in den Veröffentlichungen der Uniti
(Monatsschrift, Broschüren, Verzeichnisse, Löschblätter

usw.) Unentgeltlich Reklame gemacht,
jede gewünschte Auskunft erteilt und sämtliche

von der Unitileitung in ihren verschiedenen

Abteilungen unternommenen Initiativen
mitgeteilt. Diesen Vorteilen stehen folgende
Mitgliederpflichten gegenüber:

Tunlichste Unterstützung der anderen
Mitglieder (Gegenseitigkeit) durch Empfehlung
usw., Auskunfterteilung und Datenlieferung
an das Zenfralbureau in Rom in Sachen der
verschiedenen Initiativen. Unterbreitung eigener

Anregungen von allgemeinem Interesse.
Die Zeitschrift hat 1925 zu ihrer Herstellung

nicht weniger als 200,000 Lire erfordert.
Sie liegt jetzt in hocheleganten Mappen auf
den Atlaniicdampfern, auf den Aermelkanal-

Leukerbad, dessen heisse Schwefelquellen
den Galliern und Römern schon bekannt waren
und heute wieder in vermehrtem Massfabe
benützt werden zur Linderung und Heilung allerhand

Gebresten. Thermalschwimmbassins und
Privatbäder können dort benützt werden lind'
es bietet Leukerbad Platz für den einfachsten
wie für den anspruchsvollsten Badegast. Die
Heilanzeigen sind sehr mannigfach.

Die elektrische Bahn führt uns hinunter nach
Leuk und von hier gelangen wir in kurzer Fahrt
in das waadtländische Solbad Bex. Auch hier
vereinigen eine sehr geschützte, ruhige Lage mit
subalpinem Klima — gewürzt durch grosse Wälder

— mit den anerkannten Heilfaktoren eines
Solbades eine Kur zu hohem Genuss. Sol-
und Muiterlaugenbäder, die Fangobehandlung tes
ist dies die Ablagerung der Quelle, die sich
erzeugt beim Berühren des Wassers mit der Luft —
Fango genannt) sind die Gesundheit mächtig
fördernden Eigenschaften — die Heilanzeigen des
Bades Bex sind daher ebenfalls sehr mannigfach.

Das alte Pestalozzisiädtchen Y v e r d o n am
Neuenburgersee besitzt eine radio - aktive
Schwefelquelle nebst einer erdigen Mineralquelle

— Arkina genannt, welche sidi zu
kombinierten Kuren vortrefflich eignen und viele
Krankheiten dort Erleichterung gefunden haben.
Die innere Durchspülung ist bei einer Badekur
ebensowichtig wie das Baden selbst — und deshalb

geniesst Yverdon mit anderen Bädern, auf
die ich noch zu sprechen komme, einen sehr
guten Ruf.

Rheinfelden, die altbekannte Bäderstadt
zwischen Basel und Schaffhausen — wo

noch Störche auf den hohen Stadttürmen ein
Zeichen friedlicher Gesinnung der dortigen
Bevölkerung darstellen, ist wohl eines der
bedeutendsten Solbäder des Kontinentes. Vom Grand-
Hotel mit Privatbad bis zum einfachsten, bürgerlichen

Hotel — auch für die bescheidensten
Ansprüche ist dort gesorgt.



und den Donauschiffen auf, wie audi in den
Lesezimmern der Grosbanken und der
Schlafwagenagenturen. Das gedruckte
Verzeichnis der Mitglieder wird diesen in
elegantem Lederrahmen zum aushängen geliefert,

besonders den Hotels. Viele ausländische
Mitgliederhotels bringen auf allen ihren eigenen

Drucksachen den Stempel oder Aufdruck
„Uniti" an.

Die Beteiligung der Uniti an manchen
Messen und Ausstellungen brachte vielen
Mitgliedern schöne Erfolge. Das gleiche gilt
von den Kollektivanzeigen, die von ihr
veranstaltet wurden. Der zweite „Kongress" der
Uniti fand vom 4. bis 10. Oktober 1925 in
Triest statt.

Zugleidi mit dem erwähnten Bericht empfing

ich eine Reihe neuer Veröffentlidiungen,
welche die organisatorische Begabung der
Uniti in hellem Lichte zeigen. Darunter eine
Reihe wunderschöner und origineller Re-
klamebrosdiüren für die angeschlossenen
italienischen Hotels, ein Buch von Piero
Grandi über Bars, Cocktails, Punsche, Cobblers

usw., eine Serie von zehn entzückenden
Künstlerpostkarten „Rom" etc. Ein ganz
reizender Einfall ist verkörpert in dem hübsch
gebundenen und mit vielen eigenartigen Bilddien

versehenen Büchlein «My travel in
Europe », das die Uniti allen Teilnehmern der
jüngsten Europatour der „Amerikaner" (A.
H A.) überreicht hat. Darin ist jedem Tag der
Reise eine Seite gewidmet und jedem berührten

Lande zwei Seiten für Notizen, z. B. « My
Englisch friends », « My French friends », « My
Swiss friends » usw. Audi an einem hübschen
Vorwort und einem Mitgliederverzeichnis der
Uniti fehlt es nicht. Eine so köstliche,
charmante Veröffentlichung ist wirklich eine
Seltenheit.

Deutsche Werbearbeit
in Amerika.

In seiner Nummer vom 13. Juli 1926
veröffentlicht das „8 Uhr Abendblatt" in Berlin
einen Artikel, in welchem die Tätigkeit des
Werbebureaus der deutschen Bahnen in
New-York während des verflossenen Jahres
geschildert wird. Der Schluss des Artikels
dürfte auch die Leser dieses Blattes interessieren.

Wir geben denselben nadistehend
kommentarlos wieder:

„So weit über die Tätigkeit des Bureaus.
Was aber nützt alle Werbetätigkeit, wenn es
nicht gelingt, den Reisenden nicht auch zum
Freunde Deutschlands zu machen und ihn zur
Wiederkehr zu veranlassen. Und da spielen
Preisfragen selbstverständlich eine grosse
Rolle. Infolge der törichten Preispolitik mancher

Gastwirte und Unternehmungen gegenüber
Ausländern steht Deutschland heute

noch in Amerika in dem Ruf, ein ausserordentlich

teures Land zu sein, obwohl es für
einen Amerikaner durchschnittlich dreimal so
billig ist wie das eigene Land. Wer weiss,
wie der Amerikaner den Wert des schwerverdienten

Cents kennt, fairness als selbstverständlich

im Geschäft voraussetzt, und wie
für ihn „Service", der Dienst am Kunden,
alles bedeutet, der wird verstehen, dass auch
nur eine Ausbeutung von 50 Pfennigen zur
Folge hat, dass der Zurückgekehrte drüben
ein Höllengeschrei erhebt. Die Kunde davon
verbreitet sich rapide, im Handumdrehen
kommt sie auch in die fremden Reisebureaux,
und so liefert sich oft Deutschland selbst das
Material zur antideutschen Propaganda.
Vermeidet man dies aber, so kann man damit

rechnen, dass der glückhaft begonnene
Aufstieg deutschamerikanischer
Reisebeziehungen bald zu einer ungeahnten Höhe
führt."

Bequemlichkeit im Hotel.
fO. T.) Das Hotel Bristol in Berlin hat gewisse.

Neuerungen eingeführt, die auch kurze Erwähnung

in diesem Blatte verdienen:
„W ie wünschen Sie Ihr Bett

gemacht?" ist auf einer kleinen Bildtafel zu
lesen, die in jedem Hotelzimmer vor der Nachtlampe

hingelegt ist und auf der durch Zeichnungen
illustriert ist, wie verschieden man das Bett

herrichten kann. Der Gast wird freundlich in
deutscher, englischer und französischer Sprache
aufgefordert, er möchte sich an das Zimmermädchen

wenden, falls das Bett nicht so gemacht ist,
wie er es gewohnt sei. Er könne Kopfrolle oder
Steilkissen, Wolldecke oder Daunendecke, je
nach Wunsch haben, „denn" — so heisst es in der
Aufforderung — „wir legen Wert darauf, dass
dieses Bett Ihnen das gewohnte ersetzt."

„Nicht störe n". Ein Gast, der vorübergehend

nicht gestört zu werden wünscht, kann
eine kleine Karte mit obigem Vermerk an die
Aussenseite der inneren Zimmertüre hängen, wo.
durch das Dienstpersonal darauf aufmerksam
gemacht wird, dass der Gast während der Zeit,
da die Karte aufgehängt ist, nicht gestört werden

will.
Dies sind die neuesten Spitzfindigkeiten im

Hotelbetrieb, die wir dem Direktor Bollbuck vom
Hotel Bristol in Berlin zu „verdanken" haben. —

Schweizer Badekurorte.
(Mitgt.) Wenn die Freguenz der Sommersaison
weit hinter der letztjährigen zurückbleibt, so

ist das dem Einfluss der Schlechtwetterperiode
sowie den ausserpolitischen Verhältnissen
zuzuschreiben. Erfreulicherweise wird nun der
Besuch der meisten Badekurorte durch die erwähnten

Faktoren kaum beeinträchtigt, er ist überall
gut, ja sehr gut. Es mag dies ein Fingerzeig sein
für alle am Fremdenverkehr interessierten Instanzen,

dass eine vermehrte Werbetätigkeit für die
schweizer. Heilquellen sich wohl lohnen wird.

Die Bedeutung des Obstbaues.
Von der „Schweizerwoche" wird geschrieben:

Wenn man gemeinhin von der schweizerischen
Landwirtschaft spricht, hat man die Viehzucht
und den Futterbau, die Milch- und Käseproduktion
im Auge. Dazu kommt etwa noch der Getreide-
und Gemüsebau. Dem Obstbau dagegen wird wenig

Beachtung geschenkt. Er bildet aber einen
Faktor in unserer Volkswirtschaft, den man nicht
unterschätzen darf Der Produktionswert des
Obstbaues wurde im Jahre 1924 auf über 100
Millionen Franken berechnet und machte rund 7
Prozent des landwirtschaftlichen Ertrages aus.
Man zählt über 20 Millionen Obstbäume in der
Schweiz, von denen rund 12,5 Millionen ertragsfähige

Grossbäume sind. Vor dem Kriege war
die Obstausfuhr besonders nach Süddeutschland

sehr bedeutend; während der Kriegszeit,
besonders 1917 und 1918, wurde sie durch
behördliche Massnahmen eingeschränkt Dann trat
Deutschland während zwei Jahren wieder als
Grosskäufer auf; aber seit 1922 wird durch die
Geldknappheit in jenem Lande und die Valutaverhältnisse

in anderen Staaten jede namhafte Ausfuhr

unterbunden. 1924 betrug der Wert dieser
Ausfuhr nicht einmal 6 Millionen Franken, d. h.
6 Prozent des Ertrages.

Die Verwertung des einheimischen Obstertrages

muss im eigenen Lande geschehen. Dies
sollte möglich sein, wenn man bedenkt, dass im
letzten Jahre für über 40 Mill. Franken Obst
eingeführt wurde, darunter für mehr als 10 Millionen
Franken Orangen und Bananen Kann man einem
freiheitsliebenden Schweizer Bürger verwehren,
lieber Bananen und Orangen auf den Tisch zu
stellen, als einheimisches Obst? Beileibe nicht.
Alles, was wir in Bescheidenheit erbitten, ist,
dass eben dieser Bürger sich die Frage vorlege,
ob er nicht an seiner Stelle ein wenig helfen
wolle, unserer Volkswirtschaft einige der Millionen

zuzuführen, die als reine Luxusausgabe ins
Ausland abwandern. Hier eine Banane, dort eine
Orange weniger, und aus der Mitwirkung vieler
werden Wunder geschehen.
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Hartes Wasser im Wäschereibetrieb.
(Eingesandt).

Vor Jahresfrist erschienen an dieser Stelle
verschiedene Artikel, die Bezug nahmen auf die
Abnützung und den Verschleiss der Wäsche
durch ungenügenden Vorrat. Ein anderer, wenigstens

ebenso wichtiger Grund des vorzeitigen
Wäscheverschleisses ist in vielen Fällen das
Wasser, d.h. dessen Zusammensetzung.

Weidies Wasser ist die Hauptbedingung für
sorgfältige Wäschebehondlung. Jedes Wasser
enthält gewisse Salze, welche das Wasser
beeinflussen und ihm namentlich bei Erhitzung
Eigenschaften verleihen, die schädlich auf die
Wäsche und Apparate wirken, die mit ihm in
Berührung kommen. Trotzdem kann solches
Wasser den Anforderungen, welche man an gutes
Trinkwasser stellen muss, vollauf genügen. Ganz
anders verhält es sich bei der Verwendung
desselben Wassers für technische Betriebe, wie
Heizung, Warmwasserbereitung, Küche, Bäder
und die Wäscherei. Das Wasser enthält in den
meisten Fällen Kalk, Magnesia und Gips in Form
von Salzen, wie oben bemerkt, die sich beim
Erhitzen ausscheiden und als Wasserstein oder
Schlamm an den Wandungen der Kessel, der
Rohrleitung und des Boiler niederschlagen.

In vielen Fällen verursachen diese Niederschläge

und Ablagerungen von Wasserstein und
Schlamm dem Unternehmen grossen Schaden,
indem sie den Rohrdurchlauf verengen, mitunter
ganz verstopfen und dadurdi Zirkulationsstörungen

hervorrufen, ja, oft sogar die Röhre
durch die dadurdi entstehende Spannung sprengen.

Betriebsstörungen und grosse Reparaturen
sind die Folge. Audi bei indirekter Erwärmung
des Wassers sdilägt sidi der Wasserstein als
Schlammwasser im Boiler nieder.

Der Wärme vertust allein schon, der
durch das Vorkommen von Wasserstein entsteht,
ist derart bedeutend, dass es sidi lohnt, dieser
Erscheinung volle Aufmerksamkeit zu schenken.

Selbst eine ganz unbedeutende
Wassersteinschicht von nur 1 mm Dicke verursadit sdion
einen Wärmeverlust von 8 %.

Hartes Wasser aber ist audi ein Feind
der Wäsdie, indem sidi beim Wasdien kohlensaurer

Kalk auf die Wäsdie niederschlägt, diese
spröde macht und das Vergilben derselben
bewirkt. Schon ganz unbedeutende Mengen von
Kalk können da Schaden bringen.

In der Technik drückt man die Menge an
Kalkgehalf des Wassers in Härtegraden aus. So
bedeutet ein deutscher Härtegrad einen Teil
Kalk in 100,000 Teilen Wasser. Wenn z. B. 1 ms

1000 Lt. Wasser nur 1 Härtegrad besitzt, so ist
das gleidibedeutend mit der Vcrniditung von 166
g 60 % Kernseife.

Wir finden in der Schweiz Wasser von ganz
verschiedenen Härtegraden. Im allgemeinen ist
das Oberflädieriwasser weniger hart als Grundoder

Quellwasser. Das weichste Wasser
entspringt dem Sdiiefer, Gneis und dem Granitgebiet.

So besitzt der Kanton Tessin z. B. in
seinem Granitgebiet sehr weiches Wasser, während
z. B. Horn a. Bodensee ein Quellwasser von
23 Härtegraden, Schwanden-Wängi im Kanton
Glarus sogar von 38 Härtegraden, das Wasser
des Zürichsees zirka 8—10 Härtegrade aufweist.

Wasser mit 20 Härtegraden ist in der Schweiz
nichts aussergewöhnliches. Ein m3 1000 Liter
solchen Wassers aber ist gleidibedeutend mit
der Verniditung von rund 3320 Gramm der
besten Seife.

Welch enormen Verlust dies in einem
Jahresbetrieb ausmacht, ist kaum zu denken, jedoch
leidit zu erredinen. Aber mit der Verniditung
der Seife und der Verschlammung und
Verkrustung von Leitung und Boiler verbindet sich
zuguterletzt ein weiterer Schaden. Die
Härtebildner verbinden sich mit der in der Seife
enthaltenen Fettsäure und sdilagen sidi als unlösliche

Kalkseife an den Wänden der Waschtrommel
und auf der Wäsdie nieder. Kalkseife wirkt

aber schädlich auf die Wäsche, madit die Faser
brüchig und fördert ihr Vergilben und von ihr
rührt der ranzige Geruch der Wäsche her bei
längerem Lagern.

Im Untersuchungsamt für hygienisdie und
gewerbliche Zwecke der Stadt Berlin haben zwei
berufene Fachleute, G. Fendler und L. Frank,
ergiebige Untersuchungen durchgeführt über den
Gehalt von Kalk und Kodiseife in neuer und in
gewaschener Wäsche. Während neue Wäsdie
einen Aschgehalt von nur 0,06—0,3 % enthielt,
varierte des Aschengehalt bei alter, in hartem
Wasser gewaschener Wäsche zwischen 7—14 %.
Die Asche bestand zum überwiegenden Teil aus
Kalk und Magnesia. Einen Begriff von dem
hohen Kalkgehalt einer soldien Wäsche kann
man sich madien, wenn man ein Stückchen
davon verbrennt; der Rückstand bildet ein
zusammenhängendes Skelett, das demjenigen eines
Gasglühstrumpfes gleicht.

Es kann nidit Aufgabe dieser kurzen Abhandlung

sein, den ganzen Fragenkomplex hier er-
sdiöpfend zu behandeln. Eines aber ist sicher!
Es lauern in jedem Wasser Stoffe versdiieden-
ster Art, in grossen und kleinsten Mengen, die
hödist naditeilig auf den Wäscheprozess wirken.
Die grösste Mühe und Sorgfalt wird oft durch
das Nichtbeachten dieser Wäschefeinde zunichte
gemacht.

Rechnet man die Mehrkosten an Kohle, Ma-
sdiinenabnüfzung, das Bleichen der ergrauten

Wäsdie und die vorzeitige Verniditung derselben,
sowie die Mehrausgaben für Seife und Soda

zusammen, so sdieinf es geboten, misstrauisdi
gegen jedes Wasser zu sein und dasselbe durdi
Untersudiung auf seine Güte prüfen zu lassen
und auf Abhilfe zu sinnen.

Zur Bekämpfung der Härtebildner bestehen
versdiiedene Verfahren. Die Enthärtung durdi
Soda oder Aetznatron kann nicht befriedigen.
Erstere lässf die Enthärtung nur in geringem
Masse zu und Aetznatron ist, in unriditiger
Menge verwendet, als Gift für die Wäsdie zu
betraditen. Letzteres ist zu umstandlidi und
bedarf einer gewissenhaften Beaufsichtigung und
Klarbassins.

Das einfachste und billigste Enthäriungsver-
fahren, das weder Klärbassins, nodi irgend welcher

umständlichen Wartung bedarf, ist das in
neuerer Zeit meistens angewandte Permutitver-
lahren.

Permutit kommt vom lateinisdien pcrmulatio
und bedeutet Tausdi oder Auswechslung.

Das Permutit besitzt nun die Eigenschaft, die
Basen, welche der Wassersteinbildung, der
Seifenzerstörung und der Vernichtung der Wasdie
dienen, beim Durchfluss des Wassers aufzunehmen

und andere Basen an das Wasser
abzugeben.

Im Vergleich zu den alten und umständlichen
Enthärtungsverfahren ist das Permutitverfahrcn
äusserst einfach in der Bedinung, mässig im
Preise und, im Vergleich zu seinem Nutzen, macht
sich die Anschaffung eines Apparates in kurzer
Zeit von selbst bezahlt durdi Ersparnis an Seife,
Wäsdie und Reparaturen.

Die Wasdianstalt Ziiridi A. G. Zürich beniifzt
zur Enthärtung des Scewassers seit Jahren dieses

Verfahren mit bestem Erfolg.
Jeder Wäsdiereiinhaber tut deshalb gut,

seinem Gebraudiswasser die nötige Aufmerksamkeit
zu sdienken. Selbst durch Anwendung aller

crdenklidien Sorgfalt kann eine gewisse Sdiä-
digung der Wäsche in der medianischen Behandlung

derselben, namentlich beim Maschinenbetrieb,
nicht verhütet werden. Vermeiden ober

lässt sidi die ganze enorme Sdiädigung harten
Wassers durch dessen Enthärtung. H. G.
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Zolleinnahmen. Die Zolleinnahmen betrugen
im Monat Juli 16,2 Millionen Fr. gegenüber 15,3
Millionen Fr. im Vorjahre. Für die ersten sieben
Monate ergibt sidi eine Zunahme der Zolleinnahmen

um rund 6 Millionen Fr.
Für die Winfersaison. An einer kürzlidi abge-i

haltenen Versammlung von Vertretern der Win-
ferkurorfe der französischen Schweiz wurde
beschlossen, für die nädiste Wintersaison eine g e -meinsame Propaganda durdizuführen.
Beteiligt sind: Villars, Chäteau-d'Oex, Caux,
Champery, Les Diablerets, Glion, Chamby, Les
Avants, Gstaad und Le Pont, sowie versdiiedene
Bergbahnen. Die Filiale Lausanne der
Schweizerischen Verkehrszentrale übernimmt die ge-
schäftlidie Durdiführung der gemeinsamer»
Publizität.

Kleine Totentafel

Winterthur. Hier starb im Alier von 56 Jahren

Hermann Bühler - Sulzer, Mitinhaber des
Spinnereigesdiäftes Hermann Bühler & Co. und
Präsident des Sdiweizerischen Spinnerei- und
Webereivereins. Der Verstorbene war als Fachmann

in der Textilbranche auch im Auslande
bekannt. In der Stadt Winterthur bekleidete er
wichtige Aemter in industriellen und kommerziellen

Unternehmungen; er gehörte u. a. über
zehn Jahre dem zürcherischen Handelsgerichte an.

CIGARETTES

LAURENS
23 GRANDS PRIX - HORS CONCOURS

Solbäder verbunden mit Trinkkuren der
beliebten Kapuzinerquelle sind im Kampfe gegen
viele Leiden mit grossen Erfolgen angewendet
worden. Durch die Mitarbeit erster Baineologen
— ich mödite hier gerade Herrn Dr. A. Keller in
Rheinfelden ein besonderes Kränzchen winden
— ist der Ruf dieses Bades aufs Beste gesichert.

Die aargauische Heilstätte für Unbemittelte,
welche diesen Sommer ihr 30jähriges Wiegenfest

feiern kann, hat schon über 27,000 Unbemittelten

wieder auf die Beine geholfen.
Auch Schinznach - Bad, in einem

riesigen Waldparke gelegen, bietet dem Badegäste,
ob reich oder arm, Unterkunft. Heisse
Schwefelquellen für Trink- und Badekuren haben diesem

Bade einen Weltruf verliehen. Auch hier
wird wiederum wie andernorts die Fango-Behandlung

erfolgreich durchgeführt, die Liste der
Heilanzeigen ist eine ganz bedeutende. Schon
seit 250 Jahren ist dieser Kurort bekannt und
vermag nicht umsonst Fremde und Einheimische
in grosser Zahl zu einer Badekur in diesem
idyllischen Bade zu bewegen. Für Kurzweil aller
Art ist reichlich gesorgt, der Ruhesuchende wird
hier ebenfalls nidit enttäuscht sein. Wundervolle
Waldpartien, Spaziergänge in die mit hohen
Burgen geschmückte Umgebung vermögen die
Badegäste zu Stammgästen zu madien.

Nidit weit von hier — aut leiditer Anhöhe
beim Hallwylersee — steht das stolze, ehemals
als Lustsdiloss des Grafen Hans Rudolf von
Hallwyl erbaute Bad Brestenberg, woselbst
eine eisenhaltige Trinkquelle beste Heilanzeigen
rechtfertigt. Die aussergewöhnlich günstige Lage
— wo alle klimatischen Vorzüge des sdiweizerischen

Mittellandes sidi vereinigen — bietet dem
Badegast gesuchte Vorzüge. Ruder- und Angelsport,

schöne Spazierwege in die mit Reben ge-
sdimückte Umgebung, erfreuen den Badegast
von Brestenberg.

Knutwil, ein altbekanntes Eisenbad an der
Abzweigung der Linie Ölten - Luzern (nach
Büron), ist ein seit dem Jahre 1486 frequentiertes
Bad. Für Frühjahrs- und Herbstkuren, wie auch
für kräftigende Sommerfrische eignet sidi dieser
Kurort ganz besonders. Bade- und Trinkkur,
Kohlensäure-, Stahl- und Heissluft-Bäder
verdienen alles Vertrauen seitens der Gäste.

Wir kommen zurück nach Baden, dem
weltbekannten Schwefelbad, wo Tacitus den dortigen
Thermen das älteste Denkmal in der Bädergeschichte

gesetzt hat. Ein Kursaal mit täglichen
Konzerten, ausgedehnte Spazierwege in die
idyllische Nachbarschaft tragen ein Wesentliches
dazu bei, den Kurgästen — ob nun reich oder
arm — alles zu bieten, um sie nicht zu langweilen.

—
Wir kommen nun vor die Tore des Bündnerlandes

und machen einen kurzen Halt im schönen
st. gallischen Bade Ragaz - Pfäfers. Auf
beschwerlichen Pfaden wurden früher die Kranken

in die tiefe Taminaschlucht herbeigeschleppt
— Tag und Nacht mussten die Armen im heissen
Thermalwasser sitzen und richtige Rosskuren
über sich ergehen lassen — meistenteils sollen
diese Leute audi wieder geheilt nach Hause
gekommen sein.

Heute wird in grossen Röhren das „heilsame"
Nass nadi Ragaz hinuntergeführt — dort findet
es Verwendung in Privatbädern sowie im gröss-
ten Thermalschwimmbad der Sdiweiz. Ob reidi
— ob arm — ein jeder kann sich in Ragaz pflegen

und niemand wird sich dort über Mangel an
Unterhaltung zu beklagen haben.

Hinter Chur — auf einer malerisdien Terasse
— erhebt sidi das altbekannte Bad P a s s u g g
das reich an verschiedenartigen Heilquellen ist.
Ein dichter Waldkranz umgibt die bevorzugte,
subalpin-klimatische Lage dieses Bades, wo eine
ganze Reihe von üblen Gebrechen Heilung findet.
Das Etablissement selbst ist auf das komfor¬

tabelste in jeder Beziehung eingerichtet und
Passugg zählt zu. einem Schmuckkästchen im
Reichtum der schweizerischen Heilbader.

Tenigerbad als eines der ältesten, echt
bündnerischen Heilbäder — im Somvixertal —

verdient besonderer Erwähnung. Es besitzt
bittersalzhaltige, radio-aktive Gipsquellen, deren
Eigenschaften weit über unsere Landesgrenzen
anerkannt sind. Die ausgedehnten Waldungen
verleihen der sowieso schon prächtigen Lage des
Tenigerbades einen besonderen Reiz, eine Kur
lohnt sich in Tenigerbad in jeder Beziehung.

Disentis ist für den Badelustigen .und
Patienten nicht minder wichtig. Er findet dort
eine sehr stark radio-aktive Eisenquelle, die
schon bedeutende Heilerfolge nachweisen kann.
Die Umgebung von Disentis ist lohnend für kleinere

und grössere Ausflüge.
Wir benützen nun die Albula-Bahn und gelangen

über Thusis hinauf nach dem in einer Mulde
friedlich eingebetteten Alvaneu - Bad, dessen

Heilfaktoren altbekannt sind. Prachtvolle
Spazierwege führen zu tosenden Bergbächen,
Wälder und Wiesen spenden neben den bedeutenden

Schwefelquellen Heilanzeigen für eine
lange Reihe von Krankheiten — eine vorteilhafte
Luftveränderung im kräftigen Gebirgsklima ist
gerade für den Stadtmenschen von grossem Vorteil.

Ruhe und Erholung wird der Kurgast in
Alvaneu finden.

St. Moritz, dos jenseits des Ozeans so
gut wie hier bekannte Wcltbad, wo grosse
Paläste wie audi besdieidenere Hotels Badegäste
aus aller Welt aufnehmen, besitzt kohlensaure
Eisenquellen. Als Bade- wie auch als Sportplatz
ist St. Moritz tonangebend, die einzige Lage im
Engadiner-Seengebiet, umgeben von den höchsten

Firnen Graubündens, bietet alles, was der
verwöhnteste Kurgast suchen kann.

Den Kuren von Karlsbad, Vichy, Kissingen und
Marienbad gleichgestellt ist das am Endpunkt der

Rhätischen Bahn gelegene Schuls-Tarasp-
V u 1 p e r a bekannt durch die einzigen
Glaubersalzquellen der Sdiweiz. 10 versdiiedenartige
Quellen verlassen dort das Erdinnere. Von
besonderer Bedeutung sind die natürlidien
Kohlensäure-Stahlbäder, dem wichtigsten Kurmittel
dieses Bades, wo die Heilerfolge unermesslidi
reich sind. Bade- und Trinkkuren, Fangobehandlung

etc. helfen selbst hartnäckige Leiden
entfernen.

Nidit weit vom sdiweizerischen Nationalpark
haben wir die berühmten, an natürlicher Kohlensäure

sehr reichen Arsen-Eisen-Quellcn von
Val Sinestra, weldie ebenfalls zu Trink-
und Badekuren sidi eignen. Der stark radioaktive

Mineralschlamm von Val-Sinestra wirkt
als hervorragender Heilspender für mancherlei
Leiden. Die Lage dieses Kurortes ist eine aus-
sergewöhnlidi günstige, staubfreie Spazierwege
mit prächtigen Ausblicken auf hohe Gebirgszüge
verwöhnen das Auge des Beschauers.

Und nun — zum Sdiluss folgen Sie mir nodi
bitte jenseits des Gotthards, in die Sonnenstube
unseres Schweizerhauses, nach Acquarossa
im Bleniotal, wo romantische Kirchlein, üppige
Kastanienhaine und lohnende Ausflüge dem
Badegast viel sehenswertes bieten. Acquarossa
besitzt radio-aktive Eisensäuerlinge, die ebenfalls

erfolgreidi für versdiiedene Krankheitserscheinungen

verwendet werden. Auch der
Fango sei besonders erwähnt, dank seiner er-
folgreidien Wirkungen.

Verehrte Leser, Sie sehen aus dem
Vorangegangenen, dass in unseren altbekannten Bade-.
stätten für alles gesorgt ist, um unseren Fremden

wie Einheimischen das zu bieten, was sie
von uns erwarten und verlangen. Benützen Sie
daher im Interesse des Verkehrs, im Interesse
der Bäder und im Interesse der gesundheitsuchenden

Gäste jede sich bietende Gelegenheit,
die S c h w e i z e r - B ä d e r zu empfehlen.



VERKEHR
Internationale Ausstellung für Binnenschifffahrt

und Wasserkraffnutzung, Basel 1926.

Die Ausnützung der Wasserkraft in der Aus¬
stellung.

Ein Stück lebendiger Kulturgeschichte
sieht vor dem Ausstellungsbesucher, wenn
er verfolgen kann, wie der menschliche Oeist
sich im Laufe der Jahrhunderte die Wasserkraft

in immer neuen Formen zunutze
gemacht hat. In der Technik finden wir heute
nocti die verschiedensten Formen nebeneinander

im Betrieb, von denen wohl eine der
ältesten das Wasserrad ist, wie es in Mühlen
und Sägen z. T. immer noch verwendet wird
Die Einrichtung des Wasserrades, bei dem
das Wasser in einem Holzkanal auf die
Schaufeln fliesst, wird im Prinzip bei den Pel-
ton-(Hochdruck)Turbinen moderner
Wasserkraftanlagen heute noch verwendet.

Das Elektrizitätswerk der Stadt Basel hat
in der Ausstellung (Gallerie Zwiscticnhalle
II und III) auf interessante und lehrreiche Art
eine solche Hochdruckanlage in sorgfälliger
Ausführung an einem im Betrieb befindlichen
Modell zur Darstellung gebracht. Es wird
zunächst gezeigt, wie der kleine Gebirgssee
durch eine Staumauer aufgestaut und in einen
grossen Stausee verwandelt wird. An einer
günstigen Stelle wird das Wasser von diesem
See in einem in den Fels gesprengten
wagrechten Tunnel (Stollen) durch den Berg bis
zu jener Stelle geführt, an der es in «tie

Rohrleitungen fliesst, die zum Kraftwerk
hinunterführen. Die Leitungsrohre, die das Wasser

meistens in steilem Absturz oft viele hundert

Meter zur Tiefe führen, bestehen aus
schmiedeisernen Rohrstücken, die in gewissen

Abständen durch Betonklötze (Fixpunkle)
am Berghang festgehalten werden. Am
untern Ende verzweigen sich diese Rohrleitungen

in soviele Stränge, als im Maschinenhaus
des Kraftwerkes Turbinen betrieben werden
müssen. Jeder dieser Stränge führt das Wasser

auf die löffeiförmigen Schaufeln des Pel-
fon-Turbinenrades, das nach dem Prinzip des
gewöhnlichen Wasserrades gebaut ist.

An dem lehrreichen Modell sind das
Maschinenhaus und eine der Turbinen
aufgeschnitten, sodass der Beschauer genau
verfolgen kann, wie das Wasser aus der
Rohrleitung in die Turbinen und von hier durdi
den sogenannten Unferwasserkanal seinen
Weg talabwärts nimmt. Der ehemalige See-
abfluss, der durch die Staumauer des Stausees

trockengelegt worden ist, dient bei
solchen Hochdruckanlagen nur noch für den Ab-
fluss des überlaufenden Wassers, das nicht
durch den Stollen und die Rohrleitung auf die
Turbinen geleitet wird.

Als Gegenstück zu dieser instruktiven
Hochdruckanlage hat das Elektrizitätswerk
Basel ebenfalls an einem im Betrieb befindlichen

Modell, ein Niederdruckkraflwerk, wie
es in den grossen schweizerischen Flüssen
überall eingebaut ist, zur Darstellung
gebracht.

Sesa, Schweizer. Express A.-G.
Am Samstag, den 31. Juli, ist unter dieser

Firma eine neue Aktiengesellschaft gegründet
worden mit der Zweckbestimmung, die Bestrebungen

zur Förderung und Verbesserung des
Personen- und Güterverkehrs in der Sdiweiz zu
unterstützen, sowie Geschäfte aller Art zu
betreiben, die mit dem schweizer. Reise- und
Frachtverkehr im Zusammenhange stehen. Sitz
der Gesellschaft ist Zürich, als Präsident des
Verwaltungsrates wurde gewählt Nationalrat
Spychiger in Langenthal, als Direktor in Aussicht
genommen Dr. Emil Lodier, Kreiseisenbahn-
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Moccasana, die neueste Mocca-Essenz. Am
Konditorentag der diesjährigen Mustermesse in
Basel ist eine Mocca-Bombe serviert worden, die
mit der Mocca-Esscnz „Moccasana" der Firma
Kindschi-Söhnc, Davos-Dorf, zubereitet wurde,
einem neuem inländischen Produkt auf diesem
Gebiete, dessen Qualität allgemein befriedigt hat.

Seither haben viele schweizer. Konditoreien
dieses Produkt verarbeitet und dasselbe in
Qualität, Ausgiebigkeit und besonderen Vorzügen

geprüft. Dabei hat man sich allseitig davon
überzeugen können, dass „Moccasana" tatsäch-
lidi mit an der Spitze der bekannten Kaffee-
Essenzen steht. Dies bezeugen übrigens auch
zahlrcidie Gutadifen von ersten in- und ausländischen

Unternehmungen der Branche.
Bemerkenswert ist, dass „Moccasana", im

Gegensatz zu andern Kaffee-Essenzen, dünnflüssig
U

i destillatiycm und extrativem Wege
hergestellt wird. Dieser Eigenschaff ist es
zuzuschreiben, dass eine unbegrenzte Haltbarkeit, ja
sogar eine Qualitätsverbesserung durch Lagerung

garantiert wird. Abgesehen von diesen
besonderen Vorzügen vermittelt dieser Extrakt aber
cm Moccaaroma, das mit Recht als hervorragendbezeichnet werden darf. Dies ist übrigens in allen
Gutachten mit besonderem Nachdruck erwähnt
worden. Auch bezüglich der Ausgiebigkeit steht
„Moccasana hinter andern Essenzen nicht
zurück. so dass eigentlich nach allen Richtungen hin
Vorteile und Fortschritte zu verzeichnen sind -Wie Proben erweisen, handelt es sich tatsächlich
nicht allein um ein hochstehendes Produkt, sondern

nicht zuletzt auch um ein Schweizer
Unternehmen, das der Unterstützung der Verbraucherwert ist. Der Vertrieb für die Hotels erfolgtdurch die Firma selbst. -Zu dem neuen Produkt wird uns von einem

ereinsmitghed gesdirieben:

direkfor in Zürich. — Zu dieser Neugründung
bringt die Tagespresse folgende Details:

Die Bundesbahnen haben schon seit langer
Zeit die Frage geprüft, wie der durch die
Automobile den Eisenbahnen entstellenden
Konkurrenz wirksam begegnet werden könnte. Diese
Studien sind nun abgeschlossen. Die
Generaldirektion erstattete an den Verwaltungsrat über
die Angelegenheit einen ausführlichen Bericht,
der zunächst einige Angaben allgemeiner Natur
enthält und die Entwicklung des Kraftwagenverkehrs,

sowie die Transportleistungen der
Lastwagen und den Umfang der Konkurrenz derselben

gegenüber den Eisenbahnen erörtert. Was
die Vorteile der Beförderung mit den Lastwagen
betrifft, so wird zugegeben, dass für gewisse
Verkehrsaufgaben der Kraftwagen der Eisenbahn
unzweifelhaft überlegen sei. Ausser den
natürlichen, mit seinem Wesen verbundenen Vorzügen
geniesst der Kraftwagen gegenüber der Eisenbahn

noch mancherlei Privilegien rechtlicher Natur,

die seine Stellung im Kampfe mit der Eisenbahn

erheblich stärken. Man hat bisher
versucht, der Automobilkonkurrenz durch Tarif-
massnahmen zu begegnen, und es sind noch
weitere derartige Massnahmen in Aussicht
genommen. Es kann sich jedoch nicht darum
handeln, das neue, aufstrebende Verkehrsmittel, das
unleugbar grosse Vorfeile besitzt, mit Gewalt zu
unterdrücken. Die beste Bekämpfung des
unwirtschaftlichen Wettbewerbs besteht darin, durch
Verbilligung und Verbesserung der Eisenbahntransporte

dem Publikum die Vorteile zu gewähren,
die es vom Kraftwagen erhofft. Was vor

allem not tut, ist die Durchführung des
Zubringerdienstes für Güter bis vors Haus des
Bestellers, sowie die Abholung der zu versendenden

Objekte. Ein leistungsfähiger und ökonomisch

arbeitender Zubringerdienst kann aber nur
durch Zusammenschluss und grossbetriebliche
Organisationsform erzielt werden, ohne dass
damit die bestehenden Speditionsgeschäfte
unterdrückt werden sollen.

Aus diesen Gründen und Bestrebungen heraus

ist unier Mitwirkung der S. B. B. die neue
A.-G. ins Leben gerufen worden. Das Grundkapital

beträgt 1 Million Franken, eingeteilt in
Namen-Aktien von Fr. 1000.—, deren Mehrheit
im Besitze der Bundesbahnen bleiben soll.

Generaldirektion der S. B. B.. Der Bundesrat
hat gemäss Vorschlag des Verwaltungsrates der
S. B. ß. Herrn Direktor Schratt zum Präsidenten
der Generaldirektion der S. B. B. und Herrn
Hans Etter, zurzeit Kreisdirektor in Luzern, zum
neuen Mitglied der Generaldirektion an Stelle
des austretenden Herrn Zingg gewählt, beide für
den Rest der laufenden Amtsdauer.

Die Hegaubahn.
CM.). Bekanntlich haben die Bundesbahnen

in ihrer Begutachtung des Wirtschaftlichkeits-
verhältnisses der verschiedenen Projekte auf
Abkürzung der Verbindung Zürich-Schaffhausen-
Stuttgart der Hegaubahn den Vorzug gegeben,
da ihre Baukosten hinter denjenigen des ältern
Randenbahnproiektes erheblich zurückstehen
und sich durch annähernd dieselben Vorteile
fahrplanpolitischer Natur erzielen lassen wie
bei jenem.

Nach unsern Informationen belaufen sich die
Baukosten der Hegaulinie, die als doppelspurige
Hauptbahn gedacht ist und im Durchgangsver- -

kehr die hindernden Spitzkehren von Singen und
Immendingen beseitigen soll, schätzungsweise
auf rund 23 Millionen Franken. Sie dürften sich
auf das schweizerische und das deutsche
Teilstück ungefähr hälftig verfeilen, wobei indessen
die Finanzierungsmöglichkeit des letzteren
ungleich geringer sein dürfte, als diejenige des
schweizerischen Teilstückes, die bei angemessenen

Beiträgen der Zürcher und Schaffhauser
Interessen, sowie des Bundes und eventuell der
Bundesbahnen aufbringbar erscheint. Die
Möglichkeit einer baldigen Finanzierung des
Gesamtprojektes hängt davon ab, ob es gelingt,
das erforderliche Restkapital durch Obligationen
aufzubringen. Jedenfalls ist die Verwirklichungsmöglichkeit

der Verbesserung der Verbindungen
Zürich-Stuttgart, welche vorzugsweise unsere
Konkurrenzfähigkeit gegenüber der Brennerlinie
stärken würde, durch die Untersuchungen der
Bundesbahnen erheblich gefördert worden.

Betriebsergebnisse der Schweiz. Eisenbahnen.
Das Eidg. Eisenbahndepartement veröffentlicht
soeben seine Zusammenstellung über die
Betriebsergebnisse der schweizerischen Eisenbahnen

im Jahre 1925. Die Gesamteinnahmen aller
Bahnen stellen sich demnach auf 512,2 Mill. Franken

gegen 528,7 Mill, im Vorjahre. Die Ausgaben

„Moccasana" ist ein Produkt, das mit Recht
Berücksichtigung in der gesamten Hotellerie
verdient. Es handelt sich hier um eine
dünnflüssige Kaffee-Essenz, die an Aroma,Haltbarkeit und Ausgiebigkeit allen
bis jetzt auf dem Markte erschienenen, ähnlichen
Produkten weit überlegen ist und sich vorzüglich
für Glace, Fondants, Glasuren und Buttercreme
eignet. Zahlreich erschienene Gutachten von
erstklassigen in- und ausländischen Häusern beweisen,

dass sich dieses hervorragende Produkt
bereits Eingang in ersten Hotels und Konditoreien
verschafft hat.

Vorsichtsmassregeln bei Gewittern. Sommergewitter

pflegen besonders schwer zu sein.
Wenn aber der Donner auch noch so sehr rollt,
so ist immer noch nicht gleich Grund zu Furcht
und Schrecken. Trotzdem soll man jedoch die
notigen yorsichsmassregeln nicht versäumen. Ein
Blitzableiter auf dem Hause schützt dieses gegen
jeden Wetterstrahl, doch muss der Leiter auch
immer richtig in Ordnung sein, sonst wirkt er
im Gegenteil, Blitze anziehend. Innerhalb des
Hauses vermeide man bei Gewittern immer die
Nahe von Oefen, Kaminen, Kronleuchtern und
Spiegeln. Auch das Feuer auf dem Herde ist
einzuschränken. Zugluft verhindere man sorgeaber dennoch für frische Luft im Zimmer. Nachts
halte man im Schlafzimmer eine Kerze mit
Zündhölzchen bereit, damit man Licht zur Hand
hat, wenn die elektrische Beleuchtung versagensollte. — Ist man während des Gewitters auf der
Strasse, so entferne man sich von allen
hochragenden Gegenständen und gehe ruhig seines
Weges. Stellt man sich an einem Hause unter,
so tue man das nicht in der Nähe der Dachrinne.

Auf freiem Lande gehe man langsam und
nicht mit hastigen Schritten; man spanne auch
keinen Schirm auf. Vor allem gilt es immer, bei

sind von 366,8 Mill, auf 371,7 Mill, angewachsen.
Von den Gesamteinnahmen entfallen 227,7 Mill,
auf den Personenverkehr und 256,52 Mill, auf den
Güterverkehr. Der Ueberschuss der Einnahmen
beläuft sich auf 140,4 Mill., d. h. er ist um 21,4
Mill, geringer als im Vorjahre. Der Hauptausfall

ist dem Güterverkehr zuzuschreiben,
der 28,7 Mill. Fr. weniger abgeworfen hat als im
Jahre 1924. Davon tragen die Bundesbahnen allein
26,4 Mill. Der Personenverkehr hat bei allen
Bahnunternehmungen grössere Beträge
abgeworfen als im Vorjahre. Grössere
Einnahmenüberschüsse gegenüber dem Jahre 1924 weisen
auf die Schmalspurbahnen (10,2%), die Zahnradbahnen

(38%), die Tramways (4,6%) und die
Drahtseilbahnen (12,6%). Bei den Schweiz.
Bundesbahnen beträgt der Ausfall 17% und bei den
übrigen Normalspurbahnen 15%. Auf Ende des
Jahres waren vorhanden: 34 Normalspurbahnen,
66 Schmalspurbahnen, 13 Zahnradbahnen, 33
Tramways und 49 Drahtseilbahnen.

Elektrifizierung der Bern - Neuenburg - Bahn.
(M.) Die Elektrifjzjeerungskösten deer 43 Km.
langen direkten Linie Bern-Neuenburg via Kerzers

sind auf 6,8 Millionen Franken voranschlagt.
Die Verzinsung dieses Betrages zu 5% erfordert
340,000 Franken, während die heutige Ausgabe
für den Kohlenbedarf rund 375,000 Franken
ausmacht. Die Finanzierung der Elekfrifikation soll
durch ein Anleihen sichergestellt werden; der
Bund hätte hievon die Hälfte mit 3,4 Millionen zu
einem reduzierten Zinsfuss von 4% plus 1%
Amortisation zu übernehmen, während der Rest
im gleichen Betrage und zu analogen Bedingungen

von den beteiligten Kantonen Bern, Freiburg
und Neuenburg, sowie von den interessierten
Gemeinden, vorweg den Städten Bern u. Neuenburg

aufzubringen wäre. Die benötigte elektrische
Energie soll durch das Kraftwerk Mühle-

berg der Bernischen Kraftwerke aufgebracht
werden.

Ein Rekordjahr der Wengernalpbahn. Nach
dem Geschäftsbericht der Wengernalpbahn hat
die Zahl der beförderten Reisenden im Jahre
1925 mit 286,168 Personen alle bisher erreichten
Ergebnisse um ein ganz Bedeutendes
überstiegen. Im besten Vorkriegsjahr 1911 führte
die Bahn nur 176,253 Personen. Die ganze
Ueberfahrt Lauterbrunnen-Scheidegg-Grindel-
oder umgekehrt wurde von 54,732 Personen
ausgeführt, gegenüber 51,718 im Jahre 1913 und
40,582 Personen im Jahre 1924. Hieraus ergibt
sich die erfreuliche Tatsache, dass 1925 zum
ersten Male seit Kriegsausbruch die Zahl der
die ganze Strecke befahrenden Reisenden das
Resultat des letzten Vorkriegsjahres 1913
überschritten hat, während noch 1924 ein Ausfall von
20% an dieser Reisendenkategorie zu verzeichnen

war. Djese Ziffern sind umso bemerkenswerter,
als die Witterung im vergangenen Sommer

dem Unternehmen nicht günstig war. Das
hatte zur Folge, dass in der Hauptsaison an
einzelnen klaren Tagen ein Stossverkehr zu
bewältigen war, wie nie zuvor. So verzeichnete
der 4. August die grösste Tagesfrequenz, mit
5627 auf Scheidegg ein- und ausgestiegenen
Reisenden, während die bisher erreichte grösste
Tagesfrequenz, diejenige vom 11. August 1924,
4854 Reisende betrug. Die Bemühungen um eine
Verbesserung der Saison nach dem Frühling hin
erzeigte sehr befriedigende Resultate; auch der
Winterverkehr entwickelte sich trotz misslicher
Schneeverhältnisse erfreulich.

Speisewagen schweizer. Konsfrukfion. Wie wir
einer Mitteilung in der „N. Z. Ztg." entnehmen,
gelangten kürzlich von der Schweizer. Industrie-Gesellschaft

Neuhausen zwei für die Schweizer.
Speisevvagen-Gesellschaft erstellte Speisewagen
zur Ablieferung. Die Wagen stehen punkto
Inneneinrichtung, Küche, Office, Heizung etc. auf
der Höhe der Zeit und entsprechen den modernsten

Anforderungen bezl. technischer Anordnung
und Raumausnützung. Neben dem Kochherd und
der Spülvorrichtung mit warmem und kaltem
Wasser finden sich vor: geräumige Eisschränke,
verschiedene Flaschenkeller für Weine, die
besonders behandelt werden müssen, Vorratskammern

für Gemüse usw. Im Hinblick auf die
verschiedenen Zugskompositionen und die
internationalen Verkehrsbedürfnisse sind die Wagen
nicht nur mit der regulären Warmwasserheizung
ausgerüstet, sondern audi mit durchgehenden
Leitungen für Heizung mit Dampf oder mit
Elektrizität. Dass die Wagen auch sonst betriebstechnisch

mit allen Errungenschaften der modernen
Technik für die Sicherheit der Reisenden

ausgestattet sind, versteht sich von selbst.
Erwähnt sei nur noch, dass die beiden Vierachser

über die Puffer gemessen eine Länge von 20,3
Meter und ein Gewicht von 42,3 Tonnen haben.
Die Schweizer. Industrie-Gesellschaft verdient
für ihre Lejstung hohe Anerkennung. Dazu
gesellt sich die Freude darüber, dass es einheimischer

Schaffenskraft gelungen ist, sich auf
einem Spezialgebiet einen Auftrag zu sichern,
auf dem bisher die ausländische Konkurrenz
allein die Führung hafte.

Publizität der Bundesbahnen. Für das
englischsprechende Reisepublikum hat der Kommerz.
Dienst der Schweizerischen Bundesbahnen
(Abteilung Publizität) wieder eine Reihe hübsch
ausgestatteter, illustrierter Werbeschriften
herausgegeben, die durch seine eigenen Agenturen in
London, New York, Paris, Berlin und Wien und
durch die zahlreichen Reisebureaux, mit denen
djese schweizerischen Auslandagenturen in
Verbindung stehen, zur Verteilung kommen. Di?
Broschüre „Summer in Switzerland", „The electric

Gottiard Line" und „Golf Courses in
Switzerland" sind in der Schweiz hergestellt worden
und dienen in erster Linie der Bundesbahnagentur

in London. Die Bundesbahnagentur New York
tritt mit eigenen Broschüren auf den Plan, die
speziell auf Amerika zugeschnitten sind:
„Switzerland the Tourist's Paradise", „The European
Traveller" und „Where Dreams come true" orientieren

den Reisenden in Wort und Bild vorzüglich.
Das allgemein beliebte Fahrplanbüchlein

„Internationale Zugsverbindungen der Schweiz"
gehört ebenfalls zu den Publikationen des
Publizitätsdienstes der Bundesbahnen.

Tourisfenkarte der Schweiz. Von diesem
gediegenen Kartenwerk ist soeben die französische
Edition in der Auflage von 20,000 Stück im Massstabe

von 1 :450,000 erschienen. Bestellungen
sind zu richten an den Verlag: Kommerzieller
Dienst der S. B. B., Abteilung Publizität, Bern.

Alpenpostverkehr. In der Woche vom 26.
Juli/1. Aug. beförderten die schweizer. Alpenposten
15,407 Personen gegenüber 20,404 in der gleichen
Zeit des Vorjahres. Der Wettersturz von Ende
Juli hat sich in sehr nachteiliger Weise bemerkbar

gemacht; alle Kurse, mit Ausnahme desjenigen
von Schuls-Pfunds weisen Ausfälle auf. An

der Spitze steht diesmal der Kurs Nesslau-Buchs
mit 2736 Personen, gefolgt vom Maloja (2497),
Chur-Julier-St. Moritz (1780), Grimsel (1348) und
Furka (1004). Der 28. Juli verzeichnete Schneefall

bis zu 1500 Meter; bis zum 31. Juli war die
Grimselstrasse gesperrt. — Seit der Eröffnung
des Betriebes (29. Juni) sind auf sämflidien AI-
penstrassen 57,866 Personen befördert worden
gegen 75,217 in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Der Ausfall ist in der Hauptsache der schlechten

Sommerwitterung zuzuschreiben. Audi ist
der Kurs über die Oberalp seit der Eröffnung
der Furkabahn nicht mehr in Betrieb.

Die Saison im Kanton Wallis. Die Walliser
Hotels beherbergten am 31. Juli/1. August 9813
Gäste (1925: 11,610), wozu noch 614 Gäste der
Chalets in Morgins und Champery kommen. Der
Totalbesuch beträgt also 10,427 Personen und
bewegt sich damit annähernd auf der Höhe des Jahres

1924. Die durchschnittlidie Bettenbesetzung
betrug im Oberwallis 71, im Mittelwallis 62, im
Unterwaliis 60, im Gesamtkanton 65 Prozent
gegenüber 73 Prozent im Vorjahre. An der Spitze
der Nationalitäten stehen mit 5857 Personen die
Schweizer, es folgen die Engländer mit 1487 und
die Deutschen mit 1212 Personen.

Luzern. Verzeichnis der in den Gasthöfen und
Pensionen Luzerns in der Zeit vom 1. bis 31. Juli
1926 abgestiegenen Fremden:

Balkanstaaten
Belgien und Luxemburg
Dänemark, Schweden, Norwegen und Finnland

Deutschland
Frankreich
Grossbritannien
Holland •

Italien
Oesterreich und Ungarn -
Russland, Ukraine und Baltische Staaten

Schweiz
Spanien und Portugal
Tschekoslowakei und Polen
U. S. A. und Canada
Mittel- und Südamerika
Asien und Afrika
Australien

Total Personen

1925 1926

209
463
613

9107
560

9128
1991
431

1278
113

6248
194
428

9150
493

*279
256

40,941

333
330
452

9209
510

7670
1527
300

1278
87

6326
157
648

10016
506
240
256

39,845

einem Gewitter Ruhe und Besonnenheit zu wahren
und jeden Kleinmut zu verbannen.
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Heilquellen, Klimatische Kurorte und Sanatorien
der Schweiz, Schweizer. Bäderbuch.

Herausgegeben im Auftrage der Schweizer. Gesellschaft

für Balneologie und Klimatologie unter
dem Protektorat der Schweizer. Verkehrszentrale«
des Verband Schweizer Badekurorte und des
Schweizer Hotelier-Verein. Redaktion: Dr. med.
E. Mory, Dr. med. H. Keller und Dr. med. R.
Jaeger, Verlag Julius Wagner, Zürich. — Das
gediegen ausgestattete und sehr reichhaltige Werk
erscheint soeben als dritte Auflage des erstmals
im Jahre 1910 von der Gesellschaft für Balneologie
und Klimatologie herausgegebenen „Schweizer.
Bäderbuches". Die französische und englische
Ausgabe folgen in absehbarer Zeit. Der Inhalt
des Buches hat, wie im Vorwort bemerkt wird,
insofern ejne Aenderung erfahren, als im
allgemeinen Teil die Aufsätze und Autoren nicht mehr
dieselben sind und die Kurorte nicht mehr nach
geographischen Gesichtspunkten angeführt und
beschrieben werden, sondern die Heilquellen,
klimatischen Kurorte und Sanatorien in einzelnen
Abschnitten zusammengefasst sind nach der Art
ihrer chemischen Zusammensetzung, resp. nach
ihrer Höhenlage und nach ihren Indikationen,
wodurch dem Leser die Orientierung bedeutend
erleichtert wird. Die Redaktoren und ihre Mitarbeiter

haben sich objektivste Berichterstattung in
der Beschreibung der einzelnen Orte zur
Richtschnur gemacht und damit ein Werk zustandegebracht,

das unserem Bäderwesen, der Balneologie
und Klimatologie zur Zierde gereicht. Wir
wünschen ihm weiteste Beachtung namentlich in
Kreisen der Aerztewelt, der es als willkommenes
Hilfsmittel und Vademecum bei Beratung von
Kranken und Erholungsbedürftigen unschätzbare
Dienste leisten wird. Die Verbreitung des Buches

im Ausland erfolgt durch die Schweizer. Verkehrszentrale

und ihre Vertretungen. Der Besuch
unserer Heilbäder und Kurorte dürfte durch das
Werk einen neuen Impuls erfahren. Die zwei
verschiedenen Ausgaben, broschiert und gebunden,
sind beim Verlag Julius Wagner in Zürich erhältlich.

Redaktion — Redaction;
A. Kurer

A. Matti Ch. Magne.

Vom Zimmermädchen
zur Generalgouvernante.

Die 44seitige Broschüre dieses Namens ist
zum Preise von 50 Cts. und Portovergütung
— 5 Cts. für Drucksachen, 20 Cts. für
geschlossene Zustellung — beim Zentralbureau
S. H. V. in Basel erhältlich. Für Partienbezüge

zu Geschenkzwecken ans Personal
gewähren wir angemessenen Rabatt.

Expedition der „Hotel-Revue".

Manuel elementaire
d'Economie hoteliere

par Ch. Fr. Butticaz
President de la Commission de l'Ecole professionnelle
de la Socidtd Suisse des HBteliers & Conr-Lausannf.

Ouvraxe recommandä par de nombreux spdcialistes
de la Suisse et de I'dtramrer '

Utile i chaque hBtelier.
En vente au Bureau central de la S. S. H. i Bäle

au prix de Fr. 3.20 l'exemplaire, port compris.
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Wer mit seinem

Kaffee
nicht

f zufrieden
ist, wende sich vertrauensvoll an

das altbekannte Kaffee-
Spezialgeschäft

Lauber-Köhler
Luzern

Löwenstrasse 8 - Telephon 601
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Proviant-Sacke

Pergament-Papiere
Einwickelpapiere

Caspar Studer & Co.
Winterthur

Office Fiduciaire Ch. Legeret
Montreux

Grand Rue 13. Tel. 9.01

Bureau special de comptabilitd pour l'hötellerle. Installation,
revision pöriodique, bilan, Assainlssement. Prix moddrds.

Lausanne
1926

Septembre
11-26

Septieme

COMPTOIR
SUISSE

Alimentation - Agriculture
Marches de betail

HOTEILS
bedienen sich am besten
und vorteilhaftesten in der

GROSSMETZGEREI

JULES BACHMANN
CHARCUTERIE • LUZERN

Fabrikant der vorzügl.
Produkte der Konservierung:
Marke „Löwe". Modernster

Betrieb von größter
Leistungs fähigkeit

VERLANGEN SIE PREISLISTEN

Venus
das gute Hotel-CIosetpapier.

In Rollen zu 400 Coupons 12x16'/a cm. Kisten
zu 250 und 100 Rollen, Kiste gratis. Zusendung

franko nächste Talbahnstation.

100
41.—

250
100.65

500
197.50

1000 Rollen
380.—

G. Kollbrunner & <9, Bern
Engros-Abteilung

Gut gepflegte, weisse und rote

Ostschweizer
Weine

empfiehlt höflich in Fässern und Flaschen

Verband ostschwelz. landwirtschattl.
Genossenschaften (f. 0. L G.) Winterthur

»WIMTEBTHIJBk
j. I:*B:\*.

VERSICHERUNGEN
mit und ohne Gewinnanteil.

* Rentenversicherungen

Verlangen Sie Auskunft und Prospekt von der Direktion der

» Winterthur« Lebensversicherungs-
Gesellschaft in Winterthur

Vertreter in allen grössern Ortschaften

Die Mitglieder des Schweizer

Hotelier-Vereins gemessen beim Abschlüsse von

Unfall- und Haftpflicht-Versicherungen

besondere Vergünstigungen

Eine gute Empfehlung für

JEDES HOTEL
ist tadellos saubere, schneeweisse, wohlriechende

Bett«, Leib- und Tischwäsche
Dies wird am besten erreicht, wenn Sie die bewährten

ESWA-SEIFEN verwenden und zur Waschlauge ENKA
geben, dann leidet Ihre Wäsche nicht, erfreut aber sicher jedermann.

Sämtliche Bedarfsartikel für Ihre Wäscherei und Glätterei liefert das erste
Spezialgeschäft der Branche nur in Ia. Qualitäten billigst; schreiben Sie an

^ \f^j Dreikönigstr. 10 ZÜRICH
I Elnkaufs-Centrale für Schweiz. Wäschereibetriebe
B Empfangen Sie bitte Unsere Reisenden und lassen Sie sich die reichhaltige
E Musterkollektion vorlegen, es lohnt sich sicher für Sie.

Hoteliers!
Es empfiehlt sich zur Versilberung sämtlicher

Bestecke zu kulanten Bedingungen:

W. Stadelmann & Co.
Galvanische Werkstätte

Ostermundlsen - Bern
Tel. Zähringer 1128

(J. H. 2226 B.)

T e k k o

S a 1 u l r a

die lid?ted?ten waschbaren Tapeten

Kunstmappe Nr. IIb und Muster gratis von
W. Wirz-Wirz A.G.

Basel, Freiestrasse 71

Bern, Bundesgasse 36

Genf, Grand Quai 32

Lausanne, Petit-Chene 30

AG. Salberg &Co., Zürich, Fraumünsterstr.8

ff Weinhandlung

I Jos* Siucter a*g.
Interlaken

Depot und Vertretung von

Jules Regnier & Co., S. A., Dijon
Schröder & Schyler & Co., Bordeaux

Renault & Co., Cognac
Berliner Gilka-Kümmel

^ Direkt und ab Lager — Spezialpreislisten

(Rahmeis)

Die beste Erfrischung

Das feinste Dessert

Verbandsmolkerei Thun Molkerei Banga Basel

Verbandsmolkerei Zürich

Inserate in der „Hotel - Revue"
haben stets den grötsten Erfols!

PARADEPLATZ • ZÜRICH

Versilberung - Vermeidung - Reparaturen
prompt und fachgemäss

SPEZIALGESCHÄFT FUR HOTELS UND RESTAURANTS

LUDWIG & GAFFNER
Bern-Spiez

Comestibles • Delikatessen • Konserven

• Kolonialwaren • Kaffeerösterei

Man verlange unsere wöchentlichen Comestibles-Preislisten
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Un mouvement interessant pour
1' hotellerie.

L'Union pedagogique universelle a lance
un vaslc mouvement pour le progres phy-
sigue, inlcllecluel et moral des citoyens. en
vue de l'amelioralion de l'avenir social. A
ccl effct, eile recourl ä la « eile moderne »,
c'est-ä-dirc aux centres urbains, ainsi qu'aux
associations diverses interessees ä l'educa-
iion el aux sporls.

Commc preparation aux realisations envi-
sagees, eile organise uric scrie de conferences

consullafivcs. La premiere aura lieu ä

Lausanne, du 14 au 18 septembre 1926.

Le programme general porle sur le röle
pedagogique de la eile moderne. Ce
programme es! divise en quatre parlies principals

: 1. l'acces ä la culture generale ; 2.
le droit au sport ; 3. l'atmosphere morale ;

4 les arls populaires.
En cc qui conccrne la premiere pariie, les

rapports et les deliberations porteront sur les
themes suivants : mise au point de Institution

des universites populaires ; programme
general des cours ; duree et periodicite des
sessions ; organisation professorate,
administration el budgets ; publications conne-
xcs : manuels, pcriodiques, tableaux ; bi-
bliolhequcs: composition, organisation et
reglemcnls.

En second lieu, l'Union pedagogique
universelle cstime qu'il exisle pour chaque in-
dividu un « droit au sport » et qu'il appartient
ä la cite de pourvoir le plus grafuifement
possible Ie citoyen adulte — 1'education
physique de l'enfant et de l'adolescent reste
en dehors du cadre de la conference — des
moyens de se meltre el de se maintenir en
bonnes conditions sportives, sans etre oblige
d'adherer ä un groupemenl quelconque. Elle
propose en consequence la creation destitutions

speciales, ouvertes ä lous el permet-
tant la praiique des differentes categories de
sports individuels : gymnastiques, defensifs,
nautiques, equestres, etc. La conference efu-
dicra les plans el devis dc ces etablissc-
mcnts, leur fonctionnemcnl, les ressources
budgelaires ä utiliser ou ä trouver, les regle-
menls interieurs, la technique de l'enseigne-
ment, le contröle medical, l'hydrotherapie,
l'aerolherapie, les institutions annexes : cures

de sports, week-end ouvrier, etc.
Au point dc vue de l'atmosphere morale,

on envisagera ä la conference de Lausanne
im contröle plus severe, par les municipali-
tes,"~de l'usage des droits d'affichage et d'eta-
lagc, unc surveillance plus efroite des eta-
blissemenls suspects, une orientation de l'in-
dustrie du cinema vers des buts plus educates.

Enfin, cn cc qui conccrne les arts
populaires, l'Union pedagogique universelle
propose : l'cncouragemcnt du chant dioral par
des primes aux sociefes naissanfes, la
publication de repertoires appropries, des auditions

cf competitions frequentcs, l'organisa-
tion dc « floralies » semeslriclles, comportanf
des concours de jardins, de fenetres el bal-
cons f leur is, de decoralion d'appartements,
elc., I'amenagement de theatres en plein air
avec preparation de facilites tecliniques:
repertoire, meffeurs en scene, etc., pour les
soeieles ct groupements prives disposes a
organiser des representations.

Les grandes associations hölcliercs d'Eu-
ropc scronl invitees ä la conference de
Lausanne, parcc qu'clles sont vivement interessees

ä toutes les questions concernant les
sports, les cures diverses ct les arts
populaires, la decoration florale en parliculier.

Par cxemple, la creation d'etablissements
pour les sports individuels des adultes est un
theme de haute importance pour la plupart
de nos stations. De meme que celles-ci veu-
lont avoir aujourd'hui un casino ou un kur-
soal, elles voudront avoir plus tard leur
«gymnase*. e'est-a-dire des locaux ou des
places ou chaque hüte aura la faculfe d'aller
faiie des cxercices hygieniqucs divers. Le
moment n est peut-elre plus eloigne ou cette
innovation sera partout repandue. Des main-
tenant, i! s agit done de se renseigner, de
prevoir el de preparer. A ce titre dejä, la
conference organisee ä Lausanne par l'Union
pedagogique universelle ne saurait passer
inaperpue pour nofre hotellerie.

La nioralite dans l'affidic interesse ega-
lemcnt nos stations et nos sociefes de deve-
lcppement. Par ci par la, nous avons vu en
effet des affidies de propagande qui sous
ce rapport n'etaienf pas absolumenf irrepro-
ehables. La conference de Lausanne don-
ncra dans cc domainc d'utiles indications.

Les arts populaires louchent aussi de Ires
pres aux interets du tourisme et de 1 'hotellerie.

En effet, nos hötes goütent tres fort
les productions de societes locales : diant et
musique, theatre d'amateurs, corteges artis-
tiques ou historiques, qui les diangent des

pioductions des professionnels, plus parfai-
tes bien sür, mais dont beaucoup d'entre eux
sont dejä biases. Au contraire, les entrepri-
ses artistiques d'amateurs, les coslumcs
d'autrefois, les mille et une trouvailles dc

gens du pays offrent frequemment aux tou-
ristes elrangers du nouveau, de l'imprevu, du
savoureux dans sa simplicity ef son origina-
liie. Et les jardins Et les maisons fleuries
Ei les decorations d'appartements Tout
cela n'inieresse-t-il pas directement nos
stations touristiques et nos hotels

La conference de Lausanne sera ouverfe
ä tous ceux dont l'attention est attiree par un
ou plusieurs des sujets ci-dessus enumeres.
Les adhesions doivent etre adressees ä l'Hö-
tel de Ville de Lausanne (cabinet du syndic),
avant le 25 aoüt 1926. Nous esperons qu'elles
seront nombreuses parmi les personnalites
dirigeanies des associations de developpe-
ment iouristique et des societes d'höteliers.
Des progres sont en perspective ; ils ne peu-
vent pas nous laisser indifferents.

Ce que disent nos consulats.
Nous recevons en communication, de

temps ä autre, des extraits de rapports
consulates relatifs au mouvement touristique en
Suisse. Dans une recente serie, nous puisons
les notes suivantes, dont les societes d'höteliers

et de developpement pourront faire leur
profit.

En ce qui concerne la France, la situation,
malheureusement, ne s'ameliore guere pour
noire industrie touristique. Tant que durera
la crise actuelle du change, le tourisme en
Suisse ne pourra tenter qu'un nombre rela-
tivemenf restreint de Franqais fortunes. Les
hotels des regions montagneuses de la
France font une active propagande avec des
prix exagerement bas pour retenir la clientele

dans le pays. D'un autre cote, les com-
pagnies de chemins de fer franqaises accor-
dent des reductions tres importantes, notam-
ment avec leurs billets speciaux pour families,

comportant une frandiise de bagages.
I.es agences de voyages suivent le courant
general ef font une propagande habile pour
des excursions, en hiver dans le Midi de la
France, les Pyrenees, le Maroc, l'Algerie, la
Tunisie, etc., en ete en Savoie, en Dauphine,
dans les Cevennes, les Vosges ef autres
regions montagneuses du pays. Rarement elles
mentionnent la Suisse depuis la chute du
franc.

D'Allemagne, les departs pour la Suisse
ont ete tres nombreux pendant I'ete 1925, la
situation economique etani alors encore rela-
tivement favorable. Des rapports excellents
ont ete requs en automne au sujet de la
reception dans nos hotels. Plus tard, les cir-
constances se sont regrettablement aggra-
vees, surtout pour les classes moyennes, qui
cette annee fourniront des visiteurs avant
tout ä la Belgique et ä la France. Les
prospectus d'hötels suisses sont cependant tres
demandes du public. Nos hotels et pensions
en mesure de pratiquer des prix modestes
agiraient sagement en developpant leur
propagande en Allemagne et en y luttant cou-
rageuscment pour soutenir la concurrence.
La suppression partielle du visa consulaire
empeche maintenant de fournir des diiffres
permettant de juger exactement des fluctuations

du mouvement touristique d'Allemagne
en Suisse. Le recul menace en premier lieu
les stations de sports d'hiver.

Beaucoup de Suisses se rendent en Italie,
mais bien peu d'ltaliens viennent en Suisse,
soit cn raison de la tenue du dränge, soit
pour d'aufres causes encore mal eclaircies. La
plupart des Italiens aises s'en vont passer
leurs villegialures dans les nouvelles provinces.

De nombreux Suisses eux-memes do-
micilies en Italie, qui auparavant venaient
regulierement jouir de leurs vacances dans
leur pays d'origine, son! restes l'annee der-
niere au sud des Alpes et y resferont proba-
blement aussi cette annee. Le consulat de
Venise a requ d'assez frequentes demandes
de renseignements concernant nos etablisse-
ments d'instruction et d education.

En Tdiecoslovaquie, du ler janvier au 30
septembre 1925, le consulat suisse de Prague
a delivre 3.225 visas, dont 2.640 pour cures
et repos et 585 pour des buts sportifs. En
1924, il en avail delivre 1878 pour cures et
viilegiaiures et 510 pour la pratique des

sports. Ces diiffres demontrenf que le trafic
touristique tchecoslovaque ä destination de
la Suisse est en serieuse augmentation. Ce
resultat est du en bonne partie au fait que les
agences de voyages ont accru leur activife
de propagande dans la langue nationale. 11

ne faut pas oublier d'autre part que les beau-
tes naturelles de la Suisse et le confort de
ses hotels ont passe pour ainsi dire en pro-
verbe dans la Tchecoslovaquie. La plupart
des visiteurs se recrutenf dans les meilleurs
elements des classes moyennes. Cent mede-
cins tchecoslovaques ont fait en Suisse, l'annee

derniere, un voyage d'etudes de douze
jours. La Societe tchecoslovaque des hoteliers

envoie chaque annee en Suisse un certain

nombre de jeunes gens qui font un stage
de trois mois dans nos meilleurs hotels.

En Yougoslavie, l'interet semble se con-
centrer particulierement sur nos etablisse-
ments d'instruction. Le change impose encore
de fortes restrictions dans les voyages de
pur agrement. On constate cependant une
amelioration progressive dans le nombre des
departs pour la Suisse, au fur et ä mesure de
l'amelioration de la situation economique.
Ce pays d'avenir n'est pas ä negliger dans la
propagande.

Le nombre des departs de la Bulgarie
pour la Suisse, peu important pendant les
deux premiers trimesfres de 1925, s'est con-
siderablement developpe plus tard, notam-
ment en septembre. Nos visiteurs bulgares
se recrutent surtout dans les milieux intellec-
iuels, indusfriels et commerqanfs. Les etudes
en Suisse attirent fortement la jeunesse.

De la Hongrie egalement, on Signale que
Ie nombre des personnes partant pour visiter
la Suisse est en augmentation continuelle.

Nous avons egalement des nouvelles
d'Ecosse. Chaque annee, des milliers d'Ecos-
sais se rendent en Suisse. L'augmentation de
ce mouvement est provoquee surtout par la
pratique des sports d'hiver. Plusieurs agences

de voyages font des affaires avec notre
pays ; leurs employes cependant ne semblent
pas etre tres au courant de nos particularifes
nationales, ou bien ils ne disposent pas du
temps necessaire pour donner sur nofre pays
des renseignements suffisants. La propagande

devrait done s'attacher ä mieux orienter le
public, les milieux sportifs en particulier.
Beaucoup de jeunes filles d'Ecosse sont parties

pour des pensionnats de la Suisse fran-
qaise. Actuellement du reste, notre propagande

se developpe dans les etablissements
d'instruction secondaire, ou se recrute cette
clientele, au moyen de cartes, d'affiches,
d'agrandissements photographiques, etc. Les
voyageurs revenus de Suisse ne tarissent pas
d'eloges sur les plaisirs de leurs vacances,
notamment sur les sports d'hiver, et promet-
tent d'y retourner ä la premiere occasion. Un
certain nombre de jeunes gens vont pour-
suivre leurs etudes au Polytechnicum de
Zurich. (ä suivre.)

La «Sesa».
La concurrence toujours plus accentuee du

rail et de la route se manifeste dans tous les
pays ,mais ses consequences economiques sont
particulierement dangereuses en Suisse. En
effet, dans les Etats qui ont conserve le systeme
des chemins de fer prives, comme les Efats-Unis
d'Amerique, I'Angleterre, la France, ce ne sont
pas les capifaux nationaux qui entrent en jeu
et sont menaces. Si les receites des chemins
de fer y diminuent, e'est la finance privee qui en
souffre. Mais en Suisse et dans les autres paysoil l'Etat lui-meme est devenu proprietaire des
diemins de fer, si ces derniers ne peuvent plus
assurer Je service des interets de leurs em-
prunts, e'est le peuple, e'est toute la collectivite
qui devra en supporter les consequences. Les
nouvelles ressources necessaires devroni etre
tirees^ soit_ d'une elevation des tarifs douaniers,
soit d impöts federaux speciaux. Si les progresdu trafic automobile sont profitables et avantar
geux, ils peuvent done aussi devenir nefasies
pour l'avenir financier d'une entreprise etaiisee
dans laquelle sont engages d'enormes capifaux,
environ 2 'A milliards.

D'un autre cote, il est vrai, des diemins de fer
appartenant au peuple ne peuvent pas, comme
des compagnies privees, iutter ä outrance et
par n'importe quel moyen contre un mode de
transport indiscutablement avantageux pour tout
ou partie de ce meme peuple. II leur faut trouver

autre chose.
La superiorite du camion automobile sur le

rail consiste surtout dans le fait qu'il realise le
«transport ininferrompu » de maison ä maison, du
lieu de production ä celui de consommation, alors
que la voie ferree a besoin du camion pour
amener la marchandise ä l'une de ses gares et
pour la transporter de la gare de destination au
domicile de I'acheteur. Suivant cn cela I'exemple
d'autres pays, des Etats-Unis notamment, la
Suisse va tenter de remplacer la Iutte par la
bonne entente, chercher ä combiner plus etroite-
ment les deux moyens de transport, en emprun-tant ä l'un et ä l'autre ce qu'ils ont de meilleur.

On a eu tout d'abord l'idee d'adjoindre aux
C. F. F. un service officiel de camionnage auto¬

mobile, qui aurait complete en le favorisant le
service fcrroviaire. Mais les chemins de fer ont
ä supporter de telles charges sociales: salaires
eleves, pensions, limitation des heures de travail,
etc., qu'il leur serait impossible de soutenir la
concurrence des cntreprises privees, dont le
fonctionnement s'adapte mieux et plus facilement
aux circonstances, etant donne qu'elles ne sont
pas soumises aux memes obligations. C'est pour-
quoi on a finalement adopte la solution consistant
ä recourir ä la constitution d'une grande societe
anonyme de caractere prive.

II convient de faire ici, en passant, une con-
statation. Si avantageux que semblent les transports

automobiles, ils ne represented nullement
l'ideal. Les camions, en raison du manque d'or-
ganisation actuel, ont un gros inconvenient qui
pourrait etre fortement attenue, sinon supprime,
par l'introduction d'une vaste reforme groupant
les forces jusqu'ä present dispersees, e'est-a-
dire qui agissent chacune isolement et pour son
propre compte. C'est ainsi que des maisons de
la region des Alpes vaudoises, par cxemple,
carnionnent leurs produits jusque dans des con-
trees eloignees, le Jura si l'on veut, ct que des
usines ou des fabriques du Jura font accomplir ä
leurs camions le trajet contraire. II y a lä evi-
demment quelque diose d'anormal, qui pourrait
etre evite par une exploitation en grand, organisee
sur tout le territoire du pays.

D'autre part, la situation financiere des C. F.
F. devant etre necessairement sauvegardee, il
faut absolument leur conserver tout le trafic qu'ils
sont en mesure d'effectuer, autrement dit il s'agit
de trouver une combinaison entre les transports
sur routes et sur rail, gardant aux interesses les
avanlages du transport ininterrompu, mais reser-
vant aux diemins de fer une juste part de benefice,

qui leur permetfe de se tirer d'affaire sans
imposer de nouvelles diarges aux contribuables
ni aux consommateurs.

Ces considerations ont donne lieu ä la creation
de la « Sesa », c'est-ä-dire de ta Suisse-

Express S. A., dont l'activite s'exercera sur.
tout Ie territoire suisse, sous les auspices des
C. F. F., qui seront possesseurs de la majorite des
actions, probablement le 55%. Le capital social,
divise en actions nominatives de 1000 francs, est
d'un million de francs, dont le 50% est verse.

Le point essentiel de la reforme est l'organi-
sation rationnelle et economique du transport du
domicile de l'expediteur au rail, si le rail existe
sur le trajet ä parcourir, et du rail au domicile du
destinataire. C'est la « Sesa » qui, jouissant d'une
espece de monopole prive, s'efforcera d'assurer
au mieux cet important service.

D'apres ses Statuts, la «Sesa» devra: 1.
soutenir les efforts tendant ä ameliorer le transport
des voyageurs et des marchandises; 2. exploiter,
des entreprises de tous genres ayant un rapport
quelconque avec le transport des voyageurs et
des marchandises.

Ce programme sera realise par efapes. Tout
d'abord, la « Sesa » se bornera ä etre un service
de transport de marchandises auxiliaire des C.
F. F. Dans la regle, eile n'effectuera pas de
transports sur des parcours paralleles ä des voies
ferrees. Elle organisera des services de collecte
et de livraison ä domicile au moins dans toutes
les localites oii existent actuellement des camion-
neurs officiels. Une importante disposition etend
la responsabilite pour les transports par chemin
de fer aux transports de Ia «Sesa» par auto-
camions ou autres vehicules.

La «Sesa » pourra ensuite conclure des
conventions avec l'administration des postes suisses
ou avec n'importe quelle entreprise de transports.
Elle passera aussi des contrats avec des parti-
culiers pour assurer les services complementaire«
sur toute l'etendue du reseau oil son activite est
appelee ä se developper.

La creation d'installations speciales facilitant
le transport combine: camion — chemin de fer
— camion, fait l'objet d'etudes approfondies. On
se propose notamment d'uliliser des «cadres»
charges sur camions collecteurs et transbordös
par grue sur wagon, puis du wagon sur le
camion livreur. La manutention et la deterioration
des marchandises seront done limitees dans toute
la mesure du possible.

Les camionneurs professionnels actuels de-
viendront des agents de la « Sesa ». Les entreprises

privees: usines, fabriques, manufactures,
commerces de^ gros, etc., auront tout avantage
de renoncer ä transporter elles-memes leurs
produits et leurs marchandises ; elles pourront se
dispenser de l'achat et de l'entretien coüteux de
leurs camions, tout en economisant les frais de
chauffeurs", de benzine, de reparations; leurs
transports effectues par la « Sesa » jouiront des
memes garanties que les transports effectues por
les C. F. F.

La «Sesa» inaugurera probablement ses
services Ie ler janvier 1927. Pour bien affirmer la
distinction etablie entre la societe anonyme et les
milieux officiels, son siäge se trouvera ä Zurich.
Toutes les_ parties de la Suisse seront equitable-
ment representees dans le conseil d'adminisfra-
tion.

On fait prevoir d'autre part que la reforme
sera completee par des mesures tarifaires des
C. F. F., qui reduiront les taxes de transport des
marchandises dans les cas oil la concurrence de
l'automobile est aujourd'hui particulierement forte.

Une meilleure et plus rationnelle organisation
des transports de voyageurs et de marchandises
sera accueillie sans doute avec satisfaction par
1 industrie hoteliere, interessee de si pres ä leur
bon fonctionnement technique comme ä la reduction

des frais qui doit resulter des modifications
envisagees. Par ailleurs, une diminution des
transports par camions automobiles aurait pour
consequence heureuse un desencombrement des
routes favorable au tourisme automobile comme
au tourisme pedestre. Enfin, si les C. F. F. font
de nouveau de bonnes affaires dans leurs
services de marchandises, on peuf entrevoir la pos-
sibilite de leur demander un jour une reduction
de leurs tayes-voyageurs, une mesure depuis
longtemps reclamee dans tous les milieux du
tourisme et de rhötellerie.



Association iiaiienne des höieliers. Par de-
cret royal publie dans Ie Journal officiel du 26
juillei, les fonciions de commissaire royal pour
{'Association iiaiienne des hoteliers, confiees le
24 dccembre 1925 ä M. Alfredo Campione, pro-
longees une premiere fois le 11 mars 1926, oni
ete prolongees une deuxieme fois jusqu'au 30
septembre 1926. Les propositions en vue d'as-
surer le fonctionnement normal de l'organisation
höteliere iiaiienne consecgtiyement ä l'adminis-
iration par le commissaire royal devront etre
presentöes pour le 31 aout 1926.

Questions professicnnelles
DC3"$<S>©i®©®©<5>G>$^)CS<SO©S©C5i$l®C

Publicile collective des stations d'hiver ro-
piandes, Les delegues des hotels de Chäteau-
d'Oex, Les Avants, Chamby, Glion, Le Pont, Vil-
jars, Champery, les Diablerets et Caux, reunis ä
Montreux le 12 juillet, sur l'initiaiive de M. H.
Sherlin, direcfeyr du Caux-Palace, ont decide
ä l'unanimitö de se grouper et de faire une publicity

commune pour la saison d'hiver 1926—1927.
Le comitö qui a ete constijud dans le but de re-
cueitlir les fonds et d'arrßter le programme a eu
le plaisir d'enregistrer, depuis lors, l'adhesion
de Qstaad et celle de plusieurs chemins de fer
de montagne. Le travail administrate a ete confix

au siege auxiliaiire de l'Offlce suisse du tou-
risme, g Lausanne,

Employds etrangers en France, Toutes les
fqis qu'un hotelier, en France, embauche un
employi ou cqmniis efranger, il doit exiger de
ce dernier la presentation de son ceriifjcat
d'immatriculation; il lui est interdit de l'engager
sans celle piece, D'autre part, aux termes de
['article 6 dy decret dh 25 opjobre 1924, les em-
ployeurs qui embauchenf des iravailleurs etran-
gers doivent en donner avis dans les 24 heures
gu commissaire de police ou au maire. lis doivent
en outre s'assurer, avant tout embauchage, que
les travailleurs strangers n'ont pas contrevenu
aux dispositions de l'artiele 5 du meme döcret,
qui leur present, dans les 48 heures des leur
arrivee dons la locality, de signaler leur
presence au commissaire de police, ou ä defaut au
moire, et de faire ötablir leur carte d'identite,
Celle-ci n'est delivree qu'apräs enquSte favorable

de la prefecture.
LTiotellerie frangaise el la taxation des elran-

gers, A en croire certains iournaux parisiens,
I'hotellerie franeajse ne s'opposerait pas a Tin-
troduction d'une iaxe speciale sur les etrangers,
estimant que le pays se trouve dans une situation

eeonomigue anormale replamant des mesu-
res extraordinaires. Si Jusqu'ä present elle a
touiours combattu les taxes du genre de celles
qui sont envisagees, elle est d'evis auiourd'hui
que les etrangers favorises par le change et
heureux de profiler de toutes les bonnes choses
qu'jis trouvept en France doivent contribuer pour
leur part au relevement financier de ce pays, Le
principe d'une taxe sur les etrangers, qui ne
serait pas admis si le franc etait au pair ou du
moins stabilise, parait acceptable dans les cir-
constances qctuelles. Telle semble du moins

l'opinion de 1'Office national francais du fou-
risme et du Syndicat general de l'indusfrie t o-
teliere,

Dans I'hotellerie franpaise. Jamais encore
Paris n'a connu pareille affluence de louristes ä
cette epoque de l'annde. II devient excessive-
ment difficile d'y trouver un logement. Des
diambres peu confortables qu'on ne louait plus
d'ordinaire sont maintenant occupees. Meme des
hötels en reparation ont pratiquö une ouverture
dans leurs barricades de plandies et amenage
iant bien que mal leurs diambres encore utilisa-
bles. — Ce qui s'observe ä Paris se repete dans
toutes les villes visitees habitueilement en aout
par les tourisles. Parlout les hotels bondes ont
recours ä leurs annexes ou logent chez l'habi-
tant le surplus de leur clientele — Si juillet a
ete plutöt mediocre en France, ä cause du mau-
vais temps et des evenements politiques, l'in-
dustric höleliäre, en depit de toutes les taxes et
mesures fiscales comme du rencherissement des
denrees, y traverse actuellement sa plus belle
Periode; au bord de la mer, dans les villes
d'eaux, dans les stations de montagne, partout
la saison bat son plein avec une affluence
extraordinaire.

Cours superieurs d'holellerie, L'annee der-
niere, ä pareille epoque, nous avons signale
l'organisation de cours superieurs d'holellerie et de
langues modernes ä l'hotel de la Roseraie, ä
Geneve, sous la direcfion de M. J. U. Blumenthal,
ancien directeur de l'Ecole de la S. S.H., ä Cour-
Lausanne. Ces premiers cours ont ete frequen-
tes par 31 eleves, dont 10 eiaient des Suisses. —
Nous apprenons que M. Blumenthal, encourage
par le succes des cours de l'annee derniere, va
les reprendre cette annee-ci. Le programme
d'etudes porte spöcialement sur les langues
frangaise et angiaise, sur la comptabilite höteliere,

le contröle et les statisliques, sur le droit
commercial, sur le service de fable, sur l'etude
de Sexploitation des hotels (installations, materiel,

etc., sur la connaissance des marchandises
et sur le tourisme. La direction s'est assure de
nouveau le concours de maitres competents. On
donnera desormais a la Roseraie trois cours lri~
mestriels par annee, ä savoir du ler octobre au
15 ddcembre, du 5 janvier au 20 mars et du 25
mars au 10 juin.

Les coupons-repas en Savoie. Le Syndicat
d'initiative de la Savoie, avec le concours des
höieliers du pays, a pris une initiative en vue
de la cröation de coupons-repas. Les louristes
se plaignaient de ce que, les jours d'excursions,
ils devaient depenser deux fois le prix des repas
de midi: ä l'hotel oü ils logeaient en arrangement

de pension et au but de promenade.
Quand la famille etait un peu nombreuse, ces
frais supplementäres devenajent importanis,
Desormais, l'hotelier delivrera un coupon-repas
permenant au tourisfe de s'asseoir avec les
siens ä une table hospiialiäre de meme classe
a l'endroit de 1'excursion. Les hoteliers de la
Savoie ont trouve la combinaison ingenieuse et
pratique et n'ont fait aucune difficulte pour
donner leur adhesion ä la formule imaginee par
le Syndicat d'initiative. Le systäme de la remise
aux louristes de paniers de provisions, qui pre-
seniait de pombreux inconvenients, sera done
remplace par celui des coupons-repas. II sera
interessant d'apprendre les resultats praliques
de l'innovation introduite dans l'hötellerie sa-
voisienne.

Une exposilion d'art culinaire. A l'occasion
du 40me anniversaire de sa fondation, 1'Union
syndicale des hoteliers, restaurateurs et limona-
diers de Bruxelles organise, pour la Periode du
6 au 14 novembre prodiain, dans les salons du
Palais d'Fgmont, ä Bruxelles, sa Vme Exposition
d'art culinaire, ä laquelle sera annexe un Salon
de I'hotellerie et des branches qui s'y rottadient.
Cette exposition, placee sous l'egide de la
Federation nationale de I'hotellerie beige et sous la
prösidence d'honneur de M. Georges Marquet,
est d'ores et dejä appelee ä un grand succes.
Elje est preparee sous le conlrole d'un conseil
general et d'un comite executif presides par M.
Eug._ Antognoli. Les fonciions de commissaire
•general ont ete devolues ä M. Louis Moyaerts.
Le conseil gendral de l'exposition comprend
quafre sections : 1. Organisation generale et con-
lentieux ; 2. Art culinaire et patisserie ; 3.
Alimentation ; 4. Materiel, outillage, ameublement,
decoration, divers. Le conseil general comprend
25 membres et le comite executif neuf membres.
Un appel a dejä ete lance dans les milieux inie-
resses. Le reglemcnt general va etre publie in-
cessamment.
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Informations economlques

On economise en Iialie. Poursuivant ener-
giquement la realisation de son vasfe
programme d'economies, le conseil des ministres
italien a decide l'adopfion d'une qualite unique
de pain. II a inierdit ioute fabrication et venle
de pain de luxe, ainsi que la preparation de
gäleaux et de patisserie avec de la farine de
ble.

Faux billet americains. Un billet de banque
americain de 5 dollars, a ete remis en payement
il y a quelques jours au guichet d'une agence
de voyages de Geneve. Le billet a ete saisi et
fransmis pour enquete ä la police de sörete.
On se rappelle que des coupures americaines
semblablement iruquees avaient ete mises en
circulation il y a deux ans.

Chambres de consommaieurs. On proieite en
Tchöcoslovaquie la creation de chambres de
consommaieurs, sur le modäle des chambres de
commerce. Un projet de loi va öire presente ä
cet effet au parlement. Le but vise est de sau-
yegarder les interets des consommateurs, d'ame-
liorer le service des approvisionnements, de fa-
ciliter la collaboration des produeteurs et des
consommaieurs en vue de l'abaissement du prix
des denrees, etc. La premiere chambre de
consommateurs serait instituee ä Prague et releve-
rait du minisiere de la prevoyance sociale.

Le coüt de la vie. Avec le ler juillet, d'apres
la statistique de l'Union suisse des societes de
consommation, la tendance des prix au reeul,
peu accentuee du reste puisgue ce reeul a ete
de 2,5% seulement depuis le ler janvier 1926, a
subi un temps d'arret. II est impossible de dire
dejä si l'index va remonter. La hausse toutefois
est peu probable, ä cause notamment de la
reduction recente du prix du lait et de l'apparition
des articles saisonniers. — En mettant l'index de
Bäle ä 100, on a 56 ä Mulhouse (France), 97 ä
Lcerrach (Allemagne) et 88 ä Dornbirn (Auiriche).
En Suisse, c'est ä Genäve que l'index est le plus
bas (1609.91); puis viennent, en remontant, la

Chaux-de-Fonds, Bäle, Neuchätel, Lausanne,
Vevey, Bellinzona, Lugano, etc.

La räcolte des fruits ö l'ötranger. D'apres Li
«Revue suisse des marches agricoles», on
compte en Autridie sur unc assez bonne recoltc
de fruits. Toutefois les orages et les pluies ior-
rentielles ont cause des degäts locaux. Les
arbres ont eu ä souffrir dans diverses regions
de parasites et de maladies. — En Tchecoslova-
quie egalcment, les perspectives de la recoltc
de fruits sont assombries par suite des pluies
abondantes et persistentes. Les pommes et les
poires tombent prematurement. — Aux Poys-
Bas, le temps a dejä ete peu favorable ä la flo-
raison ; les pommiers surtout ont dte insuffisam-
ment fecondcs. Les parasites ont aitaque les
fruits; ccux-ci tombent ovant maturitö. Les
poires ont mieux resiste que les pommes. — Les
nouvelles des autres pays n'etant gucre mcilleu-
res, il taut s'attendre celte annec ä devoir payer
assez eher les bons fruits de table, surtout ccux
qui seront suffisamment sains pour pouvoir etre
conserves.

Pain francais el pain suisse. Depuis 1c 5
aoOt, le prix du pain a äte ramene ä Paris de
1 fr. 80 (francais) ä 1 fr. 75 le l<ilo. 11 y a quel-
que temps seulement, on payait encore 2 fr. 70|
ä 2 fr 80 le kilo. Or, au cours d'alors, ces 2 fr,
80 represeniaienf 37 centimes suisses. Pour 2 fr.
80, on recevait en France 1 kilo d'cxcellent pain
parfaitement blane, analogue ä notre meilleure
qualite d'avant la guerre. Mais avec ses 37
centimes, l'achcteur suisse reeoit seulement un
peu plus de demi-kilo du pain plutöt grisütre
fourni par les boulangers sous la tutelle de l'Ad-
ministration föderale des blös. Pour 1 kilo de
pain blanc, on devra depenser 80 centimes, soit
6 fr. 80 francais au cours donf il a öte question
plus haut. Le rögime du monopole s'est done
revele incapable de livrer de bon pain ä bon
compte. H faut ajouier toutefois qu'un ouvrier
francais depense ie */> de sa paie journalierc
pour obfenir un kilo de pain, tandis que l'ouvrier
suisse ne ddpense que Ie Vm. Cette constalo-
iion, eile aussi, donne ä reflechir

La crise lailiere. A l'assemblee extraordinaire
des deldgues de I'Association laitiöre dm

nord-est de la Suisse qui a eu lieu reccmment
ä Zurich, M. le conseiller national Tobler, directeur

de la fromagerie de 1'Emmenlal, a expose
la situation laitiere sous un jour ires sombre.
A ses yeux, la crise actuelle est meme plus
grave que celle de 1922. La production laitiere
depasse de 15% celle de 1913 et celle des fro-
mages est en excedent de 35 ä 40%. A la So-
ciefe de l'Emmental, les reserves depassent dc
440 wagons celles de 1922. Les exportotions
sont paralysees par la concurrence des fro-
mages francais et hollandais bien meilleur mar-
che. Les importateurs des Etats-Unis posent des
conditions inacceptables. L'emploi abusif de
tourteaux a fait baisser la qualite des fromages
suisses; jamais on n'a vu chez nous de fromage
aussi mediocre. Comme remedes, M. Toblcr
preconise la limitation des importations de
tourteaux, l'encouragemenf de la culture du ble par
le monopole et le maintien du monopole de
l'exportation des fromages. — Evidemment,
maintenant que les paysans ont accumule erreur
sur erreur, c'est le consommateur qui devrait
payer ioute la casse!

Ersetzt die Butter in jeder Beziehung-. In Kesseln
beliebiger Grösse

Gdttiker & Co., Rapperswil 9

Bern Zürich Genf
Marktgasse 40 Bahnhofstr. 60 Croix d'Or 12

Spezialhaus

Btets Neueste

Franz Carl Weber £

Rohr-
Möbel

Pe4di£rohrmöbel ip oatur-
weiss oder in Jeder beliebigen

Nuance geräuchert,
wetterfeste Garten- und
Terrpsserunobel ete. liefert

zu Fabrikpreisen

Verlangen Sie unseren illu- Rohr-Industrie Reinhilden
atrie-rten Katalog l Vglluiy & Jenny

Schaffhau$en
Welnhandet - Weinbau

Fur W^ine der eigenen
Rebberge Fiseherhäp-
serberg und Rbeinfi
alder höchste Auszeich¬

nungen.
Goldene- M e dai Li en

Wig verkaufen gegen bar

bedruckte Tischdecken
in koch- und lichtechten

Farben in alien Grossen. Schöne, moderne Dessins.

Schweiz. TextUchruckerei, Sehr (Aar9.au)

I

im
iant-BI

äusserst vorteilhaft bei

MAISON WAP
LAUSANNE

1564

Schlüssel-
Nummern

v:
mit und ohne Text.

R. Schmtd-.laisH. Zollngen.

Jambon en boite
extrafin

marque „SUHL"

Langues en boite
absolument sans gorge

E., & Ch. Suter
Montreux

Schuster & Co.
St. Gallen Zürich

Teppiche - Linoleum
D e c.-S t o f f e

Der Liqueurkenner trinkt nur noch
..Pltatusßeist".

PreiBwurdig-c, behagliche

Rohrmöbel
jeder Art

Ganz« Garnituren sowie
BinzelstUcke, Liegestühle

System Davot, Lcyiin etc.

Blumenkrippen
u, - SMnder

Besuch, Mustersendungen und
Katalog« ku Diensten

CUENIN-HDNI & Cie.
Rohrmöbeifabrik Kirchberg (Bern)

DesinfekUousmittoliabrik
Telephon Selnau 7272

liefert sämtliche

Detinfektiommittel
für alle Art Ungeziefer
sowie Aborte und Pissoirs
und desinfiziert alles unter

Garantie!

Luftgetrocknetcr

Winter-
Speck

zum Rohessen, Magerspeck zum
Kochen versendet fortwährend

unter billigster Berechnung
Otto Schatz mann. Metzgerei z.
Ochsen. Telephon 4, Lcozburg.
Telegrammer Oclisenmetzgerei.
380s

Hotels
Kurhäuser
Pensionen
Gasthöfe
Restaurants

in allen Grössen und Preislagen

in den verschiedensten
Gegenden der Schweiz.

zu ve rkaufen
Verlangen Sie Graiis-Ans-
wahlliste. — Preiswürdige,
rentable Objekte werden
stets gesucht. Seriöse,
diskrete Behandlung. Vieljäh-

rige Erfahrung.

Liegenschaften bureau
A. MACEK-K.ÖSSLER, OUen

Pasteur Anglais
reeoit leuncs gens. Vic de
famille. Bonnes iecons. Beau

quartier de Londres,

Rev. C. Merk
5 Roland Gardens

S. W. 7. London.

In Fiuchl abpefOllt

Originalwein der Tenuto Egiito AfartelU
AUrcataU, ChlantL

Arnold Dettling, Brunnen
Feine Astl- u. Chlantlwelne - Kirichdestillatlon
Q«rrflnd*t I8S7 Aclieate SpMlaHirm*

INTERNATIONALE
AUSSTELLUNG-
FOR

BINNENSCHIFFAHRT
UND
WASSERKRAFTNUTZUNG
IN
BASEL I.3ULI-I5.SEPT.
EUROPAISCHE UND OBERSCEt$CHE{

STAATEN

15 Patente
schützen unsere

Ausführung
Ueber

15,000 Anlagen
ausgeführt

Wäge-Fabrik

Schindler & Cie., Luzern
GegrBodet 1874 256

ORGANISATIONEN
Einrichtung
Nachführung
Reorganisation

von
Buchhaltungen

Erstellung von Bilanzen, Steuererklärungen,
Gründungen und Umwandlungen, Nachlassverträge,

Liquidationen, Inventuren durch

Gesellschaft UNIQUE Zürich
Grossmünsterplatz 7

in la Bene Suisse is
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Trafic et Tourisme
I.e rann des gares des C. F. F. Void quel a

etc, Ton dernier, le rang des gares des chernins
de fer fdderoux. D'abord au point de vue des
rnarchandiscs: 1. Bale C. F. F. (4,352,000 tonnes!;
2. Geneve-Cornavin (788,000); 3. Zurich Centrale
(654,000); 4. Schaffhouse; 5. Buchs; 6. Bale Saint-
Jean; 7. Singen; 8. Lucerne; 9. Winterthour; 10.

Berne. Le nombre des billets de voyageurs donne
le classement que void: 1. Zurich (2,015,000); 2.

Berne (838,000); 3. Bale C. F. F. (832,000); 4.

Lausanne (770,000); 5. Lucerne (624,000); 6. Winter-
thour (553,000); 7. Geneve-Cornavin (547,000); 8.

Bicnne (418,000); 9. La Chaux-de-Fonds (342,000);
10. St-Gall (331,000).

L'electrification de la Directe. Chacun sair
avec quelle lcnteur on se rend de Neuchätel ä

Berne par la Directe, ä cause des difficult« de
la traction ä vapcur sur une ligne ä fortes ram-
pes. Le trajet sera bientöt bcaucoup plus
rapide en faisant le detour par Bienne, quand les
parcours Neuchätel - Bienne ct Bienne - Berne
scront electrifies. Afin d'etre cn mesure de faire
face ä ce danger de concurrence, la Directe
demande au Conseil federal un appui financier
pour introduire la traction electrique Commc
che brßle choque annäe pour 374.000 francs de
cluarbon, eile calcule que l'electricite lui coüterait
moins eher. Lcs frais d'elcctrification devant
s'älever ä 6.800.000 francs, les interets de cette
somme ä 5 % ne font que 340.000 francs annuel-
lement. La Directe demande de lui preter
3.400.000 francs a intfiret reduit de 4 %, plus 1 %

d'amortissement. Le reste du capital necessaire
scrait reuni par les communes et les cantons.
En tout cas, l'a räussite de ce projet est fort sou-
haitable pour les regions interessäes.

Montreux - Oberland Bernois (Communique).
Pour facilitcr les excursions ä Berne, ville federate,

et a lnterlaken, centre de l'Oberland
bernois, la Cie du chemin de fer Montreux-Oberland
bernois a eräe des billets de plaisir, valables un
jour, entre Montreux et les deux villes sus-indi-
quees. Ces billets, dont le prix constitue une
ires forte reduction sur le prix des billets
ordinales, sont delivres en tout temps au guichet
M. O. B. de la gare de Montreux. Avec l'horaire
actuel, il est facile de faire en un iour les excursions

prevues, surtout avec lnterlaken, pendant
lu saison d'ete, oil circulent deux paires de trains
express dans cheque sens. — Prix des billets :

Monbeux - Berne et retour (via Zweisimmen-
Spiez: chemin de fer ou bateau, Thoune,
Münsingen ou Belp) : lime cl., fr. 33.—, Ulme cl. fr.
20.—, Montreux - lnterlaken et retour (Bahnhof
ou Osfsfation) via Zweisimmen - Spiez, chemin
dc fer ou bateau : lime cl. fr. 32.65, Illme cl. fr.
19.25.

Geneve - Paris. L'Association des Interets
de Geneve nous ecrit: Le nouveau train express
du matin ä destination de Paris via Lausanne-
Vallorbe, qui constitue une amelioration de trafic

sensible entre Geneve et Paris, est de plus
cn plus frequcnte et les voYageurs qui l'utilisent
s'en felicitcnt. F.n effet, le voyage de Geneve
a Paris, qui ne prend plus que 9 h. K de femps,
est des plus ngreable, la visite des bagages par
lcs douanes suisse et frangaise s'operant dans
le frnin. En parlant de Geneve ä 5 h. 28 du matin

et de Lausanne ä 6 h. 20 (wagon-restaurant
Ucpu'is VrrUorbc), \c voyagcur alteinl dcjii Paris
ä 14 h. 45 et peut arriver ä I.ondrcs, via Boulogne,

le meme soir ä 22 h. 50. Le meme train
partant de Geneve ä 5 h. 28 du matin trouvc
nussi ö Lausanne une correspondence pour le
train de luxe partant ä 6 Ii. 20 et arrivant ä Milan
ä midi et demi. Pour nos relations internes, ce
train permet d'atteindre egalement 1'omnibus
partant de Lausanne ä 7 h. pour lc Valais et,
dans une autre direction, 1'omnibus partant ä
6 h. 50 pour Vallorbe et pour la Va.llee de Joux.
Un autre train, qui part de Geneve ä 13 h. 40,
arrive ä Paris ö 23 h. 45. En sens inverse, le
train partant de Paris ä 8 Ii. du matin arrive ä
Geneve ä 18 h. 35. Celui partant de Paris ä
11 h. 55 du matin entre cn gore de Cornavin ä
minuit 10. — Tous ces trains comprenncnt des
voiturcs directus entre Geneve et Paris, dans les
deux sens.

Trafic automobile international. Le Conseil
federal a approuve le rapport sur la conference
diplomatique qui a eu lieu du 20 au 24 juillet ä
Paris en vue de la rcglcmcntntion du trafic
automobile international.

Contre les chauffards. La gendarmerie gene-
voise a dote le sous-brigadier Savioz, chef de
la brigade cycliste, d'unc puissante motosacoche
500 cmc., capable du suivrc les automobiles lcs
plus rapides. Cette machine est munie d'un comp-
teur de vitesse de haute precision, qui permet-
tra au gendaime motocyciiste lance ä la pour-
suite d'un diauffard de eontröler exacfement
son allure. Si I'cssai est concluant, trois autrcs
motos semblables seront mises ä la disposition
de la brigade cycliste genevoise.

Le developpement de Tautomobilisme en
Suisse. Dc 1914 a 1925, le nombre des voiturcs
automobiles, cn Suisse, a passe de 5411 a 28.697.
Sur ee dernier nombre, 26.790 automobiles out etc
consiruites ä l'etranger, surtout en France, aux
Etafs-Unis d'Amerique, en Italic et cn Allemagne,
et 1907 cn Suisse. Durant la meme periode, le
nombre des camions et tracteurs a passe de 920
ä 8929 Ces vehicules ont ete construits, 4396 ä
l'etranger et 3985 en Suisse. Le 7 % seulement
des voiturcs ct le 48 % des camions sont de
provenance suisse. Zurich a 4867 automobiles, Berne
4743, Geneve 3690 et Vaud 3349. Geneve a un
vähicutc ä motcur pour 26 habitants, Vaud un sur
51 et Zurich un sur 52 ; la moyenne de la Suisse,
en 1924, etait d'un vehicule ä moteur pour 87
habitants. Cette proportion ytait ä peu pres la
niäme cn France (1 : 88), plus forte en Angle-
terre (1 : 67), bcaucoup plus faible en Allemagne
(1 : 310). Aux Etats-llnis, on a line automobile
pour sept habitants.

La douane et les autocars frangais. Ccrtaines
agences de voyages de Geneve louaient, le di-
mandie principalement, des autocars cn Haute-
Savoie pour le transport Cn cette region dc
societ£s gciicvoiscs. Ces voitures entraient done
en Suisse ä vide ct venaietlf charger ö Geneve.
Or un regime dc reciprocity existe ä ce sujet
entre la France et la Suisse: dmque pays ac-
etifde It benefice de l'adfnission temporairc aux
atitoeOrS( diaryys venant de l'autre bays. Cette
favcUr h'est pas prevue pour les autocars
entrant ü vide. Düs le 2 aout, sur les instructions
de la direction des douanes suisses, les autocars

vides sont soumis ä la taxe d'enfree. Rich
n'est change nahirellement pour les autocars du
P. L. M. qui font des services reguliers, lu pour
les autocars des localites des environs dc Ge¬

neve qui amenent des touristes dans cette ville.
La situation des proprietaires d'autocars genevois

est ainsi sauvegardee. On annonce que
les agences de voyages vont recourir contre la
ddcision de la direction des douanes.

L'automobilisme en France. Le nombre des
villes frangaises, grandes ou petites, dans les-
quelles les automobilistes de passage sont frap-
pes d'une faxe, soit sur l'essence qu'ils transported,

soit en raison du stationnement de leur voi-
ture dans les rues ou sur les places, a pris dans
ces derniers temps des proportions ielles que
l'on peut se demander si la generalisation ä
outrance de cette taxation abusive ne va pas
d'ici peu retirer tout agrement au tourisme
automobile. C'est pour lutter contre ce danger
que le Touring Club de France vient de publier
une petite brochure intitulee « Les villes ä pe-
age», donnant par ordre alphabetique la liste
des localites oü sevissent les taxes en question.
Cette liste permettra ä l'automobiliste d'eviter
ces localites s'il veut echapper aux taxes et le
mettra dans tous les cas ä l'abri d'une surprise
desagreablc. Et l'on peut esperer qu'en voyanf
maints touristes se detourner d'elles, les villes
comprendront l'inanite de ces perceptions qui,
si elles leur procured quelques recettes nou-
velles, les privent en revanche d'une parfie de
leur clientele touristique et des profits a en
attendre. (J. H. R., Paris.)

L'avion commercial. On peut depuis quelque
temps voir circuler en Suisse un petit avion
blond, nullement bruyant, aux mouvements sou-
pies ef d'apparence ires stable. C'est le biplan
« Udet», construit en Allemagne par la societe
du meme nom. II est la propriety d'un represen-
tant de commerce de Bale, qui s'en sert pour
ses voyages d'affaires. Le moteur est de 40 CV
seulement et la depense d'essence ne depasse
guere 20 litres ä l'heure. Ce petit appareil
robuste peut empörter une charge utile fort
respectable. Les ailes sont entoilees. Cet avion
peu coüteux, assurant au pilote une grande
security, meme pour le ralenti ä l'atterrissage, sera
de plus en plus employe par ceux qui veulent
posseder leur propre machine pour leurs depla-
cements.

L'aviation civile ä Dübendorf. Le gouverne-
ment zurichois demande au Grand Conseil un
credit de 453.000 francs pour l'achat de 500.000
metres carres de terrain ä Wangen, pres de
Dübendorf, en vue d'y creer une place deviation

civile. II fait valoir que l'aviation commer-
ciale et touristique fait des progres exiraordi-
nairement rapides. En 1923, on comptait 44
aerodromes civils en Europe ; en 1924, il y en avait
63 et ce nombre a passe ä 101 en 1925. L'Alle-
magne n'a pas moins de 43 gares aeriennes.
Zurich ne peut pas construire, ä Taerodrome mi-
litaire de Dübendorf, les vastes installations ne-
cessaires a une ptace d'aviation civile ä grand
trafic. Le contrat pour l'utilisation de l'aero-
drome militaire est valable jusqu'en 1928 ; la
nouvelle place d'aviation devrait etre prete pour
cette date.

Telephone Suisse-Suede. Les communications

tclcphoniques entre lcs reseaux suisses de
Lausanne, Bale, Zurich et St-Gall et un certain
nombre dc reseaux suedois sont maintenant eta-
blies ä titre definitif. En raison de l'insuffisance
de l'audition, il n'est pas possible encore de
comprendre d'autres reseaux suisses dans la
zone dc ces relations directes. La taxe de trois
minutes est de 11 fr. 45 pour les reseaux de la
premiere zone suedoise et de 13 fr. 25 pour ceux
de la deuxieme zone. Les conversations urgentes
payent le triple de ces taxes. Les conversations
par abonnement sont admises seulement de 21 h.
ä 8 h. ; elles payent la moitie de la taxe. Les
conversations ordinaircs de nuit ne beneficient
provisoiremcnt d'aucune reduction.

Federation itallenne du tourisme. Le conseil
de presidence de la Federation nationale ita-
lienne fasciste des commergants a procede ä la
constitution d'une Federation nationale du
tourisme, dont la direction a ete confiee ä M.
Alfredo Campione, en qualitc de commissaire royal
extraordinaire. Au poste de secretaire general
a etc elu M. Alberto Pirani.

Contre les achats en France. Le Conseil d'Etat
du canton de Vaud a pris un arrete portant ä
6 fr. le prix des cartes frontalieres et ä 4 fr. celui
des laisser-passer de 48 lieures dälivres par la
gendarmerie. Le prix des prolongations de pas-
seports a ete aussi- augmente : 1 fr. pour trois
mois, 3 fr. pour une prolongation de trois mois
ä un an et 5 fr. pour plus d'un an.

Pour les excursionnisfes genevois. Les C. F. F.
ont ajoute les stations de Villeneuve, Aigle, Bex
et Martigny ä la liste des gares pour lesquelles
ils accordent au public genevois des billets d'ex-
cursion les samedis, dimanches et jours de fete.
En outre les compagnies de diemins de fer de
montagne qui ont leur iete de ligne aux trois der-
nieres gares ont bien voulu s'associer aux C. F. F.
pour etendre encore cette mesure de faveur et
accorder egalement des reductions de taxe
sensibles pour ces memes billets. Les nouvelles
affidies en donnent le detail.

Les Anglais sur Le continent. Le tres important
mouvement touristique d'Angleterre vers le

continent se poursuii tres heureusement et meme
s'accentue. Le 31 juillet a battu les records des
departs des gares de Londres. Les voyageurs
se dirigent vers la Suisse, l'Allemagne, Tttalie,
mais les plus nombreux, attires par le change,
vers la France et la Belgique. On a du au
commencement d'aoüt doubler, tripler et meme
quadrupler des trains. Pour les services de la tra-
versee de la Manche, il a fallu aussi doubler,
voire tripler des bateaux. L'aerodrome de Croydon

a egalement enregistre un record : en juillet,
les avions pour le continent ont transporte un
millier de passagers de plus qu'en juillet 1925;
tous les services aeriens ont ete doubles.

Les Beiges et les etrangers. M. Georges
Marquet, president de la Federation höteliere de
Belgique, a adresse au roi la requete suivante :
« Si la taxe nouvelle sur les etrangers devait etre
promulguee definitivement, le resultat serait ca-
tastrophique pour les hoteliers, parce qu'elle en-
trainerait une perte de 80 % de leur clientele.
Qu'il nous soit permis de suggerer l'klee de re-
medier ä la situation par l'application : 1. d'une
taxe journaliere de 20 francs sur les automobilistes

etrangers entrant dans le pays; 2. d'une
taxe journaliere de 10 francs sur la location des
chambres dont les prix depassent 50 francs ;
3. d'une taxe de 5 francs sur la location des
chambres dont le prix varie entre 30 et 50 francs;
4. d'une taxe de 3 francs sur la location des
chambres dont le prix varie entre 20 et 30 frs.»

Touristes allemands en Alsace. Quand le mark
baissait, bon nombre de Franpais d'Alsace
allaient en Allemagne pour y faire leurs achats.
L'heure de la revanche a sonne pour les
Allemands, qui viennent ä leur tour, par gros pa-
quets, en Alsace, attires par la baisse du franc.
Quotidiennemenf, le pont de Kehl est traverse
par environ 2,000 Badois qui habitent la tete de
pont et sont en possession de cartes-frontieres.
En outre, il y a journellement de 250 ä 300
Allemands de contrees plus eloignees qui arrivent
en chemin de fer. En evaluant ä 300 seulement le
nombre des etrangers gui se rendent en France
par les autres portes d'acces du territoire alsa-
cien, cela fait une moyenne quotidienne de 2600
Allemands qui viennent en France. Beaucoup
d'entre eux y vont passer des vacances. La
plupart sont des fonctionnaires du Reich qui se
dirigent vers Paris, puis vers le Midi. Les
commergants de Strasbourg et d'ailleurs ne se plai-
gnent pas outre mesure, mais la grande majorite
de la population prefererait que les Allemands
n'enlevassent pas toutes les marchandises
disponibles.

Villegiatures d'llaliens ä l'etranger. A pro-
pos des mesures qui seraient prises pour
detourner les Italiens d'aller passer leurs vacances
ä l'etranger, la «Squilla Italica», de Lugano,
ecrit: «tin gouvernement, dans des conditions
economiques determinees, a le droit de prendre
des dispositions speciales, ä l'intention des res-
sortissants du pays, en vue du bien de la
nation ; mais en fait il n'est pas etabli qu'il existe
une defense generale, pour les Italiens, de faire
des sejours ä l'etranger. On developpe toute-
fois une active propagande dans le royaume
pour engager les Italiens ä eviier de se rendre
au dehors pour des cures, des villegiatures et
des bains de mer, du moment que des stations
semblables se trouvent en Italie. Cette propagande

est dirigee surtout contre l'exode vers
des stations de pays dont le change est plus bas
que le cours de la lire et qui, par consequent,
exercent une attraction speciale. Les journaux
de la peninsule ont publie ces derniers temps
des lettres d'Italiens declarant qu'ils renoncent
ä sortir du pays et se contenteront de sejours en
territoire italien. La Suisse, en consequence, est
hors de cause. Si les hoteliers suisses consta-
tent une diminution dans l'affluence des touristes

italiens, il faut en rechercher le motif dans le
cours eleve du franc suisse, qui rend trop coüteux

un voyage ou un sejour en Suisse.»

La saison sur les plages normandes. La saison

s'annonce plutöt mauvaise ä Trouville. La
hausse persistante du coüt de la vie et l'aug-
mentation continuelle des charges que n'accom-
pagne pas un relevement parallele des revenus
obligent bien des families ä renoncer ä leur
sejour ä la mer, ou tout au moins ä restreindre
leurs depenses. Seuls les bons etablissements,
ceux qui dans les annees normales refusent tou-
jours du monde, sont ä peu pres saiisfaits. —
La diminution de l'affluence a ete constatee toul
le long de la cöie. Les hoteliers sc trouvent
places dans une situation tres difficile, que vient
encore aggraver la hausse quasi journaliere des
denrees 11 faut ajouter ä cela que la saison
etant tres courte, — ä Trouville, les grands
hotels doivent gagner leur annee en quatre se-
maines — une seule journee perdue prend de
suite une grande importance. Les etrangers de
pays ä change eleve acceptent sans trop
protester les majorations provoguees par la baisse
du franc; mais il n'en est pas de meme des
Frangais, qui forment cependant le fond de la
clientele. Or, ä la mer plus que partout ailleurs,
la grande majorite des hötes sont des habitues
qu'un hotelier avise tient ä conserver pour l'a-
venir. — Comme on le voit, ce n'est pas seulement

en Suisse que la situation redevient difficile

pour I'hötellerie.
La saison en Valais. line nouvelle amelioration

a ety constatee dans le recensement touristique

du 31 juillet—1 er aoüt, mais les chiffres de
la date correspondante de l'annee derniere ne
sont atteinfs nulle part. Voici d'abord le nombre
des botes, classes par naiionalites, les chiffres
entre parentheses etant ceux du meme jour en
1925: Suisse, 5857 personnes (6710), Grande-Bre-
tagne 1487 (1761), Allemagne 1212 (1047), Hollande
387 (554), France 183 (438), Etats-Unis et Canada
147 (57), Amerique centrale 94 (204), Autriche 71
(104), Belgique et Luxembourg 55 (253), Italie 45
(135), Grece 35 (62), Espagne et Portugal 33 (8),
Hongrie 25 (27), Danemark 22 (15), etc. En regard
des augmentations portant sur les Allemands et
les Americains du Nord, on constate de fortes
diminutions, en comparaison avec 1925, pour les
Suisses (—853), les Anglais (—274), les Frangais
(—225), les Beiges (—198), les Hollandais (—167),
les Americains du centre (—110). Le total des
etrangers se trouvant en Valais le 1er aoüt est
de 10,427, contre 11,613 en 1925 et 10,481 en 1924.
Encore une fois nous constatons par consequent
que la saison actuelle, en ce qui concerne
l'affluence des etrangers, est inferieure ä la prece-
dente et semblable ä Celle de 1924. La proportion

generale des lits occupes le 1er aoüt est de
65%, contre 73% l'annee derniere. Elle est de
71% dans le Haut-Valais (80% en 1925), de 62%
dans le centre (69%) et de 60% dans le Bas-Valäis
(67%). On a compte dans les chalets 51 etrangers
dans le Haut-Valais, 583 dans le centre et 595
dans le Bas-Valais, soit au total 1229 etrangers
ne logeant pas dans les hotels.

Sfatisfique de Geneve. Personnes descen-
dues dans les hotels et les pensions de Geneve
en juillet 1926 : Etats-Unis 5459, Suisse 4204,
Allemagne 2136, France 1344, Grande-Bretagne 1292,
Hollande 699, Espagne 452, Autriche 401, Tcheco-
slovaquie 342, Italie 325, Belgique 217, Danemark
205, Hongrie 202, Argentine 101, Pologne 86, Ja-
pon 83, Suede 83, Roumanie 74, Bresil 73, Etats
baltes 66, Canada 65, Russie 65, Afrique 63,
Grece 61, Yougoslavie 61, Portugal 40, Indes 31,
Uruguay 27, Norvege 25, Turquie 25, Venezuela
23, Armenie 22, Australie 22, Luxembourg 19,
Mexique 17, Chili 16, Bulgarie 14, Cuba 13, Perse
13, Chine 12, San Salvador 10, autres Etats de
l'Europe 18, de l'Amerique 17, de l'Asie 2. —
Total 18.525, contre 18.350 en juillet 1925. — M.
Paul Trachsel, directeur general de l'Association
des interets de Geneve, commente en ces termes
les chiffres que nous venons d'indiquer : «Si
cette statistique n'indique qu'une augmentation
de 175 touristes de plus qu'ä la meme epoque en
1925, cela provient du fait que l'annee derniere,
nous avions eu dans nos murs la fete federate de
gymnastique, tandis que cette annee, nous n'a-
vons eu en juillet aucune manifestation sportive
ou autre susceptible d'amener un afflux important

de voyageurs. La difference porte done
surtout sur le nombre d'arrivees de nos natio-
naux, dont le nombre s'eleve ä 4204 en juillet 1926
au lieu de 5220 en 1925, soit 1016 de moins. La
baisse des dianges frangais, beige et italien a
influe egalement sur l'arrivee des touristes de
ces nationalites. On constate, en effet, 688 Frangais,

126 Beiges, 57 Italiens de moins que l'annee
derniere, tandis que la statistique pour juillet
1926 indique une heureuse augmentation de 930
Americains, 621 Allemands, 136 Danois, 103 Tdie-
coslovaques, 90 Hollandais, etc. ».

Les chiffres de l'annee sainie en Italie. L'ltalie
se plaint cette annee de recevoir moins de visi-
teurs qu'en 1925; mais comment serait-il possible

d'atteindre chaque annee les chiffres im-
pressionnants du JubLle? Les trains speciaux
organises pour les pelerins italiens et etrangers
ont ete au nombre de 2026 ; ils ont transporte
180.000 voyageurs et ont parcouru, en Italie
seulement, 550.000 kilometres, dont 144.000 dans l'ar-
rondissement de Florence et 128.000 dans celui
de Rome. Ils ont necessity 6133 journees de
locomotives. Dans les mois oü le mouvement
etant particulierement intense, les trains speciaux
ont utilise jusqu'ä 40 locomotives par jour. Mais
la plupart des pelerins ont voyage par les trains
ordinaires de l'horaire. On a compte ainsi 4920

voyages en groupes, avec un total de 330.634
personnes. En oube, les pelerins isotes furent
tres nombreux. En se basant sur le nombre des
billets speciaux de l'annee sainte vendus dans
les gares, on evatue leur nombre ä un demi-
milfion. A part ces voyageurs, il faiut tenir
compte de ceux qui n'ont pas voulu s'assujettir
aux itineraires fixes pour les billets speciaux
de l'annee sainte et ont pris des billets ordinaires.

On estime que l'annäe sainte a valu aux
Chernins de fer italiens de TEtat une receiie
d'environ 90 millions de tires. — La poste a aussi
fait de brillantes affaires ; certains jours, on a
distribue jusqu'ä 140.000 cartes illustrees_ pour
les pelerins. La correspondence s'est elevee
en moyenne ä 300.000 objets par jour. — Les
offices de telegraphe de Rome ont enregistre une
moyenne mensuelle de 10.000 telegrammes ccn-
signes et 20.000 telegrammes regus. Pendant
T'annee entiere, ils ont compte^ 1.312.094
telegrammes consignes, 2.460.262 telegrammes regus
et 11.217.647 telegrammes en transit. — Ces chiffres

donnent une idee du mouvement enorme de

voyageurs qui s'est produit l'annee derniere en
ltcJ;" '

ROYAL HOTEL
OUCHY-LAUSANNE
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Le Royal Hotel qui ä ete ferme pendant pres de 4 mois a ete reouvert ces jours derniers
entiärement remis ä neuf. Grand nouveau garage (Boxes).

Nouvelle direction: Ada H3©b©Mi
Dir, propr. de l'Hotel Mirabenu, Lausanne.
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NouveBles diverses
Dans la T. S. F. D'apres une communicaiion

officiclle, le nombre des concessions radio-fele-
phoniques en Suisse s'elevait ä fin iuin ä 46,182.
De ce nombre, 2/458 ont ete accordees ä des
amateurs de T. S F zurichois etil 001 a desBer-
nois; Bale possede 1495 postes de T. S. F.; la
plupart des autres concessions Interessent la
Suisse romande.

Une plage sur le lac de Thoune. Dans la
region du lac de Thoune, on se preoccupe seneu-
semcnt de creer des bains avec une plage bien
agencee, afin, sans doute, de ne pas perdre la
clientele qui emigre sur d'autres rives Cepen-
dant le Probleme n'est pas aise ä resoudre ; sur
la rive droi'.e, rien ä taue, les parois de rochers
lombant ä pic dans le lac, tandis que sur la rive
gauche ce sont les moyens de communication
qui font defaut

Fete des vignerons. Les preparatifs de la
Fete des vignerons de 1927 marchent bon tram,
soit au point de vue artistique, soil au point de
•sue financier. Le maitre de ballets et le metteur
en scene ont ete nommes et Ton choisit les prin-
cipaux acteurs. Les souscriphons au capital de
garantie atteignent maintenant 302,500 francs.
Avec les 75,000 francs pns ä sa charge par la
Confrerie des vignerons, le capital de garantie
i euni est de 377,500 francs. Les conseils de la
Confrerie demandaient 200,000 francs au public.
On constate done que la celebre fete a suscite
un ires vif interet dans toute la region, ce qui
est un heureux presage de succes.

Le roi Boris de Bulgarie a fait dans le plus
strict incognito des sefours dans diverses
stations tounstiques suisses. 11 a seiourne notam-
ment ä Montreux comme un simple citoyen qui
aurait pris ses vacances. Descendu au Grand
Hotel de Territet, oü des appartemenis spe-
ciaux lui avaient ete reserves, il etait accom-
pagne seulement du prince Cyrille et d'une suite
de quatre personnes. Le souverain a fort goQte
la beaute des paysages montreusiens. II a fait
ä pied ou en automobile toutes les promenades
classiques de la region. Fervent musicien, il a

souvent assists aux concerts donnas par l'or-
chestre du Kursaal. II a declare ä son depart
vouloir garder un souvenir moubhablc de Montreux

et de la belle Riviera suisse.
Congres antialcoolique. Le 18me Congres

antialcoohque international s'est reum du 21 au
29 luillet ä Tartu (Dorpat, en Cstonie) et a compte
400 participants sur 600 inscrits Une \ingtaine
d'Ctats etaient representes. Le matin a\aient
lieu les seances plenieres; l'apres-midi se re-
unissaient separement les groupements profes-
sionnels" medeems, instituteiirs, etudiants,
employes des entreprises de transport, etc Le
clerge de differentes confessions s'est montre
tres actif au cours des deliberations Le Dr.
Hercod, de Lausanne, fonctionnaif comme se-
cietaire general La delegation suisse a pris
une part eminente aux fra\aux du congres Le
resultat essentiel obtenu est une consolidation
de la cooperation des organisations nationales
dans la lutte contre le fleau de l'alcool

Le Comptoir suisse de cette annee, a
Lausanne, s'annonce sous des auspices favorables.
II reprendra l'aspect de celui de 1924, avec la
halle de ['agriculture et les divers emplacements
reserves aux machines et produits agricoles On
reverra avec plaisir les süperbes lardins qui
chaque annee decorent Ia place centrale Plu-
sieurs innovations attireront l'attention des visi-
teurs. II s'agit d'abord de l'exposition de l'hy-
giene rurale, puis du groupe consacre ä la radio-
phonie. Une halle abritera une exposition
speciale montrant le developpement atteint par la
Iigne du Simplon ; toute une sene d'entrepnses
de transports dependant de la grande artere du
Simplon s'interessent ä cette section Oitons
egalement comme nouveautes l'exposition d'art
rural et le groupe intitule « organisation commer-
ciale et pubhcite» L'exposition d'horticulture
aura lieu comme par le passe Comme d'habi-
tude, la degustation et Ia restauration donneront
toute satisfaction au public

Nouveau grand hotel ä Mi'an. Le « Pohtec-
nico» de Milan va etre transtere des cette
annee dans le quartier des ecoles. L'immeuble
a ete vendu pour 16 millions ä une societe
höteliere, avec l'obhgation de construire sur son
emplacement, avant 1930, un grand hotel de luxe
d'au moins 600 chambres. La Villa Reale, toute

voisine, deviendra sous peu la maison d'honneur
municipale, oii se derouleront les receptions de
caractere_ officiel, les ceremonies solennelles,
les congres, les conferences internationales, etc.
Grace ä la proximity de Ia Villa Reale, le nouvei
hotel aura une clientele assuree. II sera muni
d'un poste central telephonique, d'une station de
telegraplue sans fil, de piscines de natation, de
salons de correspondance avec stenoqraphes et
dactv lographes ä la disposition du public, d'oT-
fices bancaires, etc. II donnera satisfaction non
seulement ä ceux qui viennent ä Milan pourleurs plaisirs, mais aussi aux industriels et
Iiommes d'affaires, qui auront ä leur disposition
des salons speciaux de reception et d'entrevues.
Les travaux de construction commenceront dans
les premiers mois de 1927 et l'on espere les
terminer pour la fin de 1929.
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Legations et consulats
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t L.-H. junod. Les lournaux ont annonce la
mort subite, ä New-York, de M Louis-Henri
Junod, consul honoraire de Suisse dans cette
ville Le defunt, ne en 1861 a Neuchätel, fit ses
etudes en Suisse, puis s'en alia ä New-York fonder

une maison d'imporfation de denielle dont
il s'occupa lusqu'ä sa mort II a rendu de grands
services ä son pays en defendant nos interets
nationaux aux Etats-Unis II fut nomme vice-
consul ä New-York en 1909 et consul honoraire
en 1913. — La gerance du consulat a ete confiee
provisoirement au vice-consul actuel, M le Di
Henri Escher, avocat

Bibliographie
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Une belle carte. A l'occasion de son inauguration,

le chemin de fer Furka - Oberalp a fait
paraitre, par les soins de la maison Kummerly
et Frey, ä Berne, une süperbe carte-relief en
couleurs, ä l'echelle 1 : 75 000 Cette carte ren-
dra de grands serrvices non seulement aux vova-
geurs en chemin de fer, mais aussi aux amateurs

de courses Efabhc avec les derniers perfec-
tionnements de l'art grapluque, eile rcproduit en
un magnifique relief toute la region se trouvant
a droite et ä gaudie de la hgne recemment ou-
verte au trafic, la nouvelle et incomparable voie
alpestre qui relie Brigue ä Disentis sur un trajet
de 97 km en montagne.
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Recettes pratiques
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Netto\age des diapeaux de feulre. Enlever les
poussieres avec un bichon et les tadies, de
quelque sorte qu'elles soient, avec une tlanelle
imbibee de benzine Les feutres mouilles doi-
vent etre bien sedies avant d'etre frottes ou
brosses

laches de rousseur. les applications repe-iees sur le visage d'une emulsion d'amandes
ameres font disparaitre les tadies de rousseur
et toutes les imperfections de Ia peau - On fait
disparaitre les tadies de rousseur rebclles eil
les ioudiant matin et soir avec un pinceau
imbibe du melange suivant: Chlorigdrate d'am-
moniaque, 4 grammes; acide chlorh\ drigue
medical, 5 grammes; Iait virginal, 50 grammes;
glycerine, 30 grammes

Pour eloigner les taons des animaux. 11 faut
maintenir les ecuries dans l'obscuritc; recou-
vnr les dievaux de filets quand on les conduit
au travail,- impregner les parties du corps de
l'animal oil les taons et les moudies se posent
dc prefeience, de certains liquides dont l'odcur
est insupportable a ces insectes ; infusions dc
feuilles de no\er, decoction de bois de genie-
vre, huile de cade, aloes, essence de tereben-
thine. — En cas de piqöre d'une personne par
un faon, il est prudent d'appliquer immediatc-
ment une compresse d'eau pheniquee
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Erstklassige

Hoielwäsche

liefert direkt aö Fabrik
LEINENWEBEREI H0RGHN

Paul Matthys Horben

1 Waschmaschine mit Kuptertroinmel und kupfernem Hciss-
wasserrcservoir fur 35 bis 40 Leintücher.

1 gleiche Maschine fur 50 bis 00 Leintucher
1 Ausw ind.naschme mit einem kupfernen Laufkorb \on G00 min
1 elektrisch heubare Matige \on 1500 mm Walzenlange.
1 elektrisch heizbare Mange \on 1750 mm Walzenlange.
2 elektrisch heizbare Mangen \oti 2 Meter Walze.ilänge.
Die Maschinen sind in allen 1 eilen \on der Fabrik durch-
residiert und werden mit jeder gewünschten Garantie
abgegeben. Cef. Anfragen unter Chiffre H. H. 211S an die Schweirer

Hotel-Rone, Basel 2.
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Pergament-Papier, imit.
Office- und Schrank-

Papiere

Billig oder preiswürdig
Es ist möglich, dnss Sie billigere \\aschmit'el kaufen können,

als wir sie \erkaufen.
Aocr es ist ausgeschlossen dass Se prci«wurdigcre finden als

bei uns.
— Bitte \ erlangen Sie Preisliste und Prospekte. —

Keller & Cie.. Chemische & Seueniabnk, Staiden (Emmenta')
317k

Argentinisches Gefrierfleisch
sefroren, sorgfältig aufgetaut und geräuchert

Zungen gesalzen oder geräuchert
Konserven, Nierenstücke ia. Qualität

empfiehlt bestens speziell den H H.Hoteliers 377

CARNAii
Vf
Telephon: Limmat 1370

Konserven- und Fleisch-Einfuhr-Genossenschaft
ZURICH StUssihofstatt 4

lunger, selbständiger

Maler
sucht Stelle als Hotel-Maler.
Offerten an Josef Gold, Ignaz-
Harrerstr 30, Salzburg. (2109)

Inserieren bringt Gewinn!

„Friedheim"
Zihlschlacht

(Thurgau)
Eisenbahnstationen:

Amriswil
Bischofszell - Nord

Sorgfältige Pflege
Gegründet 1891

Drei Aerzte.
Tel. Nr. 3

Chefarzt u. Besitzer.
Dr. Krayenbiihl

Zwei junge Hotelierstöditer

geschäftstüchtig, spraclicnkun-
dig, Alter 19 und 24 Jahre,
suchen fur Winter- od. Ferbs'-
Saison Vertrauensposten für
Bureau. Stutze des DireKtors
In- oder \udand Ergadin per-
sonhclte Vorstellung. Ori^iten
unter ChiPre A. M. 2132 an die
Schweizer Hotel-Reuie. Ba^el 2.

„Penetro"
der wirksamste

Reinigungsapparat für
Abflussröhren und

Siphons
(Pissoir,s Closets, Toiletten,

Badewannen)
fur

Hotel und Restaurants
unentbehrlich

Papier-
Servietten

bei

CH. VIREDAZ
Lausanne

A louef a Montreux

(35 tits), entiercment remis a

neuf. Eau courantc dans toutes
les chambres S'adrcsser Case
Postalc No. 92ft2138, Montreux.

2100 s

Erspart Teure Reparaturen
Beseitigt die üblen Gerüche

Zu beziehen durch
Penetro Akt. Ges.

Basel

Junge Französin
21jahrig, sucht Stelle in Hotel
oder Restaurant, um denTisch-
Seruce zu erlernen, sowie sich
in der Sprache zu \er\oll-
kommnen Offerten unt Chiffre
H 54330 an Vublicitas, Genf.

52s0

Geb. deiit^iic Dame. _o i

sucht Wirkungskreis in I. Hole.
als 5281

Haushälterin
oder in die Wäschekammer, am
liebsten wo Gelegenheit ist
fur Lebensstelle Gute Referenzen

Deutsch und Holländisch
sprechend. Briefe on D D M
Nijgh en Van Dilmar^ Alg.

Ad>. Bureau, Rotterdam.

Zwei treue, arbcitsfreudige.
deutsch und franzosisch
sprechende Freundinnen suchen
Steilen in besseres Hotel als

Zeugnisse und Photo stehen zu
Diensten. Am liebsten ins
lessm (event. Lugano), für 15

August oder 1. September. Oif.
sind zu richten an Marie Haslcr
und Dildy Njlfenegger. Hotel
SpIUgen, Splugen (Graubund
OFc 55631 Z. 4055

Platten- und
Spitzenpapier

bei

CH, VIREDAZ
Lausanne

W
„„ A und 1(1 ke.

franco. Kistclien * 7 _ 14 50
Evtra z. Sterilisieren • „Ellr den Tiscil
Fur Conf Iure *1 50 12.^

Felles & Bruwlic7. Savon.
2102

Berner
Znn^enwarst, per kg Fr 4 50

Alpen- Land-
k ttppler, per St 45 Cts. JKfer, per Paar 55 Cts

Emmentaler Würstli
per Paar 50 Cts.

Ab Rüegsbach per N. N. Nur beste Qualität.

Steider, Metzgerei, Rfegibadi 1 E.

Neuenburger Saucisson
per kg Fr. 5 —

> iX v '"x .-.vk' ' > v"k X Z'i 'ÄM
.mn-. r-i,;-..

'
•

•"-vii" .W'C .• „ r.A-v,>'.."vi i'ji'

S-
- v - - • •

iimar

Ii

Nach Ägypten
Syrien

Konstantinopel
Schwarzes Meer

bevorzugen Sie die allgemein bevorzugten Linien der:

SITMAR"
(Societä Italiana di Servizi Marittimi)

Regelmässiger Reise- und Postverkehr mit neuesten
Schiffstypen nach allen Häfen des nahen Orients.

Besonderer Eilluxusdienst:
Europa - Ägypten
mit Luxusdampfer ,Esperia'.

Mittelmeer- und Nordland-Fahrten mit

s|s „Neptunia"
General-Vertretung:

„SUISSE-ITALIE", ZÜRICH
Bahnhofstrasse 80 — Reise und Transport A.-G.
Filialen: Basel, Luzern, St. Gallen, Genf, Lugano, Locarno

\ xendre de suite une grande Prima

cn parfaitc Ctat. dimension
2 20X1.40X0 90 — S'adresscr
Boucherte Saladln, Avenue des
Alpes 98, Montreux. (2124)

frei ab 1. September 1926.

S. Kroll. Royal Palace, G«taad,
P. c 5702 Y 5273

Erstklassiger

Bonsbücher
Notiz-Blocs

CH,

I

bei

VIREDAZ
Lausanne

4 Sprachen sprechend, sucht
passendes Geschalt in Hotel i«
Übernehmen. Offerten unter
Chiffre U. 4416 Lz. an die

Pubficilas Luzern. 5276



Stellenanzeiger - Moniteur du personnel

WichtiseMitteiluns!
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiii

Im Geschäftsverkehr mit uns bitten wir um

genaue Beachtungnachstehender Angab en:

A) Brief- und Ocpäckadressea.

1. Die Adresse: HotclBureau, Basel 2. eilt für alle

Korrespondenzen betreffend Placierung; ferner für Angaben

offener Stellen und Anmeldungen auf solelte fur die Nummer-

llste des Stellenanzeigers.
NB. Die Nummern geil, genau angeben!

2. Die Adresse: Hotel-Revue. Basel 2, gilt fur alle

Zuschriften und Anfragen betreffend dio Administration des

Vcrelnsorgans (gesamter Annoncenteil), die C h I I I r e -
Inserato des Stollenanzclgcrs, die Abonnemente und den

redaktionellen Teil.
NB Die Chiffre gefi. genau bezeichnen!

3. Die Adresse: Zentralbureau des Schweizer
Hotoliervereln, Basel 2, gilt für alle übrigen

Korrespondenzen, welche das Tätigkeitsgebiet des S. H. V.

beschlagen

r4, An die Direktion des Zentralbureau (eventl. persönliche

Adresse) sind solche Korrespondenzen zu richten, welche

vorerst zu deren alleiniger Kenntnisnahme bestimmt sind.

B) Teleplionnummern.

Direktion: Safran 11.42.

Zentralbureau, Administration und Redaktion der „Hotel-

Revue": Safran 11.52.

„Hotel-Bureau" und Auskunfts- und Propagandaabteilung.
Safran 27.38.

C) Telegrammadressen.

Hotelburcau Basel für „Hotel-Bureau" und Auskunfts- und

Propagandaabteilung.
Hotclrevuo Basel für alle übrigen Dienstzweigc.

Dringende Bitte, Im Interesse des geordneten Geschäftsganges

3^"" Prlvatadrcsslerung an Funktionare, mit Ausnahme

von Ziffer 4 oben. unbcJingt zu unterlassen

Steilen Euloi

Tarif pour Inser- Sociötalres Non-sociötaires
tions sous chlffre Les frais sont Avec Sous chiffre
lusqu'ä 4 llgnes comptßs k part adresse Suisse Etranger

Premiere Insertion Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 5.— Fr. 6,—
Pour cbaque rdpötitlon

non Intcrrompuo Fr. 2.— Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 4.50

Pour chaque Ilgne en plus, 50 cent, par Insertion.
On n'envole pas d'exemplalres Justlficatifs.

Les offres pour les insertions suivantes SOUS

Ctllffre doivent etre adressees ä la

Revue Suisse des Hotels
Bdle

Aldo de ctilsiuo Ii., auf 1. September gesucht. Auch tüch¬
tiger, der Lehre entlassener, junger Mann kann in Frage

kommen. Offerten mit Zeugiuskopien und Ruckporto an
L. Stumpf-Linder. Rest, Kunsthalle, Basel. (1708)

Aldo du Concicrgc. Jcunc hommc de bonne Education, sachant
** 1c frangais. l'anglais et l'allematul, est demandö dans
grand Etablissement. Chiffre 1699

fhefköchin nach Graubünden gesucht. Eintritt Ende August;^ event. Winterengagement. Beste Referenzen mit
Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1710

£ helköchln für erstklassiges Hotel von 50 Betten in Grau-
bünden gesucht. Nur bestempfohlcne. entremetskundige

Bewerberinneu, die eine vollkommen erstklassige Küche führen

können, wollen sich melden unter Angabe der Gehalts-
ansprüchc und des Alters. Chiffre 1702

£onclergo gesucht für erstklassiges Haus in Meran. Soll^ italienischer Staatsbürger sein, der vier Hauptsprachen
müchtig und tadellose Umgangsformen haben, Chiffre 16S8

Cllle do sallc lörc, söricuse et expörimenlöe est demandöe
* pour Climque de 1er ordre k Leysin. Place ä l'annee.
Entree ü convemr. Envoyer certificats et röförences sous

Chiffre 1691

Aesucht für Passanten-Hotel, Jahresgcschaft mit zwei Sai-^ sons: Concicrgc für die Wintersaison, 3 Monate, Bureau-
volontarlu. Aide do culslnc, Wintersaison, Saaltochter, Kcllcr-
bnrscho, Zimmermädchen, Lingöre, Maschlncnwäschcrin.

Chiffre 16S9

gesucht: selbständige, tüchtige Chclköchln auf 1. event 15.
Sept. in kleines Haus für Jahresstelle, sowie Stütze fur

Bureau-Arbeiten und Saal. Gefi. Offerten mit Photo und
Zeugnisabschriften an Postfach 16356, Arosa. (1697)

Hotcl-Schlosscr von Grossbetrieb gesucht, Jahresstclle. An-
meldungcn mit Zeugniskopicn erbeten. C'hiftre 1711

|/aflce- und AugcstclKcnkochin. jüngere, bestempfohlcne, fur^ lahrcsstellc gesucht. Offerten mit Zeugnissen. Utors-
jttgabc und Gchaltsansprmhen erbeten. Chm're 1703

l/affcc- und Angestotltcoköchia tüchtige, gesucht auf 15. Aug.,
neben Chef. Gelegenheit zur Ausbildung an Kochen.

Offerten mit Bild, Zeugniskopten und Gchaltsansprüchen
erbeten. Chiffre 1696

jTvchenchcf, Jüngerer, tüchtiger, auch Amänger, aber nur** mit besten Zeugnissen und Empfehlungen, gesucht auf
Herbst für erstklassiges Restaurant. Ausführliche Offerten mit
Zeugniskopien, Photo, Angabe von Referenzen und Rückporto
erbeten, Chufrc 16%
Dorsonalgcsuch: Mittleres Passuntcnhotel in Bern sucht per

September in Jahresstellen: 1 selbständige Sekretärin-
Buchhalterin (sprachenkundig); 1 jüngere Bureau-\ olonturln;
I bcstcmpfohlener Küchenchef (guter Restaurateur): l tüchtiger

Aide de cuisine (patisserickundig): 1 Portler-Conüucteur
fur Bahndienvt. I Lnterportler. Nur gut empfohlene Leute,
die auf dauernde Stellung reflektieren, wollen sich melden.

__ _ Chiffre 1706
DcstauratlonskÖchln neben Chef gesucht. Jahresstclle. Nur

gutcmpfohlcne Bewerberinnen wollen Zeugnis und Ge-
haltsansprüche einreichen an Restaurant zur „Neuen Post".
St. (»allen. Eintritt bis Ende Sem, nach Belieben. (1705)

altochter I„ für erstklassiges Hotel \on M) Betten in Xrosa
gesucht. Wintersaison. Nur qualifizierte Bewerberinnen

.wollen gef. Offerten unter Beifügung der Zeugnisse. Photo
and Altersangabe einsenden. Chiffre 1704

£ecr6tafrc»CompUbIo. demoiselle, connaissant ä fond fran-
cais, anglais, allemand, au courant de la comptabilitö

i*hötel, est demandde pour fin AoÖt dans graitde climque de
ft Suisse francalse. Place i l'annde. Offres a\ec copies de
yrtificats, photo et rdfdrenccs sous Chiffre 1709

Sekretärin II. gesucht, der drei Hauptsprachen mächtig und
Im Hotelwesen vertraut. Offerten mit Zeugnissen und

Photographie, sowie Qehaltsansnrüche. Chiffre 1701

Stütze der Leiterin. Gesucht in ein Sanatorium eine tüchtige,
fteissige Tochter, die schon in Hotels tätig war. Etwelche

Kenntnisse In der Krankenpflege erwünscht. Eintritt auf Ende
August. Offerten mit Bild. Zengnlskopien und Angabe von
Cehaltsansprüchen sind erbeten. Chiffre 1695
Wdontalre, Damo do Bullet est demandde dans bon hötel de

la Suisse tran^alse, occasion de blen apprendre la bran-
the hötelRre et Restauration. Chiffre 1707

Les offres pour les insertions suivantes SOUS

numäro doivent etre adressees ä

l'Hötel-Bureau Bäle
Telephone Safran 27.38.

Nr.

6260 Wäscherin. 1. Sepiember, Hotel 100 Bett, Tessin.
6284 Angeh. Kaffeekochin. sofort. Fr. 80.—, Kurhaus, Kanton

Baseiland
6287 Angehende Köchin, sofort, kleineres Hotel, Grindelwald.
6293 Glätterin, sofort. Jahresstelle, Graubünden.
6305 Schenkbursche. sofort. Gärtnerbursche. 2. August, erst-

klass. Hotel-Restaurant, Luzern.
6325 Selbst. Koch. Fr. 280.—. sofort, Hotel 50 Bett. Som-

inersaison. Berner Oberland.
6326 Küchenchef, tüchtig und solid, sofort, Hotel 70 Bett,

Graubünden.
6335 I. Lingöre tüchtig, sofort, Kurhaus 200 Bett, Jahres-

stcMe. Graubünden.
6360 Kaffeeköchin, Fr. 90.— bis 100.—. sofort, Hotel 74 Bett,

Berner Oberland.
6419 Küchenniädchen, Officemädchen, sofort, Hotel 220 Bett,

Tessin.
6439 Saallehrtochter, französisch, etwas englisch sprechend,

erstklassiges Hotel Lausanne.
6440 Oberkellner. Hotel 200 Bett. Wintersaison, Graubünden.
6445 Concierge, Italiener. 4 Hauptsprachen, 1. Dezember, erst¬

klassiges Hotel Tirol.
6446 Köchin, sofort, Hotel 46 Bett. Tessin.
6452 Kaffceköclun, Zimmermädchen, Hotel 52 Bett, sofort,

franz. Schweiz.
6455 Küchenmädchen. Bernerin bevorzugt, 15. August, Berner

Oberland.
6461 Sekretärin-Volontärin, Anf. September, deutsch, franz.,

Hotel 100 Bett, Tessin.
6462 Portier, 20—25 Jahre, deutsch, franz., Hotel 62 Bett,

franz. Schweiz.
6464 Chefkochin, sofort, Hotel 48 Bett, Berner Oberland.
6465 Köchin, angehende, sofort, Zimmermädchen, Hotel 20

Bett, Wallis.
6468 Saaltochter, sofort, Hotel 120 Bett, Sommersaison,

Berner Oberland.
6469 Zimmermädchen, franz. sprechend, sofort, mittl. Hotel,

Genf.
6470 Junger Chef de rang, engl., franz., deutsch, sofort, Hotel

100 Bett, Tessin.
6480 f. Sekretär - Chef de reception, Eintritt Oktober-Novem¬

ber, Vertrauensposten, Jahresstclle, grosseres Passentenhotel
I. Rang, grossere Stadt.

6485 Kaffeeköchin, 15. August, Passantenhotel 110 Bett, grös¬
sere Stadt, Jahresstelle.

6486 Zimmermädchen, sofort, Hotel 50 Bett, Sommersatson,
Berner Oberland.

6487 Zimmermädchen, Küchenmädchen, sofort, Landgasthof
Nähe Basel.

6490 Sekretärin, Deutsch, Französisch, Englisch perfekt kor¬
respondierend, sofort, Jahresstelle, Hotel 40 Bett, Tessin,

6491 I. Wäscherin, 15. August, Passantenhotel 70 Bett, Jah¬
resstelle, grössere Stadt.

6492 Saucier, event. Entremetier, tüchtig, 1. September,
Jahresstelle. erslklass. Passautenhotcl 130 Bett, grossere
Stadt

6493 Restaiirnnttoclifer, engl, sprechend, sofort, Tliunersee.
6497 Küchenniädchen, Aide-Kochin, sofort, kleineres Hotel,

Jahresstelle, grossere Stadt. *6498 AllcinkoUuu, i. September, kleineres Hotel. Zurich.
6500 Ser\lertochter, sofort. Hotel 20 Bett. Berner Oberland.
6501 Portier-IIuusburschc, sofort, Hotel 20 Bett, Jahresstelle,

Ostschweiz.
6504 Buffctdamc. Zimmetmadchen, sofort. Hotel 60 Bett, Jah-

resstelicn, grossere Stadt.
6508 3 Saaltochter, sofort, Hotel 90 Bett, Sommcrsaisoii,

Zentralschweiz.
6513 Patissier, sofort. Fr. 250.—, Hotel 100 Bett, franz.

Schweiz.
6514 Küchenchef. Fr. 400.— bis 450.—. Restaurateur. Passan¬

tenhotel. 70 Bett. lahresstelle. grossere Stadt.
6518 Kaffee-Angestelltenkochin. 15. August. Thunersee.
6519 Commis de restaurant, tüchtige Saaltochter, sofort,

Hotel 340 Bett, Sommersaison. Oarubünden.
6520 Warcnkontrolleur. tüchtiger, zuverlässiger Mann, gros¬

ses Restaurant. Basel.
6522 Sekretär. 20. August, Hotel 250 Bett, Sommersaison,

Graubünden.
6524 Kuchenchef, sofort, kleineres Passantenhotel, Berner

Oberland.
6525 Commis de cuisine, sofort, grösseres Cafö-Restaurant

Basel.
6529 Haus-Lingerieinudchcn, sofort, Hotel 100 Bett, grössere

Stadt, Jahresstelle.
6531 Saaltochter, sofort, Hotel 80 Bett, Jahresstelle, grös¬

sere Stadt.
6532 Chef de reception, franz engl., spanisch sprechend.

Eintritt nach Üebereinkunft. erstkl. Hotel Spanien.
6533 Saaltochter (angehende Obersaaltochter), franz., etwas

engl, sprechend. 15. August, Hotel 90 Bett, Berner
Oberland.

6534 Abwäscher, sofort, grosseres Restaurant Basel.
6536 Casserolier, Buffetdame, Allcinkoch, Fr. 300.— bis

350.—, Jahresstellen, Basel.
6539 Etagen-Office-Gouvernante, sofort. Sanatorium Arosa.
6540 Kaffec-HaushaUungskochin, Eintritt nach Üebereinkunft,

Hotel 100 Bett, Badeort Aargau.
6452 Concierge, sprachcnkundig, Anf. Sept., erstkl. Hotel,

150 Bett. Tessin.
6543 Aide de cuisine, junger tüchtiger, 15 Aug., Jahresstelle.

Hotel 120 Bett. Ostschweiz.
6547 Kaffee-Haushaltungskochin. sofort. Jahresstelle, Hotel

140 Bett, Berner Oberland.
6551 Tüchtige Etagen-Gouvernante. Mithilfe im Office, 15.

Sept., erstkl. Passantenhotel, grossere Stadt, Jahresstelle.

6552 Küchenniädchen. Oificeinädchen. Chefkochin. Eintritt
nach Ucbereinkuntt. Bahnhofbuffet. Ostschweiz.

6555 Gou\crnante, sprachenkundig, Sekretär, franz., engl,
sprechend, sofort, erstkl. Hotel. Riviera.

6556 Köchin, jüngere, tüchtige. Anfang Sept., kleineres Hotel,
Interlaken, Jahresstelle.

DV" Les places repourvues doivent
Stre fmmediatement sfgnaläes par carte
postale.

A|fIC bitten zu beachten, dass allen
uns zugestellten Offerten auf Stel-

lenanzeiger-lnserafe das Briefporto für die Weiter-
leitung beigefügt sein muss, ansonst wir die
Beförderung an die Inserenten nicht übernehmen
könnten.

Die Offerien sollen in einem besondern
Umschlag stecken, auf welchen nur die betreffende
Chiffre sieht und die Briefmarke für die
Weiterspedition lose aufgeklebt ist. Der äussere
Umschlag, mit der Adresse der Expedition, ist ohne
Nummer; es können Offerten auf mehrere Inserate
darin enthatten sein, natürlich jede in besonderer,

verschlossener Enveloppe und mit
Portobeilage für die Weiterleitung.

Die Expedition.

Jusqu'ä 4 Ilsnes. — Chaque ligne en plus. 50 centimes.
Suisse Etranger

Premiere insertion (maxim. 4 lignes) Fr. 3.— Fr. 4.—

Pour chaque röpötition non interrompue Fr. 2.— Fr. 3.—

Les tlmbres-poste ne sont pas aeeeptös cn paiement. —
Paiement k l'avance. — Envois d'argent sans frais, en
Suisse, au compte de cheques postaux V. 85. A l'dtranger.
mandat postal. — Pour le renouvellement d'ordres, indiquer
le chiffre. — On n'envoie pas d'exemplaires justificatifs.

Les offres pour les insertions suivantes SOUS

Chiffre doivent etre adressees ä la

Revue Suisse des Hotels
Bäle

| Bureau & Reception |
Aide Secretaire. Junger Schweizer, franz., deutsch und engl.** sprechend, mit guten Zeugnissen als Chef de rang, sucht
Steile als Aide Secretaire auf 1, Sept. Chiffre 792

Buchhalterin - Korrespondentin, bilanzsicher, in Kassawesen
routiniert, mehrjährige kaufm. Praxis, sucht Engagement

ab 1. Oktober. Chiffre 769

Rurcauiräulein, Deutsch, Französisch, im Hotelfach bewandert,
sucht Stelle auf 1. September. Chiffre 810

£ lief de röceptlon — Sous-Dlrecteur, 4 Hauptsprachen, mitv besten Referenzen führender Häuser im In- und Ausland,
sucht Jahres- oder Saisonstelle für kommenden Herbst in
nur erstklassigen Betrieb. Chiffre 831

£hef de Röception. Kassler, kaufm. Leiter. Deutscher, 33
Jahre, sprachenkundig, momentan in erstkl, Hause des

Engadins tätig, sucht Wintersaison- oder Jahresstelle. Erstkl.
Referenzen und Zeugnisse. Chiffre 887

Qirecteur ou Girant. Splcialiste, devenu libre par suite de
vente de 1'etablissement, cherche poste indöpendant k

partir du 1er Juillet. Rlförences 1er ordre et cautionnement.
Participation k entreprise sörieuse dlsiree moyennant garantie
de la nnse de fonds. Chiffre 463

Qlrektion gesucht von erfahrenem Fachmann, 48 Jahre, mit
langjähriger Hotelpraxis. Fünf Sprachen. Erste Referen-

zen. Auch Buchhaltung, Reception oder Kontrolle. Chiff. 584

Qlrektlon oder Pacht wird gesucht von Oberkellner, sprachk.
erfahrene, tüchtige, ältere Kraft, energisch und vorwärtsstrebend,

mit geschäftskundiger Frau. Nur bessere Unternehmen,
gleich welcher Gegend, Barkapital Fr. 12,000.— und

Sicherheit. Chiffre 811

Qlrektlon gesucht von tüchtigem, erfahrenem, sprachenkun-
digem Fachmann mit fachtuchtiger Frau. Erstklassige

Zeugn. und Ref. von ersten Häusern des Auslandes. Chiff. 888

Qlrcktor, Leiter eines Saisonhotels, mit fachkundiger Frau.
beide sprachkundig und in allen Zweigen des Hotelfaches

bewandert suchen leitenden Posten auf die Wintersaison oder
Jahresstelle, event. Beteiligung oder Pacht. Chiffre 328

Motel-Direktor mit In- und Auslandspreis, energisch, der 4
Hauptsprachen mächtig, mit ebenfalls tüchtiger Geschäftsfrau.

kinderlos, sucht lahresstelle in nur erstklassiges Haus.
Beste Referenzen. Chiffre 517

Uotel-Sekretärin, Deutsch, Franz., Engl, in Wort und Schrift,
* * sucht Stelle per 20. September oder spater. Offerten
erbeten an B. B„ Hotel Bellevue au Lac. St. Moritz. (844)

JJebrctär-Anfänger. Bursche, 31 Jahre, sucht Jahresstelle in** ein Hotel als Sekretär (Anfänger). Eintritt nach Ueber-
einkunft. Chiffre 745

Cekrctär, .Journalführer oder Volontär. 20 Jahre, sucht Stelle
m erstem Hause bei freier Station, ohne Gehalt.

Chiffre 795

Cekrctär, tüchtig, kaufmännisch gebildet, deutsch, franzos.,
englisch, sucht Stelle auf kommenden Herbst. Prima

Referenzen. Chiffre 719

Cckretar (Journalffihrer, Kassierer und Aide de Reception),
perf. Englisch, sucht Winterengagement im In- oder

Ausland. Chiffre 835

Cekretärln-Kassicrin, deutsch, franz. und engl, sprechend,** sucht Stelle auf 20. September. Chiffre 858

Cekretärin-Kassierin, Deutsch, Fianzosisch und Italienisch,
mit guten Kenntnissen im Englischen, sucht Engagement

fur September, Saison oder Jahresstelle. Chiffre 833

Cekretärin-Volontärin sucht Engagement event, als Stutze
der Hausdame. (War schon in Hotel tutig.) Deutsch.

Franzosisch, Englisch, etwas Italienisch. Eintritt nach Wunsch.
Chiffre 840

Cekretärin. Deutsch, sehr gute Kenntnisse in Französisch und
Englisch, sucht Engagement für Herbstsaison (Tessin) in

erstkl. Haus. Gute Referenzen. Chiffre 841

Cekretärin, mit In- und Auslandspraxis, sprachenkundig,
sämtliche Hotelbureauarbeiten kennend, sucht passende

Hcibst-Saison- oder Jahresstelle. Frei ab Sept. Chiffre 853

Cekretärin, tüchtig, perfekt Deutsch, Franz. und Englisch.
Reception, sucht leichten Posten auf Ende September oder

später. Kleine Saläransprüche, jedoch gute Verpflegung und
Behandlung Bedingung. Chiffre 781

CSckretärln II. 21jährige Tochter, deutsch, franz., ital. und
ziemlich gut engl. Sprech., sucht Stelle auf kommende

Wintersaison in einem guten Hotel, als II. Sekretärin (Jour-
nalführerin), wo ihr Gelegenheit geboten wäre, am
Tafelservice mitzuhelfen. Hat Hotelsekretär- und Servierkurs
absolviert und ist 7. Z. in einem Hotel im Prattigau tätig. Würde
event, auch Stelle als Saaltochter annehmen. Chiffre 885

Ctütze des Principals. Chef de Reception, Kassierer, Schwei-
** zer, ledig, sprachenkundig, erfahren in allen Zweigen des
Hotelbetriebes, sucht Vertrauensstelle, Schweiz oder Ausland,
frei ab Mitte Sept. Ia. Referenzen zu Diensten. Chiffre 850

Volontär. Hoteliersohn, 24 Jahre, gut Englisch und Franzos.,
w bisher in nur allerersten Häusern tätig gewesen, sucht
Stelle in grossem erstklassigem Haus auf September oder
später. Franz. Schweiz bevorzugt. Chiffre 695

Ruffetdame. Jüngere, tüchtige Person sucht Stelle am lieb-" sten an Bahnhofbuffet. Gute Referenzen. Eintritt 1.
September. Chiffre 819

£ ommls. junger, branchekundiger, deutsch, franz. und engl.
sprechend, sucht Stelle. Nähme auch Stelle als Hilfs-

kellner an. Eintritt 1. Sept. Prima Zeugnisse. Chiffre 855

£ommis de rang, 3 tüchtige, welche nur in ersten Häusern^ tätig waren und im franz. Restaurantsystem bewandert
sind, suchen passendes Engagement für die Herbst oder
Wintersaison. Gefi. Angebote an Hans Nessau, Ritters Park
Hotel. Bad Homburg v. d. H. (Deutschland). (817)

|£cllner, tüchtig und gewandt, 21 Jahre, mit In- und Aus-
landspraxis. Deutsch, Französisch. Englisch, sucht Stelle

auf 20. August oder spater. Chiffre 891

Qbcrkcllner. Maitre d'hutel, durchaus selbständig, fach- und^ sprachenkundig, mit intern. Erfahrung, nüchtern, zuverlässig,

gewissenhaft, auch Buchführung. langj. Zeugnisse, sucht
Vertrauensposten in erstkl. Jahres- oder Saisonbetrieb. Adr.:
A. Wlnum. Posthotel, St. Moritz-Dorf. (763)

Qberkellner, routinierter, seriöser Fachmann, 40 Jahre, mit^ Reception und Buchhaltung vertraut. Correspondenz,
Deutsch, Franz., Engl., sucht Engagement In Geschäfts- oder
Touristenhotel als zuverl. Stütze des Chefs. Chiffre 554

Qberkellncr, Schweizer, 33 Jahre, routiniert, spraclienkun-
dig. erstkl. Zeugnisse, sucht Jahres- oder Saisonstclle.

Gegenwärtig in erstkl. Hotel im Engadin tätig. Chiffre 861

Oberkellner, lunger. Schweizer, 27 Jahre, sucht Stelle für
' den Herbst als Sekretär-Anfänger. Gute Vonkenntnisse.

Engl., Deutsch und Franz. in Wort und Schrift. Chiffre 896

QbcrkeUner, 31 Jahre, engl., franz. und deutsch sprechend^ mit erstkl. Referenzen des In- und Ausllandes snpht
Winter- oder Jahres-Engagement. Chiffre 7J6

Obersaaltochter. gesetzten Alters, der 3 Hauptsprachen
mächtig, tüchtig und zuverlässig, sucht Engagement in

gutem Etablissement, ev. auch in feines Restaurant. Saison-
od. Jahresstelle. Beste Referenzen zu Diensten. Chiffre 828

/"^ber-KclIner, Schweizer, Mitte 30, tüchtiger, fachgewandter,^ solider Mann, sucht Stelle auf Anfang September oder
später. Event, kleine Beteiligung an gutem Geschäft Cli.904

Qbersaaitochter-Barmaid, tüchtig und sprachenkundig, sucht^ Herbstengagement. Prima Zeugnisse und Referenzen 7u
Diensten. Chiffre 594

Qbersaaltochter, tüchtig, sprachenkundig, gut empfohlen,w sucht Stelle für Herbstsaison, auch jahresstelle.
Chiffre 633

Qbersaaltochter, tüchtig, selbständig und sprachenkundig:,^ sucht Jahres- oder Wintersaisonstelle, event, in grossem
Restaurant als 1. Serviertochter. Chiffre 698

ObersaaH°chtcr* im Hotelfach durchaus erfahren und spra-^ chenkundig, sucht auf Anfang Sept. Engagement, event,
auch für Bar. als Gouvernante oder Stütze. Tessin bevorzugt.
Saison- oder Jahresstelle. Priina Referenzen. Chiffre 718

|bersaa]tochter, deutsch, franz., italien. und etwas englisch
sprechend, sucht Engagement auf September. Chiffre 728

Qbersaaltochter. gesetzten Alters, sehr gut präsentierend,^ der 4 Hauptsprachen mächtig, im Restaurationsservice
bewandert, sucht Saison- oder Jahresstelle, event, auch als
Barmaid oder in feines Restaurant. Chiffre 7S9

Ibersaaltochter, tüchtig und energisch. 4 Sprachen, sucht
Engagement für Herbstsaison. Chiffre £92

Qestaurant-Obersaaltochter. Deutsch, Franz., Englisch ncr-
fekt, durchaus tüchtig im Fach, sucht für die Herbstsaison
Engagement in erstklassigem Hotel oder Restauran behr

gute Referenzen. Chiffre 813

Qestauranttochter, Ende 20, der 4 Hauptsprachen mächtig, in* England gewesen, sucht Stelle auf 1, September oder
später in gutgehenden Betrieb, ev. auch für Saal. Chiffre 73I_

Qestaurant- und Saaltochter sucht Stelle auf anfangs Sent.
Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 805

lestaurant- und Saaltochter, perfekt, sucht Engagement;
6 Passantenhaus bevorzugt, Entritt Ende September

Chiffre 772

Caal- od. Restauranttochter sucht Stelle in gutgehendes Rc-
staurant auf 15. August oder 1. Sept., womöglich Zürich,

Bern, Luzern. Chiffre 661

Caallehrtochter, tüchtig, deutsch und franzosisch sprechend,
sucht Stelle in ein erstklassiges Haus Herbst-Saison ins

Tessin. Chiffre 674

Caallehrtochter. 19jahrige Tochter, welche einen Servierkurs
** absolviert hat und ein Jahr im Coiffeuseberuf tä'i' vnsucht Jahresstelle in Hotel. Chiffre 804

Caallehrtochter, 18 Jahre, mit Vorkenntnissen der franz.
Sprache, sucht Lehrstelle, event, in Restaurant. Franz.

Schweiz bevorzugt. Offerten an Anna Schick, Allmendingen,
Thun. (862)

Caaltochter, seriös, gut präsentierend, deutsch und franzö-
** sisch sprechend, sucht Stelle In nur gutes Hotel oder
Tea-Room für sofort oder später. Ia. Zeugnisse und Photo.
Offerten an Emilie Zangger, Arbenzstr. 7, Zürich. (627^
Caaltochter, selbständig, sucht Saison- oder Jahresstelle ev.

als I. ins Tessin. Gute Zeugnisse. Chiffre 730

Caaltochter, tüchtig, selbständig, sucht Stelle für kommende
Herbstsaison ins Tessin. Chiffre 679

Caaltochter. tüchtig, deutsch und franzosisch sprechend, sucht
Jahresstelle in gutes Haus. Nähe Genfersee wird bevorzuge

Chiffre 893

Caaltochter, zwei, 22 Jahre, deutsch, französisch und etwas
englisch sprechend, im Service bewandert, suchen Stellen

für Saai oder Hotel-Restaurant, wenn möglich zusammen.
Chiffre 836

Caaltochter: Zwei Freundinnen, durchaus tüchtig, franzosisch
und englisch sprechend, suchen Engagement auf Winter-

saison. Chiffre 705

Cervlertochter, selbständig, tüchtig und sprachenkundig,
sucht Engagement für Jahresstelle in besseres, gangbares

Restaurant oder Tea-Room. Gute. Referenzen. Chiffre 873

Cervlertochter, tüchtige, nette, sprachenkundig, sucht Wintcr-
saisonstelle in Bar oder Restaurant. Frei ab Anfang Okt.

Photo und Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 712

Cervlertochter sucht Stelle in besseres Hotel-Restaurant oder
** Tea-Room für ko<mmende Wintersaison. Chiffre 866

Cervlertochter, tüchtig, französisch und englisch sprechend,
sucht Stelle in Restaurant. Chiffre 857

Csrviertochtcr. Tüchtiges Mädchen sucht Stelle auf Mitte
•^Oktober in kleineres Restaurant oder Saal, wenn möglich
in die franz. Schweiz, wo sie Gelegenheit hätte, die Sprache
zu erlernen. Chiffre 822

£ervlertocbter. Junge, treue Tochter, deutsch, franz. und
perfekt englisch sprechend, sucht Engagement für Wintersaison

in Tea-Room oder Hotel. Italien, Riviera oder Engadin
bevorzugt. Chiffre 83^.
Cervlertochter. Zwei, deutsch und franz. sprechende, gut prä-

sentierende, im Restaurations- und Saalservice bewanderte
Töchter suchen Stellen ins Tessin auf 20. Aug., event, früher,
nur erstklassiges Haus. Chiffre 807
Comuiciliöre. honnete et laborieuse, cherclie place dans

grand cafe de la Suisse ailemande, pour commencement
de septembre, accepterait aussi remplacement. Chiffre 823

Cuisine & Office

Aide de cuisine I.( mit guten Zeugnissen, sucht Saison- oder** Jahresstelle für kommenden Winter. Eintritt 15. Oktober.
Chiffre 876

Alleinkoch, tüchtiger, Mitte 30er Jahre, sucht auf Anf. Sept.
Stelle in kl. Haus oder Restaurant, gleich wo. Beschei-

dene Ansprüche. Ia. Zeugnisse zur Verfügung. Chiffre 839

Alleinkoch, junger, entremetskundig, mit guten Zeugnissen** und Referenzen, sucht Engagement. Frei ab Mitte Sep-
tember. Chiffre 875

fasserolier-Heizer, verheiratet, sucht Stelle auf September^ in grösseres Hotel oder Sanatorium, wo er event, auch
seine Frau mitnehmen könnte für ins Office oder als Angestell-
ten-Zimmermädchen, Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 669

£asseroller, tüchtiger, sucht Saison- od. Jahresstelle in grös-^ seren Betrieb. Offerten sind zu richten an Eichenberger
Fried. Hotel Belvedere u. Post, Schuls-Tarasp (Engadin). (801)

fasserollcr, 21 Jahre, kräftig, sucht wegen Salsonschluss auf^ 1. September weiteres Engagement. Chiffre 874

£asseroIler, 23 Jahre, tüchtiger, solider Bursche, sucht Stelle,^ event, als Heizer; auch mit der Eisfabrikation vertraut.
Eintritt 12, September. Chiffre 90Q

£hef de culslnc. In- und Auslandspraxis, okonom., seriös,
in allen Partien firm, sucht Jahresstelle itt gross. Hotel

auch Restaurant; event. Winterstellung nach dem Süden.
Frei ab 1. Oktober. Chiffre 865

Che! de cuisine. 38 ans, Suisse francais, bon restaurateur
öconome et travailleur, connaissant bien la patisserie et

entremets et service table d'höte, chercbe place pour de suite.
Francis Sciboz. Ch. d. Cuis 11 Bd. Carl Vogt, Oenfevc. (794)

Chef de culslne, 36 ans, avec Brigade, cherche place dans
grand Restaurant ou Hötel 1er ordre, bonne röförences.

Chiffre S03

fhei de cuisine, Ier ordre, 46 ans, Suisse, nombreuses annees
ä Pötranger, dont 8 ans en France, cherche place pour

saison d'hiver en Suisse. Libre 15 octobre. Ecrlre: W. Born.
Chef, Grand Hötel des Salines, Rhelnlelden. (585)

£hef de culslne. ägö de 45 ans. exp£riment£, sobre et öco-^ nome, ayant servi comme tel plnsieurs anndes dans meine
maison, cherche place stable k l'annöe ou safson. libre courant
septembre. Bonnes röförences. Chiffre 732

fhe! de culslne avec certificats et meillcures röf<rences, con-^ naissant la pätisserie. fibre le 10 aoüt, demande
engagement saison d'automne. Offres k E. Carbonetto, Casa
Lugano. -

i~42t

fhel de culslne cherche place pour !e 15 aoQt, prend aussi
^ place de cuisinier seul ou chef de rang. S'adresser a

Jules Tschumi. Hötel Brunig, Meirlngeu. ("«)

mm* Voir suite page suivante



Chef de cuisine. 42 Jahre, fm Hotel sowie Restaurantbetrleb
durchaus tüchtig, mit Auslandpraxis und Ia» Reierenzen,

sucht Saison- oder Jahresstelle in grösserem Hause. Eintritt
»b 15. Okt. _ Chiffre 820

£be! de cuisine, 48 ans, references Ier ordre, cherche pour
tin scpiembre engagement. Chiffre 783

Che! de culslne, 45 ans, Alsaclen, Ier ordre, meillenres rf-
rences, cherche empl. pour saison d'hiver. S'adresser

Ch Kallen, Hotel Schiller, Kehrslten-Burgenstock. (895)

Chefkoch, 39 Jahre, seriöser und ruhiger Arbeiter, sucht, ge¬
stutzt auf prima Referenzen Stelle in nur gutes Rest. od.

Hotel auf Herbst. Offerten an E. Tobler. Chef. Hotel Beausite,
'Adelboden. (826)

Cconomaf-Gouvcrnantc, altere, sprachenkundig, mit guten
Zeugnissen, sucht Stelle. Chiffre 755

Economat-Gouvernante, gesetzten Alters. Bemerin, mit guten
Zeugnissen, sucht selbsändige Seile in nur erstklassiges

Haus Chiffre 878

Bconomatgouvernantc, selbständig, in mehreren Hotels ersten*• Ranges tätig gewesen, sucht Jahresstelle; event, auch für
Lingerie Eintritt nach Belieben Chiffre 784

Ifoch, 27 Jahre, sucht Stelle als Chef de partie Prima^ Zeugnisse Eintritt sofort oder nach Ueberemkunft.
Chiffre 859

Ifocli, junger, solider, zuverlässiger, muit guten Zeugnissen,^ sucht Stelle für die Herbstsaison als erster Commis-Sau-
cier oder Aide Eintritt Ende August anfangs Sept. Chiffre 809

Koch, 21jahrig, sucht Stelle Gute Zeugnisse
Chiffre 800

|/och, junger, sucht per sofort Stelle als Aide, event Chef^ de Partie in Hotel. Chiffre 787

Cfocli, 26 Jahre, tüchtig, mit besten Referenzen, sucht auf
1. Oktober Jahresstelle Chiffre 706

^och. tüchtiger, sucht sofort Stellung.
Chiffre 701

1/ochlehrlliig. Man sucht fur einen kräftigen. 15% Jahre alten^ Jungling, bis dato Schiller, mit guten Kenntnissen der
Jranz. und engl. Sprache, Lehrstelle in gross. Hotel. Eintritt
sofort Adr ; Otto Bossard, Monchsbergerstr 7, Basel 18, (775)

|/ochlchrl!ng. Junger, intelligenter Bursche, 16 Jahre, deutsch
und franz. sprechend, sucht soiort Stelle Offerten an

W. Probst b Mme Probst, Nicderried b Kallnach (Bern) (814)

l/ochlehrstclle Suche fiir meinen Kochlehrhng, welcher im
2 Lehrjahr steht, Stelle ab 1. Oktober oder vorher, wo

ihm Gelegenheit geboten wird, seine Lehre fertig zu machen
(8% Monate) Gef. Ofterten an H. Homberger. Höte! de
TA igle, Couvet. (897)

If ontrollgehllle, WarenkontroUeur sucht Herbst- oder Winter-
*** engagement Chiffre 882

Ifochiti, junge, entremetskundig, sucht selbständige Stelle.
am liebsten im Tessm, 1 event. 15, September Chiff. 864

l/iichcnchef, tüchtig und sparsam, sowie Köchln, suchen auf
kommenden Herbst Engagement Jahresstelle event. Saison.

Lausanne-Genf nicht ausgeschlossen. Eintritt Ende
August. Chiffre 668

|/iichcnchef mit mir erstklassigen Referenzen des In- und^ Auslandes sucht per September anderweitig Engagement.
Jahresstelle bevorzugt. Offerten erbeten an Heinrich Gallus,
Grand Hotel et Surselva. Waldhaus-Fllms. (697)

^%ÜIcebursche od Tellerwäscher, 21 Jahre, tüchtig, mit guten
Zeugnissen, sucht Jahresstelle oder Wintcrsaison in erst-

klassiges Haua. Chiffre 788

patissier, junger, tüchtiger, sucht Stelle als Commis oder
Allein-Patissier auf 1 oder 15. Septemoer. Bevorzugt

wird französischer Ort, Schweiz oder Ausland. Offerten an
M, Studier. Patissier, 7 Z. Palace, Caux s. Montreux. (72!)

patissier, 23 Jahre,- sucht Stelle auf anfangs oder Mitte Okt.
Prima Reierenzen und Zeugnisse. — Onerten an Walter

Gdiitschi, Patissier, Grand Hotel et Surseha, Waldhaus-Flims
(Graubünden) (790)

Patissier, mit langjähriger Hotelpraxis. erstklassige Referen-
* zeu. in seinem Fache versiert (auch Zuckerarbeiten),
sucht Stelle in erstkl. Haus. Eintritt konnte sofort errolgen.

Chit'tre 816

patissier, junger, bereits eine Saison im Hotel tatig, suchtr per sofort eine Stelle als Coimnis-Patissier, Jahres- oder
Saisonstelle. Westschwei? bevorzugt. Olf. an H. Hert/og,
Hotel Schweizerhof, Engelberg. (856)

patissier, junger, tüchtiger, der schon bereits eine Saison
absolviert hat, sucht Stelle auf 1. September. Ofierten

a<i Hans Schneider. Patissier, Hotel Julierhof, Campfer,
St. Moritz. (902)

Etage & Lingerie

Ctagengouvernante, tüchtige, gesetzten Alters, sucht Engage-
inent nach Lugano, event, als Gouvernante gönörale.

Chiifre So7

Ctagengouvernante, tüchtige, in allen Teilen der Hotelbranche* bewanderte Person, gesetzten Alters, sucht, gestutzt auf
prima Referenzen, Stelle. Chiffre 752

Ctagengouvernante, gut präsentierend, mit Mjähriger Hotei-* praxis; deutsch, franz. und engl sprechend, gewandt im
Umgang mit Fremden, sucht selbständigen Posten. Jahresstelle
bevorzugt. Prima Reierenzen. Chifhe 777

Ctagenportier, Französisch, Deutsch und etwas Englisch, mit^ guten Referenzen, sucht Stelle für Wintersaison. Chiff. 711

Ctagen- oder Generalgouvernante. 4 Hauptsprachen perfekt," erfahrene Alleinarbeiterin, sucht Stelle für Herbst oder
Winter, geht auch ins Ausland. Prima Zeugnisse. Chiifre 901

Ctagen-Portler, tüchtig und solid, 27 Jahre, sucht Stelle auf
Ende August. Anfang September. Chnlre 889

Ctagen-Portler, Bundner, 25 Jahre, deutsch, italienisch, zieni-
lieh franz, und englisch sprechend, sucht Stelle auf anfangs

September oder für Wintersaison. Chinre 757

Ctagen-Portler sucht auf September Saison- oder Jahres-" engagement im Tessin. Zcugmskopien und Photo zu Diensten.

Chiffre 773

Alatterln, tüchtig, selbständig, sucht Stelle auf 1. Oktober.
Zeugnisse zu Diensten. Mcrano bevorzugt. Chftre 798

Qouvernaute, LIngöre, ayant travaiilö plusieurs annöes dans
meme maison, cherche place a l'anifee ou saison. Röfe-

rences ä disposition Chinre 877

I Ingöre-Glatterin, eriahren, sucht Stelle für Herbst- od. Win-
tersaison, am liebsten nach Lugano. Ofierten an Frau

Wwe. Trunz, Postplatz, Samen (Obwalden) (815)

I Ingerle-Gouvernante. Tüchtiges Fraulein, m Lingere und
Glätterei gut bewandert, sucht Stelle als Lmgeric-Gouver-

nante. event. Oberglätterm. Zeugnisse zu Diensten. Merano
bevorzugt Chinre 799

IiIngerle-Gouvernante mit mehrjähriger Praxis im Nahen.* Glätten und Stopfen, erfahren nn Fach, mit guten Zeug-
nissen. sucht Stelle auf 15 Oktober. Chifire 883

I ingöre und Flickerin, 2 Tochter, tüchtig und selbständig,
auch für Zimmerdienst-Mithülfe und Service, wünschen

baldmogl. Anstellung Bescheid Ansprüche und gute Ref.
Offerten erb, an W. Daheim. Kaltbrunn (St. Gallen). (816)

I ing&re I., gesetzten Alters, in allen Arbeiten vertraut, sucht
** Stelle, gute Zeugnisse zu Diensten Chiftre 827

aherln, tüchtig, im Maschinenstopfen gut bewandert, sucht
Stelle als Lmgerie-Anfängerin m Hotel oder Pension.

Chinre 881

£onducteur-Concferge-Lmicr. 24 Jahre, Schweizer, Deutsch.^ Franz., Englisch, sucht Stelle in gr. Haus in Aegypten,
Tunis. Algier, Cöte d'asur oder Riviera francaise Ia. Ref.
Frei ab 1. Oktober. Chiffre 837

N

Wasclierln, junge, fleissige, mit Masch nenwaschcn vertraut,
sucht Stelle. Zeugnis vorhanden. Chifire 714

Weissnaherln, tüchtig und gewandt, mit guten Zeugnissen,w auch im Maschmenstopfen geübt, sucht Steile auf 15. Ok-
tober Chmre 884

Timmerraadchen sucht Stelle in Hotel oder Pension. Franz.
Schweiz bevorzugt, um die Sprache noch grttndl. zu

erlernen. Eintr. auf 1. Sept. event, früher. Zeugniskop. u. Photo
zu Diensten Oft, an Elise Thurnheer, Sulgen (Ihurgau). (739)

Titnmermadchen, deusch und franzosisch sprechend, auch im
Servieren gewandt, sucht Winter-Saisonstelle. Chiffre 747

Tlmmermadclten, deutsch, franzosisch und etwas englisch
sprechend, tüchtig, selbständig, sucht Jahrestelle in ein

gutes Hotel. «Cihffre 758

Timmerroädchen, 28 Jahre, deutsch und franz sprechend, mit
guten Zeugnissen, sucht Saison -oder Jahresstelle auf 15.

Sept oder 1. Okt. Tessin bevorzugt. Chiffre 80S

Tlmraermadchen, tüchtiges, sucht Stelle in gutes Hotel per
15. September Chiffre 806

7lmraermadchen, tüchtiges, sucht Hotelstelle ms Tessin fur^ Herbstsaison Chinre 791

7immermadclicn, tüchtig und selbständig, gesetzten Alters,
sucht Jahresstelle. Chifire 825

7immermadchen, tüchtig, selbständig, 23 Jahre, deutsch und
~ franzosisch sprechend, sucht Jahresstelle in Passantenhotel.

Eintritt 20 September event früher Chitfre 842

7imraermadchen sucht Stelle in Hotel-Pension, kann auch
** Servieren Herbstsaison Lugano oder Umgebung Chitf 86S

7imraerniädchen, tüchtig und zuverlässig. Deutsch, Franz.
und Engl perfekt, sucht passende Saisonstelle ms Tessin.

Gute Zeugnisse zu Diensten Ch.ffre 771

Zimmermädchen, mit Vorkenntnissen in der franz Sprache,
sucht fur 3 Monate Stelle in der franz Schweiz, Hotel

oder Pension A Jorg Waldh Arosa. (879)

7lmmermadchen, nur deutsch sprechend, sucht Stelle in Ho-
tel oder Sanatorium, wenn möglich in die italienische

oder deutsche Schweiz. Chmre 894

Loge, Lift & Omnibus

fltauffeur, tüchtiger, solider, gelernter Mechaniker, sucht.
Tahresiellnng. Zeugnisse z i Diensten Chinn 76S

deutsch und rranzosisch sprechend
Chifi 872

Chasseur, Saaltochter,
suchen Stelle für Herbst- event Wintersaison.

£ onclerge-Conducteur oder Nachtportier, gesetzten Alters,^ deutsch, französisch und englisch sprechend, mit guten
etstkt. Zeugnissen, sucht Engagement auf kommende Winter«
saison ev stab iahresposten im In- oder Ausland Chin 527

ChauHeur-Conducteur sucht Saison- oder Jahresstelle tur so¬
fort, event, auch als Portier Schweiz oder Ausland

(Sud-Frankreich) Oft an Chr Linder, Jegenstori (Bern) (863)

foncierge-Couducteur, tüchtig und erfahren, 4 Hauptsprachen^ mächtig und gute Kenntnisse in Spanisch, sucht Engagement
für Wintersaison ev. Jahresstelle ra gutem Hause. Ia.

Ref. Zur Zeit gleiche Stelle in Paris. Chiffre 83S

fonclerge-Conducteur. Nacht- oder Alleln-Portler. 34 Jahre,
seriöser Fachmann. 3 Hauptsprachen perfekt, sucht Saison-

oder Jahresstelle. Chiffre 854

foncierge oder Cnncierge-Conducteur. prima Zeugnisse, sucht^ Winter-Saisonstelle Offerten erbeten an Conducteur
Regina-Palace, Intcrlaken. (848)f onclerge, Liftlcr. jeune hominc. sdneux et capable, parlant

les trois langues, cherche pour le 15 sept, ou date A con-
vemr, place de second concierge ou liftier, öv entuellement ä
lfetranger (France et Allemagne excepfes). Chinre 737

fonclerge, event. Conclerge-Conducteur, Nachtconclergc etc,
35 Jahre, der 5 Hauptsprachen mächtig, mit prima Zeug-

nissen und Referenzen, sucht Winterstelle Chifire 812

fonclerge, sprachenkundig, 30 Jahre, sucht Engagement, auch
als Conducteur, ev. als Lutier in grosses Haus, fur Jahres«

oder Saisonstelle Chifire 870

foncierge, 40 Jahre, deutsch, franz englisch perfekt, sucht
Winterengagement. Zeugnisse und Referenzen aus ersten

Häusern zur Verfugung Chittre 702

f ondueteur, event Portler-Conductcur, tüchtiger, seriöser,^ sprachenkundiger, junger Mann sucht Stelle lür kommen-
den Herbst. Jahresstelle bevorzugt. Clnttrc 890
Coudueteur. Jung, tüchtig und sprachenkundig, sucht \\ mtcr-

engagement. Graubünden bevorzugt. Chmre 715

fondueteur, 32 Jahre, deutsch, franz., etwas engl, sprechend,^ sucht Wuitersaisonstelle. Gegenwärtig in Stellung Gute
Zeugnisse zu Diensten Bevorzugt Oberland. Chiftre 696

£ ondueteur, junger, tüchtiger und sprachenkundiger, nut
prima Referenzen, sucht Herbst-Engagement. Chmre 715

fondueteur, der Hauptsprachen mächtig, gute Zeugnisse und^ Umgangsformen, sucht Stelle als Concierge-Conducteur
oder Conducteur, ev. als Liftier Chittre 832

£ ondueteur, 28 Jahre, gut präsentierend. 4 Sprachen spre¬
chend, sucht Stelle auf kommende Wintersaison Gute

Zeignisse zu Diensten Chmre S49

fondueteur, junger, sprachenkundiger Schweizer, Deutsch,^ Franz und Engl, perfekt, sucht Jahres- oder Saison-
stelle Eintritt nach Belieben Chiftre 851

Conducteur oder Portler-Conductcur, 3 Hauptsprachen, am
15. Dezember aus England kommend, sucht Stelle für

Wintersaison Chiffre 843

I Iftier-Chasseur. Junger, strebsamer Bursche Deutsch und
Franzosisch, sucht Stelle auf kommende Herbst- oder W in-

tersaisoii. Wäre auch geneigt Jahresstelle in besserem Restaurant
oder Passantenhaus anzunehmen Oute Zeugnisse.

Reierenzen und Photo zu Diensten Frei ab 15 Sept, event früher
Chiifre 672

I iitier-Chasseur. Ein gut empiohlencr Jungling, 21 Jahre,
der Hauptsprachen mächtig, sucht Stelle als Liiuer oder

Chasseur auf kommende Herbst- oder Wintersaison Tessin
bevorzugt. Chiifre 414

liftier. 24 Jahre, der 3 Hauptsprachen mächtig, sucht Stelle
für Wintersaison oder Jahresstelle. Wurde auch Stelle

als Concierge in Sanatorium annehmen Onerten unter F Z.
250 poste restinte Jordils, Lausanne. (S14)

I Iftler, 18 Jahre, deutsch, tranz Italien, und engl, sprechend.
sucht Herbst-Engagement, event, auch als Chasseur in

gut gehendes Hotel Chiftre 699

Machtportier, Schweizer, gesetzten Alters. Deutsch, Franz,
fcngl mit prima Referenzen, sucht Stelle fur Aniaig

September Chime 727

P'ortlcr-Conductcur-Naclitportier. 38 Jahre, 4 Sprach n spre-r cheiid. sucht Jahres- oder Sa sonsteile, irei ab 1 Oktob r.
Chi pc 767

Dortier-Conducteiir, tüchtiger, zuv erlassiger, sucht Stelle auf
Winter-Saison, auch ms Ausland Deutsch, ziemlich

franzosisch und englisch sprechend. Eigene Livre Postfach
Nr. 1459 Weggls (Kt Lu/ern) 1766)

portier-Conducteur, zuverlässig und willig. 26 lalire. deutsch,r französisch, italienisch und etwas englisch sprechend,
sucht Saison- oder Jahresstelle In- oder Ausland bvuit
Etagen- oder Nachtportier Gute Referenzen Chiftre S99

portier. tüchtiger, deutsch und franzosisch spicchena, sucht
Stelle auf Herbs'-Saison. Zeugnisse und Photo zu Dien-

sten Chinre 722

Portier. Deutsch und Französisch, sucht Saison- oder Jahres¬
stelle fur Ftage oder allem. Gute Zeugnisse zu Ditnsten.

Chittre 707

Portier, tüchtiger, sucht Stelle auf Whnter-Saison
Chiffre 748

Portier, tüchtiger, deutsch und französisch sprechend mit
guten Zeugnissen, sucht Engagement auf I. September

Chiftre 750

D°rtler, Deutsch und Franz sucht Stelle tur soiort oder spa-
ter. Alter 31 Jahre Chittre 793

portler, älterer, sprachenkundig, sucht Stelle als Nachtportier
* ab t Sent Otferten an Posttach 5, Visp (Wallis) (797)

Portier (Schweizer), tüchtig, servicegewandt, sprachenkundig,
26 Jahre, gegenwärtig tn I Hause in Holland a. d. Nordsee

tatig, sucht Winter- oder Jahresstelle in gutes Haus als
Etagen- od. Allem-Portier od Conducteur Eintr ant Okt
Ofterten an Joset Juchli, Kurhaus Hotel Schevenlngen. (S21)

Dorfier I. ou Poriier-Cooducieur dg couiiance, de touts mo.ralit«. disire sc placer comme tel en Suisse allemande
pour commencement de sept. Accepterait aussi remplacemeni.

Chmre S24
Dortler. 25 Jahre, tüchtiger Mann, sucht Stelle ab 1. Sept

Gute Zeugnisse tu Diensten. Chiifre SQ9

Portier, 26 Jahre, zu\ erlassig und solid, deutsch, franz. und
etwas englisch sprechend, sucht Jahres, oder Saison-

stelle für Bahn- oder Hausdlensl Chitfre SMt

Bains, Cave & Jardin ]
Aide Cavlstc. Junger, tüchtiger und solider Bursche sucht

Stelle als Aide Caviste oder Kellerbursche. Chiftre 818

£a\lste stj 16, connais^ant PÖIcment et traitement des \iiisouverts. cherche place ann£c ou saison, prötetition mo-deste. Exccllentes r^tcrcnces Chiffre 789

|/ellermeister. gelernter Küfer, deutsch, franz. und russisch
sprechend, in erstklassigen Hotels in der Schweiz uniSüd-Frankreich gearbeitet, sucht baldmogl Stellung Ch 847

Masseur - BadraeUter. staatlich diplomiert, mit Kenntnis der
Elektrotherapie, sucht Engagement für Herbst oder W n-

ter<aison nt Lugano, auch Jahresstelle Chmre 70s
Masseuse-Badmeisterin, staatl. dipl Kenntnis der Elektro«

therauic und Krankenpflege, deutsch und französisch
sprechend, sucht baldigst Stelle In oder Ausland. Chitf. 836

Divers

Ehepaar, Etagen-Goincrnante und Oberkellner, sucht Engage-
meut nlr Winter oder Jahrcsbctneb, wenn möglich insgleiche Haus. Erstklassige Rcterenzen. Chitfre 717

Chepaar. junges Portler und Zimmermädchen, mit guten
Zeugnissen, tranz deutseh, etwas engl und ital

sprechend, suchen Stelle tur Herbst oder Wintersaison, event.
lahressteile Chiffre 852
Gouvernante, tüchtig, 4 Hauptsprachen, erfahren in allen

Teilen der Hotellcrie. sucht Stelle, gleich m welcher
Eigenschaft, für die Herbstsaison oder Remplacante Sept.-
Nov Beste Referenzen, Chmre 638
Gouvernante, tüchtige, mit besten Zeugnissen und Refcien-

zen, sucht per sotort Stelle m Hotel oder Anstalt C h 903
Maus- od. Schenkbursche etc. 22jähr, tech. kaufm geb^* seriöser Mann, sucht verhältnishalber Volontärstelle in
Hotelbetrieb oder Restaurant der Westschweiz zwecks Er-
lernimg der tranz, Sprache Zeugnisse und Ref. Chiffre 68J
Mausbursche, junger, kräftiger, mit guten Zeugnissen, sucht

sofort Stelle in der franz. Schweiz in kleineres Hotel
oder Pension Chittre 724
Mausbnrsche, junger, solider, sucht Stelle per sofort. Zeug¬

nisse zu Diensten. Offerten au Gottlieb Glauser. bei Fa-
nnlie Kupfer-Sommer. Feierabendstrasse 27. Basel. (871)
Mausbursche, junger, krattiger, mit guten Zeugnissen, sucht

möglichst Jahresstelle für sourt. Derselbe versteht aucl»
Heizung und Gartenarbeit gut Chmre 845

Meizer, gesetzten Alters, treu, zuverlässig, sucht Jahresstelle
tur Zentralheizung und andere Arbeiten (Süiwemefutte-

rung) Gute Zeugnisse zu Diensten Chmre 860
Motelpersonal. Suche fur meinen Portier und Casserolicr

Stelle fur Herbstsaison K Kunz, Grand Hotel, Grhnmi.
nlp- (802)
Mitcl-Schrelncr, 25 Jahre, selbständig, gegenwärtig in erst¬

klassigem Hotel in Intcrlaken, sucht Engagement für
W'mter-Saison Event Jahresstelle auch Ausland Clnft 898
"leuno couple, age 28 et 32 ans, Präsentant bien, plusieurs00 annäes de services, langues all angl franc., cherche
engagement pour le 15 septembre, annöe ou saison, portter-
condueteur et gouv -d'ctage, övent. portier et t de ch.

Chiftre 619

Maler, Ende 40. vertraut mit allen Malerarbeiten, sowie mit
Iapezieien und Dekoration, sucht Stelle in Hotel oder

Sanatoi mm Chmre 576

Maschinist, Reparateur, tüchtiger, mit Heizungen, Elektrisch,
sanitären Anlagen bestens bewandert, sucht auf antaiig

Oktober Stellung nt gr Haus. Prima Zeugnisse. Onerten an
Butikofer, Mecli Ktilm Hotel Gornergrat, Zermatt (Wall (645)

Cclilosser-Reparatenr. 29 Jahre alt, mit allen Anlagen eines
Hotels (auch sanitären und elektrischen) aufs beste

vertraut sucht Lngageineiit tiir soiort oder spater. Wurde auch
die Hu/ing besorgen, und wenn notig eigenes \\ crh/ciur
stellen Chiftre 756

Tapezierer, tüchtig und se.bstandig, in allen vorkommenden
9 Facharbeiten, der auch alle Arten Holzmobel aufzufrischen
und zu Polieren versteht, sucht Stelle um sofort oder spater.
Zeugnisse von ersten Hotels Chiftre 796

On n'enveie pai de justlHcatifs
pour les insertions dans le

„Moniteur du personnel'

Der Kur- und Verkehrsverein St. Moritz
sucht spracliengevvandten

Erfordernisse* Schweizerbürger Erstklassige Kraft in
Vervvaltungssachen und Propagandawesen. Eintritt nach
Ueberemkunft. Ausführliche Onerten mit Gehaltsansprüchen,

Photographie und Zeugniskopien sind zu richten au
den Präsidenten des Kur- und Verkehrsverenis, von dem
das Pflichtenheft einverlangt werden kann. 5271

Anmeldungen ohne prima Referenzen unnutz.
Für den Kur- und Verkehrsveretn St. Moritz*

Ph. Mark, Präs.

Concierge
tüchtig und erfahren, mit besten Zeugnissen und Referenzen,
sucht Wlnterengagement. Gef. Offerten unter Chiffre A. Z. 2136

an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel 1. Ranges In Rom sucht

/. Secretaire
englisch und französisch sprechend, ferner tüchtige

Etagen-Gouvernante
englisch, französisch und italienisch sprechend. Offerten mit
Zeugnisabschriften und Photo unter Chiffre R. T. 2134 an die

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Junger Deutscher, 21 Jahre, kaufm. gebildet, perfekte französische

Sprachkenntnisse, der eine kurze Kuchenpraxis in einem
Etablissement der Westschweiz ausgeübt, sucht zu semer wei¬

tern Ausbildung

On cherche pour hotel Ier ordre, Riv era francaise i

Conci&ge, liftier, valets et femmes de
chambre, barmaid

Ecrire avec copies, certificats et photo ä M. E. Glojjg,
Hotel Schweizerhof, Vulpera

Secretaires ffuturs
Directeurs

Des Couts d'admuustration hötehere et de langues
modernes auront Heu a

l'Hötel Ia Roseraie ä Geneve
Duröe 2 inois et denn Dates d'ouverture 1er octobre, 5 rnnvier,
25 mars. Programme, Direction: J. U. Blumenthal, ancien direc-
teur de l'Ecole prof, de Ia Soc. Suisse des Hotelier a Lausanne.

Voir communique. 218k

Küchenchef
Erfahrener, tüchtiger Fachmann, mit erstklassigen Zeugnissen
des In- und Auslandes, in Hotel-, Restaurant-, Diät, sowie
Sanatoriumskuche durchaus bewandert, sucht auf September-
Oktober in einem Sanatorium oder Kurhaus passende Steile.
Otferten unter Chiffre R. T. 2125 an die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.

actuellement a St. Moritz, cherche place de saison ou a 1'anm.e
Adresser offres a Mr. E. Aelllg, Kurhaus, St. Moritz-Bad. (213y)

In der Westschweiz. Italien oder Egvpten. Beste Referenzen.
Gef. Offerten unter Chiffre S. D. 2110 an d'e Schweizer Hotel-

Revue. Basel 2.

ECOLE INTERNATIONALE
HERNE-BAY (England)

A. H. Cutler
nimmt noch einige Schüler auf, zur Erlernung det englischen

Sprache. Familienleben und guter Unterricht garantiert. —
Prospekte und Referenzen auf Verlangen. 2079

mit langjährigen, praktischen Eriahrungen in allen Abteilungen
des Hoteliaches. durchaus tüchtig, deutsch, franz und engl,
korresp.. sucht Stelle als Chef de rdception oder leitenden
Posten in erstklassiges Haus des In- oder Auslandes Onerten
unter Chmre K. M. 2133 an die Schweizer Hotel-Resue. Basel 2.

Buchhalterin
Korrespondentin, bilanzsicher, Kassawesen routm.erf, mit
mehrjähriger kaufm. Praxis, Deutsch, Franz. und \ orkenntnisse im
Engl, und Ital., sucht Engagement ab 1. Oktober. Ia. Referenzen
Gef. Offerten unter Chitfre H. R. 2114 an die Schweizer Hotel-

Revue, Basel 2.

Direktion
sucht per Oktober oder spater energisches Ehepaar, seit Jahren
Leiter grosserer Hd'iser des In- und Auslandes, vier Ha ipt-
sprachen prima Referenzen Onerten erbeten unter Hu tre

Z. R. 2126 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

affaire hötelierePour reprise
d'imc tres

interessante ^ä Paris, or cherche ASSOCIE - DIRECTELR avec apport.
Ecrire sous Chiffre G. Y. 2141 a Ia Revue Suisse des Hötcls

a Bale 2.

DIREKTION
Chef de Rdceptlon, 37 Jahre, energisch, erfahren, selbständig,

gut rrasentierend, deutsch, franz. lind engt, korresp mit Ia

Zeugnissen, sucht leitenden Posten in erstklassiges Hotel.
Kuranstalt oder Sanatorium auf den Herbst. Duuerposten be\orzugt.
Ofierten inner Chmre O. F. 2115 an die Schweizer Hotel-Resue.

Basel 2.

Schweizer 39 lahre alt. aus Hoteliersianulie,
seit 6 Jahren Direktor eines grösseren Betriebes

(angekündigter Stellung), sucht sich zu
rerandern Gesucht ts irtl

Hoteldirektion
in der Schweiz oder \usland Prima Referenzen

zur Verfugung. Gef. Angebote unter Chitr.
W. A. 2127 an die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.

Küchenchef
36 Jahre alt, mit besten Zeugnissen und Referenzen des In-
und Auslandes, sucht für Ende Saison passendes Engagement.
Jahresstelle bevorzugt. Frei ab I. Oktober. Gef. Offerten unter
Chiffre S. R. 2113 an die Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

In grosseres W intcrsr orthotcl (auch Somtncrbctrieb) des Enga-
duis wird uur kommenden Winter ein nichtiger, soliaer, spra¬

chenkundiger

Oberkellner
(nicht unter 30 Jahren) gesucht. Zcugniskopieii nut Bild und
Reieren/enangabe von mir ganz erstklassigen Bewerbern
erbeten unter Chiifre G. R. 2128 an die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.

Hotelier
welcher rnfolgc \tikaut seines Geschultes trci geworden 1st,

sucht auf 1. November selbständigen Posten. Kaution vorhanden

Beteiligung an seriösem Geschält erwünscht bei Sicher-
stelltmg. — Gell Ofierten unter Chiffre K. Z. 2142 an die

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Vertreter
gesucht, der Hotels. Restaurants. Kur- und Kaffeehäuser
bearbeitet, in diesen Kreisen gut eingeführt ist und noch einen
leicht scrkäuflichen. lohnenden Artikel mit vertreiben würde.
Angebote unter U. 395 an Ala-Haascnstcln & Vogler. Dresden,

erbeten. (2148s)

äusserst tüchtiger, \ertrnuenswurdigtr Fachmann, nnt
hervorragenden Kuchenlcistiingeii. prima Restaurateur und Mitarbeiter,

dconome. mit nur erstklassigen Referenzen, sucht auf
Herbst oder Winter passende Anstellung Gefl. Offerten unter
Chitire G. S. 2145 an die Schweizer Hotel - Revue, Basel 2.

welcher infolge Verkauf des Geschäftes frei geworden ist. sucljf
ab 1. Juli selbständigen Posten. Prima Referenzen und Kaution
vorhanden. Beteiligung an seriösem Geschält erwünscht bd
Sichcrstellung der Einlage. Gell. Offerten unter Chiffre V. K.

2041 an die Schweizer Hotel-Revue. Basel 2



DIREKTION
(Jahres- oder Zwei-Saisongeschäft) sucht jüngerer Fachmann, tadellos präsentierend und
mit umfassenden Kenntnissen, der verschiedene erste Häuser mit nachweisbar grossem
Erfolge langjährig leitete. Nur absolut selbständiger und verantwortungsvoller
Posten kommt in Betracht. Erste Referenzen. Kaution, Beteiligung oder Übernahme (bis
50 Mille zur Verfügung.) Offerten sub Chiffre H. Z. 2135 an die S. H. R. Basel 2.

Pacht-Ausschreibung
Infolge Rücktritt des bisherigen Pächters wird hiermit die altrenommierte

Pension Herter
Kramgasse 5 / Kirchsasse 4 / in Bern
zur Pacht ausgeschrieben. Antritt nach Belieben, spätestens auf 1. Mai
1927. Das Pachtobjekt, in ruhiger Lage, enthält 17 Fremdenzimmer mit
total 26 Betten, sowie die üblichen Gesellschaftsräume und Dependenzen.
Schriftl. Angebote sind zu richten an Herrn Dr. R. V. StUrler, Fürsprecher,
Theaterplatz 2 In Bern, woselbst auch weitere Auskunft erteilt wird.
BERN, den 24. Juli 1926. Zunftsesellschaft zum Affen, Bern.

P 5224 Y

Verlangen Sie in Ihrem Interesse

Unterrichts-Programm 1926/27
der Schweiz. Hotel-Fachschule in Luzern

Fach- und Sprachunterricht. Koch-, Servier- und
Spezialkurse. Beginn der Herbstkurse: September.

gesucht
Nur beste Referenzen. Sprachkenntnisse. Jahresstelle bei

Konvcnienz. Offerten mit Gehaltsansprüchen an
Grand Hotel Kurhaus Davos.

Suche für meinen

Küchenchef
ganz hervorraffende Kraft, Stelle fur Winter, event, ab 1. Okt.

Cathrcln Hotel Jungfrau. Egglshorn, 2101

iiiiiiiiiiiiiimiiiimiimiiiiiiiiiiiiimiiiMiiiiiiiiiimm

Berner Oberland
von europäischem Ruf, an Internat. Eisenbahnlinie, 130 Frcm-
betten. eigener, grosser Gutswirtschaft von 65 Jucharten Lnnd
und Wald. Mineralwassers ersand, fatmlicnverhältmssclialber
sehr prclswürdlg zu verkaufen, event), zu verpachten. —
Geschüft würde sieh vorzüglich eignen für Hotelier der Arzt oder
Landwirt m der Fanulle hätte. Event), genossenschaftl. Ferienheim.

Gcfl. Offerten unter Chiffre H. R. 2147 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

üiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiitiiiimiimiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiii

Küchenchef
erstklassige, ökonomische Kraft, sucht in nur
gutes Hotel Stelle fur Winter, Bevorzugt
wird Stelle in Hotel im Engadni. — Offerten
unter Chiffre S, T. 2146 nn die Schweizer

Hotel-Revue. Basel 2.

de vovngcnr* ci de pas^ams ä vendro, cicrc l au^anne et
Centre. Commerce de tonte Neunte, chvircs d\iti.ure prouve.Ncijessairc 40 d 5U.(X>0 trs. Ohres sous clutire V. Z. 2120 a la

Roue sulssc des Hotels, ä Bäte 2.

I Zu verkaufen
in der Ostschweiz gelegenes,
sehr schönes erstkl. Objekt mit

jran
Restaurant
7 Wohnungen, Garage, Stallung

etc.. auch passend fur
Koch-Haushnltungsschule, Altersheim

etc., umstündehalber weit
unter reellem Wert. Grosseie
Anzahlung Bedingung. Bahu-

postinch 270 Zürich.

K
reprise immediate a 100 kilin
d'Alger, service rapide P. L. M.
et auto, station luvernale et
estivalc reputöe. eaux snl-
fureuses. Gd. Hotel inst,
moderne. Thermes, vaste pare,
d'des chasses. Prix 1,500,000
irancs franpats, facilites. bor-
tune rapide assuröe a hotelier.
Pour tons reus eenre ä

Bouvard, 23, rue Bab Azouni,
Alger 5279

§ 5 j

acut»

p"0DUCE OF SCOTSSSf:

KingGeorge IV
Scotch Whisky

10iShris
Voss & Cie, Zürich 5

Weinhandlung
Generalverlretoog für die Schweii

ndantkren
FARBIGE TISCHDECKEN
DEKORATIONS-STOFFE

usw. aus Baumwolle, Leinen und Kunstseide müssen

waschecht, lichtecht, wetterecht
sein. Diese Eigenschaften haben in hervorragendem
Maße alle mit der oben abgebildeten Schutzmarke ver¬

sehenen Waren.

Verlangen Sie deshalb ausdrücklich stets indanthrenfarbige Stoffe
und Garne von Ihren Lieferanten.

Fabrikanten: Stüssy & Cie., Zürich

Junger

Mann
mit Ia. Referenzen, gegenwärtig

in erstkl. Haus der Zentral-
schweiz in der Röccptlon tätig,
sucht analoges Wintercnguge-
nient. Offerten unter Chiffre
H, N. 2137 an die Schweizer

Hotel-Revue. Basel 2.

Frl. gesetzten Alters, gel. Kleider-

und Weissnühcrin.
Maschinenstopfen. in den letzten
Jahren als Economat-Qouver-
nantc tatig, sucht per 1. event.

15. Okt. Stelle als

Stütze der Hausfrau
oder Llngere

Referenzen und Zeugnisse
vorhanden. Offerten unter Chiffre
A. N. 2121 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Trio on Quatuor. cherche
engagement pour le 15 septembre.
Adresser. Case postalc 4345,

Clären*.

A vend re

situation men cilleusc N'orman-
die, facade mer, clientele ötran-
gfcre. grand avenir. Fcnre ä

Bailie, die/ Ha is 4 rue Dcleau.
Nculllv sur Seine, 2043

Von fachkundigem Ehepaar auf
kommendes Frühjahr

von 40—50 Buten, mit Vor¬
kaufsrecht

zu mieten gesucht.
Offerten unter Ciuffie R. R.
2140 an die Schweizer Hotel-

Revue, Basel 2.

ISN*

Pension
zu verkaufen

am 5272

Vierwald-
stätter-See

Massivbau, mit Garten
u. Inventar fur 67,000 —

Franken.
Gelegenheitskauf!

Offerten unter Ciuffie
G. 4451 Lz. an die

Publlcltas Luzern.

Naturreiner Himbeersirup und
Cassis in feinster Oualitat. per
Liter Fr. 2 85 franko Domizil,
sowie Grcnadine-Capillaire-Ci-
tronelle-Orangc etc. ä Fr. 2.10,
Spezialsirup für die Limonaden
fabrikation per kg Fr 1.40
franko. FUr Grossbezüge get.
Preise verlangen. — *1 el. 145.
Alf, Maurer, Spezialist, Sirup-

fabrikation, Biel, Rosius 18.
P 2801 U 5278

iii
Hen I

lunger strebsamer

Koch
mit gulen Zeugnissen (2HS)

sucht Stelle
als Cornaus Cef. Ot'eren
an Jean Ranziger, C'iisinier.
Grand Hotel Regina, C:»u\.

Wir suchen erfahrene

längere
mit Kenntnis im Maschinen-
stoikn, sowie sprachenkun¬

digen

Chasseur
zur Besorgung der Zeitschriften
und Kommissionen. Offerten
mit Zeugniskopieu gefälligst an
Restaurant ,,Du Thöätre", Bern.
P 5672 Y 5273

Erfahrener Arzt
sucht Kurarztstelle an einem
im Winter möglichst nebel-
frcien Kurort. Offerten unter
Rudolf Mossc, Zurich. (Z 1298 c)
Chifire Z. O. 2455 befordert

«lllllllllllllllllllllllllflflllll
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Zu mieten gesucht von fachtüchtigem Ehepaar eine

Hotel -Pension
wenn möglich möbliert. Jahresgeschäft oder wenigstens zwei
Saisons Bedingung. Gef. Offerten unter Chiffre L. F. 2131 an

die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gardasee. Fasano dl Gardone Riv.

Sogl. zu vermieten das Ex
Hotel Gigola, Bellavista.

35 Zimmer, 23 nach Süden, 2 gr. Sale, gr. Terrasse aui den
See; Garten mit Strand. 2000 m Centraiheizung. Anfragen an
Dtt. Emlllo Sllvano, Villa delle Rose, Fasano (Lago di Garda).

Das Restaurant u.Kurhaus
Frohburg im Dura

bei Ölten (60 Betten), zufolge seiner Höhenlage (824 M. II. M.),
mit unvergleichlicher Aussicht auf Alpen, Mittelland und Jura,
parkühnhehen Waldungen und sonnigen Weiden, sehr beliebtes
Ziel für Erholungsbedürftige und Wanderer aus Basel und
dichtbevölkerter Umgebung, Wintersportplatz, wird anmit auf 1. April
1927 zu gunstigen Bedingungen zur P. 2533 On. 5274

PACHT
ausgeschrieben. Das Hotel ist mit allem nötigen Inventar
ausgerüstet. Bei ausreichender Eignung des Bewerbers kann auch
ein grosser Landwirtschaftsbetrieb mit 111 Pacht gegeben werden.
Es beheben sich nur Anwärter mit besten beruflichen und guten
finanziellen Ausweisen zu melden. Anfragen und Anmeldungen

sind bis 15. September 1926 zu richten an die
Fourisverwaltuug der Burgergemeinde Ölten.

sucht seinen Betrieb in umfassendem Kurhaus oder Hotel
auszuüben. Nur zentrale Lage fallt in Betracht. Gef. Angebote
unter Chifire B. H. 2119 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Seltene Gelegenheit!
Eine Gelegenheit besonderer Art bedeutet unser heutiges Angebot.

Halbleinen
160 breit, starke prächtige Ware zum einzigartigen billigen
Preise von nur Fr. 2,50 per Meter. Da unser Vorrat in dieser
Ware zu solchem Preise bald aufgebracht sein wird, so wollen
Sie sofort bestellen, lede Bestellung wird prompt und
gewissenhaft ausgeführt. — T. Bornstein &. Cie., Elscngasse 10, Basel.

Unsere
verehrten Leser
sind gebeten, die Inserenten unseres Blattes zu t erück-
sichtigen u sich bei Anfragen u. Bestellungen stets auf die

Schweizer Hotel-Revueift
*9

zu beziehen.

100—150 solide, gutcrhaltene
alte Stuhle für gedeckte
Räumlichkeiten. — Oftertcn unter
Chiffre T. J. 2123 an die
Schweizer Hotel-Revue. Ba«el 2.

iiiiiiiüiEii iii in um bim um

Hotel - Sekretär - Kurse :
Gründl und prakt. Ausbildung In allen kommerziellen
Fächern (Bureau- und Verwaltungsdienst) drr mod. Hotel- m

und Restaurantbetriebe. — Alle Fremdsprachen. — Freje "
Wahl der Fächer. — Jeden Monat beginnen neue Kurse "

J Man verlange Prospekt H. von 217k J
Gademanns Fachschule, Zürich, Gessnerallee 32

Demandez dans tous les Hotels & Restaurants de 1er ordre!
Ia aiialitö ..Cordon Bleu" cognac ayant 35 ans d'äge garantis.

Concierge
Conducteur
Interprete

tüchtig und gewandt. Deutsch,
franzosisch, englisch und italienisch

sprechend, sucht Stelle.
Eintritt nach Uebercinkunft Ol-
ferteil unter Clnifrc N. R. 2143

an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

des starken Leserkreises

ist die J -Revue" ein

lo

mMtii Eisrahm, in Portionen-Packungen, in der Güte an der Spitze marschierend,

Schlagrahm, mehrere Tage haltbar, als hervorragend bekannt, liefern in
alle Teile der Schweiz

y Gebr. Burger, Rahmmolkereien, Gisikon (Luzern)



Wünschen
Sie in Ihrem Etablissement
als Spezialität die

guten
französischen offenen Wein, welchen
Sie mit grösstem

Erfolg
ausschenken werden, dann wendenSie sich umgehend an
die bekannte Firma Lambert Picard & Cie. in Lausanne

SAIAf'BESIECKE
Confitüren- Löffel
Senf-, Salz-Löffel

Spachteln etc.
in hochfeiner Ausführung

SALAT-BESTECKE
aus Horn und Celluloid

Confitüren-Löffel, Spachteln, Teigschaber, aus Horn und Celluloid.
Eier-, Senf- und Salzloffel aus Horn, Celluloid und Bein.

Verschiedene Preislagen.
Kammfabrik Verlangen Sie Muster!

O. Walter-Obrecht A.-G., Mümliswil

II
Prachts - Blumen
elegant, haltbar, billig! Wöchentliche

Lieferung. — Collis inkl.
Packung, Porto Fr. 2.50.

H. Strasser, Gärtnerei
Gsteigwiler b. Interlaken

Ihr Hotel ist stets
besetzt

Wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische

mit fliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER, LEROI & CO., ZURICH
Aktien-Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

Votre hotel sera toujour!
au complet

Si les lavabos avec eau courante et tem-
peree sont installes danstoutesvoschambres

BAMBERGER, LEROI & CO., ZURICH
o c l e t e An o n y m e

Fabrication d'appareils sanitaires

wird als das

Feinste
in Speiseölen anerkannt.

Zum Kochen
für Salat

und Mayonnaise
Referenzen von erstklassigen
Hotels. Ersatzöle weise man
energisch zurück. Man achte
auf die plombierten Original-

gebinde

Ernst Hürlimann
Wädenswil

Lassen Sie Ihre Gäste das volle
Kaffee-Aroma gemessen, indem
Sie den Kaifee selbst mahlen

mit der elektrischen

Mona - Kaffeemilite

Otto Benz, Zürich 7|
Zeltweg 29. Tramlinie No. 11.

Erste Referenzen.
Probemühlen unverbindlich.

DAS REINIGUNGSMITTEL FUR KÜCHE U. BAD

PEHA A.G. BASEL 12

ELECTRO-PERPETUA
3UNDES

die Uhr
mit elektrischem, automatischem Seihstaufzug
und 30stündiger Gangreserve. An jede Licht¬

leitung anschliessbar.

Kein Aufziehen mehr! Solid, einfach.
Kein komplizierter Mechanismus!
Verlangen Sie Prospekt und Offerte, Probesendung.

Biirk-Bundy A.-G., Thalwil b. Zeh.

Das fernste.
Dessert-/

aus

sEiscremen
HERGESTELLTAUS FRUCHTEN/

MILCH&/ EIERN / JEDERZEIT
GEFRIERFERTIG / ZUFOLGE

STERILISATION VOLLSTÄNDIG

KEIMFREI IN LUFTDICHT-
VERSCHLOSSENEN DOSEN

OHNEGEFAHR JAHRELANG
HALTBAR

JiilchjcremerL:
VANILLE/MOCCA /HASELNU5S

MANDEL /NOUGAT/PISTACHE

Sriwhtwemerh:
HIMBEER/ERDBEER/APRIKOSEN,

PFIRSICH/J0HANN/5BEER/ANANAS.

e/. Safran 45.79

Inserieren bringtGewinn

Gute und rationelle

Zentralheizunsen
aller Systeme

Warmwasserbereitungs- und
Lüftungs-Anlagen

erstellen

BERCHTOLD & C9
Zentralheizungsfabrik THALWIL Telephon Nr. 6

Ingenieurbesuch und Beratung unverbindlich und kostenlos.

tumriue
ttoeeuf/t. WS

Milafiimmerflöbel
SIITER'STREHIIR -SOIINE C°

ZURICH

Papier-Servietten
Trinkhalme $ Zahnstocher

Servietten-Taschen

Caspar Studer & Co.
Winterthur

Orfevrerie Jacob
Geneve (St-Jean)

Telephone: Mt. Blanc 3077 — Adr. telegraphique:
Jacobor, Geneve.

Fabrication speciale pour
Hotels et Restaurants

Couverts et Orfevrerie de table
metal blanc argente fortement

Reparations-Reargenture
Maison fondee en 1878. — 5 medailles d'or.

A.-G. Möbelfabrik
Horgen-Glarus in Horsen

*
Vorteilhafteste Bezugsquelle in

MOBILIAR
für Restaurants, Cafes, Speise-

Säle, Vestibules etc. 3.8

L'art
de bien recevoir

se manifeste des Ie matin par
un dejeuner succulent et forti-
fiant qui maintient en bonnes

dispositions pour toute la jour-
nee. Avec les

KOHLER on regale sürement

ses holes. Demandez es lechan-

tillons gratuits et les prix de

chocolats en poudre et cacaos


	

